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» e z u g « -P r e i«  « i t  P u stv erseu d u u « :
v a n ,j ä h r lg ............................K 8 —
H a lb jä h r ig .................................4 .—
v i e r t e l j ä h r i g  2 .—

P r ä u u m e r a t i o o S . B e t r ä g e  u n d  L in fc h a l tu n g S -G e b i th re o  
o o r o n s  u n d  p o r to f r e i  zu en tr ich ten

und V e r w a ltu n g  r Obere Stadt Nr. 32. — Uofrankirte Briefe werden nicht 
angenommen, jpanfcfdhrtften nicht zurückgestellt.

NukLubtzzuugeu, (Inserate) werden da« erste Mal mit 10 h. und jedes folgende Mai mit 6 h pr.
Zfpaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden io de BerwaltougS- 
stelle und bei allen Annoncen-Expeditiouen angenommen.

Schluß des Blattes F re ita g  5 U hr N m .

» r e if e  fü r  8 B sith p fe n  t
G a n z jä h r ig ............................K 7.20
H a lb jä h r ig ..................................3.60
vierteljährig . . . , ,  1.80

Für Zustellung ine Haue werden vierteljährig 20 b 
berechnet.

N r .  23. W a id h o f e n  a. d. M b s ,  S a m s t a g  den 4 .  J u n i  1910 25. J a h r g .

Awtlicke Mitleilungen
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Yb b s .
Z . a 1564.

Verbandlangsscbrift
über d ie S itz u n g  des G e m e in d e ra tes  vom  24 . M a i  1910, 
ab geh a lten  im  G e m e in d e r a tssa a le  zu W a id h o fe n  a . d. P b b s

G e g e n w ä r t i g e :
D e r  Bürgermeisterstelloertreter kaiserlicher R a t  M o riz  

P a u l  a ls  Vorsitzender.
D e r  Bürgermeister D r .  Plenker. D ie  Herren S t a d t r ä t e : 

Adam Zeitlinger, J o h a n n  G är tner ,  Anton v. Henneberg, Wilhelm 
Stenner.

D ie  Herren G cm einderäte : Michael Pokerschnigg, F ranz  
S teinm aßl, J o h a n n  Dobrowsky, H an s  G roßauer,  Josef W aaS, 
J u l iu s  O r tn e r ,  Josef Melzer, Anton Schrey, Josef Hierhammer, 
Alois Hoppe, Karl Hanaberger, D r .  O l iv  Brestl, D r .  I .  K. 
Steindl.

Eine S te l le  durch den Tod des H errn  Anton Radler 
erledigt.

Entschuldigt die Herren Gemeinderäte: M a t th ia s  B ran tne r ,  
Franz Aichernigg, F ranz  Schröckenfuchs, P rof.  Hugo Scherbaum.

D ie  Sitzung wird um 3  Uhr 15 M in u ten  bei Anwesen­
heit von 19 GemeinderatSmitgliedern eröffnet, die Verhandluogs- 
fchtlft der letzten Sitzung genehmigt.

T a g e s - O r d n u n g .  
ad 1. M i t t e i l u n g  d e r  E i n l ä u f e :
a) Zuschrift des hochwürdigen H errn  S tad ip fa rre rS  über 

das Eintreffen des hochwürdigsten H errn  Bischofes Exzellenz 
D r .  Joh ann es  R öß le r  zur F irm ung  am 30 . M a i  und zum 
Fronleichnamsfeste;

b ) M itte i lung , daß die Landgemeinde den B e i trag  zum 
KrankenhauSbau per 5 5 0 0  K erlegt habe, wofür der Dank 
ausgesprochen w ird ;

c) M itte i lung des Bürgermeisters, daß er heute mit dem 
H errn O bm anne  des Bezirksstraßenausschusses eine Begehung 
der zu pflasternden Straßenstrecke der W ,yreis traße  vorgenommen 
habe, nach welcher sich ergab, daß das M ater ia le  für die 
Pflasterung weiter reiche als  seinerzeit vom H errn  LandeS- 
ingenieur angenommen wurde und vereinbart wurde, daß die 
Pflasterung bis zur Slugaffe vorgenommen und das erübrigte

M ater ia le  zur Pflasterung der Strecke von der Ertlbrücke bis 
zum Anschlüsse an die bestehende Pflasterung vorgenommen 
werde, wa« eine Umpflasterung des T ro t to ir s  von der Brücke 
bis zum Hause des H errn  August Lughofer bedinge, welche auf 
Kosten der Stadtgemetnde von den Pflasterern des Bezirksstraßen- 
ausschuffeS vorzunehmen sei, wofür die Bewilligung der Kosten 
erbeten werde. Genehmigt.

ad 2. Z w e i  A n t r ä g e  d e r  E l e k t r i z i t ä t s w e r k s ­
s e k t i o n .

. E s  berichtet hiezu mündlich der Bürgermeister und bittet, 
nachdem ihm der Zustand seiner Augen das Lesen noch nicht 
ermögliche, die Anträge durch den H errn  Betriebsleiter Schida 
verlesen zu lassen, welcher auch weitere Auskünfte erteilen wird.

a) D e r  A ntrag , gelegentlich der Umwandlung der freien 
Hochspannungsleitung vom Kleinen Kreuze bis R a th au s  in eine 
Kabelleitung, auch die Strecke R a th au s  bis zur Kreuzung der 
Abbstalbahn bet der S t r a ß e  auf den Fuchsbichl einzubeziehen 
mit einem Kostenaufwande von 14 8 0  K wird einstimmig an ­
genommen ;

b) D e r  Antrag, die Beleuchtung der Pocksteinerstraße 
gelegentlich der Umwandlung der Hochsvannungs-Freileitung in 
eine Kabelleitung durch Einschaltung von 5  Kandelabern auf 
der Hüuserseite in der Strecke Lokalbahnhof— Kleines Kreuz zu 
verbessern mit einem Kostenaufwande von 1 6 2 5  K wird an­
genommen.

Gemeinderat G roß auer gibt die Anregung, nachdem die 
B äum e  in der Allee nach seiner Ansicht zu dicht stehen, jeden 
zweiten B a u m  zu entfernen. Dagegen spricht sich H err kais. R a t  
M o riz  P a u l  aus. H err  G roßauer zieht seinen Antrag zurück.

ad 3. A n t r ä g e  d e r  K r a n k e n h a v s b a u s e k t i o n  
w e g e n  V e r g e b u n g  v o n  A r b e i t e n  u n d L i e f e r u n g c n .

Berichterstatter der Bürgermeister erwähnt, daß die 
: Schwierigkeiten, welche für die Sektion dadurch erwuchsen, daß 

eS sich vielfach um Sachen handelt, in welchen die Sektion 
keine Erfahrung besitze, cS nötig machten, sich des Beira tes  
cineS Sachverständigen zu bedienen, a ls  welcher der Sektion 
der In g e n ie u r  Ehemann in Wien vorgeschlagen wurde, welcher 
dermalen die Einrichtung von rund 6 0  Krankenhäusern, darunter 
auch das von Scheibbs und Mistelbach, also kleinere Provinz- 
krankenhäuser, dann die Charitö in B erl in , zwei in Amerika 
und eines in J a p a n  übertragen habe und in Wien a ls  Autorität 
in der Einrichtung von Krankenhäusern gelte.

D ie  Vorschläge des H errn  In g e n ieu rs  Ehemann wurden 
zuerst in einem engeren Komitee von den ärztlichen M itgliedern

Zwei Welten.
Roman von M ax K em pner-H ochstädt.

(8. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

S i e  schüttelte ungläubig den Kopf:
„ D a  bin ich neugierig. Ich  empfehle mich, mein H e r r ! "
Eine graziöse Verneigung, und sie war im I n n e r n  des 

G arten« verschwunden. Eine lange Weile starrte er ihr nach, 
wie in einem tiefen T ra u m  befangen. D a n n  aber rosste er sich 
empor und schritt eiligst von dannen, dem Hause des V ate rs  
zu, indem er ganz glückselig in sich hineinmurmelte:

„ W a s  wird er zu meiner plötzlichen Bereitwilligkeit sagen ? 
O  mein G ott  I" * *

*

6.
Seitdem  B enno  Köster sich hier auf Besuch befand, hatte 

er eifrig die Gelegenheit erspäht, Helenes ansichtig zu werden, 
ohne daß es ihm bis jetzt gelungen wäre. D enn  allzu auffällig 
durfte er eS nicht machen, und sein Onkel, so gütig er auch 
sonst gegen ihn war, hätte es ihm doch einigermaßen übel­
genommen, hätte er nun entdeckt, daß der windige H err  
Neveu nicht um seinetwillen, wie er vorgegeben, damit der an­
gestrengte Anwalt sich einige Tage in der S t i l le  des Landlebens 
von den winterlichen S trap azen  seiner reichen P ra x is  erholen 
solle sondern daß er aus  ganz egoistischen Gründen ihn hierher 
geschleppt habe. Uud so benahm er sich ganz unauffällig, um 
im geeigneten Augenblick ein höchst erstauntes Gesicht aufzustecken, 
wenn sie —  rein zufällig —  mit dem M a jo r  und seiner 
schnippischen und doch so reizenden Tochter zusammentreffen 
würden. D e r  Rechtsanwalt hatte dem M a jo r ,  der eine Art 
gutmütiger Prozeßhansel war, schon mehrere Rechtsstreitigkeiten 
zum glücklichen Ende geführt, und so hatte sich zwischen ihnen 
eine gewisse Vertraulichkeit gebildet, die gewiß nie gewisse Grenzen 
überschritt. B e i  dem M a jo r  hatte er auch den Freiherrn  kennen

geprüft und auch in der Sektion reduziert. Im m erh in  gäbe es 
aber Sachen, wo mit Ausnahme der Aerzte bi- Laien nicht 
mitreden können, so Seziertisch, O perationsräum e, I n s t r u ­
mentarium, Desinfektionseinrichtung und Röntgenzimmer, über 
welches jedoch der H err  Betriebsleiter Schida Auskunft geben 
könne, da er in M e ra n  mehrere derlei Einrichtungen unter seinen 
Händen hatte

D ie  Sektion stellt folgende A n trä g e :
I. Die elektrischen Beleuchtungskörper für sämtliche In nen»  

und die Außenbeleuchtung im Hofe sind nach dem Voranschläge 
des H errn  Betriebsleiters und dem Offerte des H. Neuman 
an diesen zu vergeben, soweit sie nicht in Regie beigestellt werden. 
Höchstaufwand 2 0 0 0  K.

W ird nach Erläu terung durch den H errn  Betriebsleiter 
und Vorweisung der M uster einstimmig genehmigt.

II. Kochapparate und Bügeleisen für Theeküchen. Laboratorien 
und Wäscherei sind nach Aufstellung des H errn  Betriebsleiters 
Schida und der Offerte  der Elektra Bregenz an diese zu ver­
geben. Höchstaufwand 8 0 0  K.

W ird  ohne Debatte angenommen.
III. Komplette Röntgen-Einrichtung mit photographischem 

Zubehör und Schutzvorrichtung ist an die Veifa-Werke nach 
Kostenanschlag zu vergeben. Höchstbetrag 3 0 0 0  K.

Z u  di-sem Antrage spricht H err D r .  S te in d l  und befür« 
wortet die Annahme. D e r  Antrag wird angenommen.

IV. Speisen- und Lastenaufzug für 5 0  Kg. (im B a u -  
voranschlage vorgesehen) ist an die F i rm a  Th. d'Ester um 3 2 5 0  K 
zu vergebet,.

Gemeinderat Hierhammer findet die Leistung mit 5 0  Kg. 
für zu gering. Betriebsleiter Schida teilt mit, daß in M e ra n  
etliche 5 0  solche Aufzüge im Betriebe waren und daß auch die 
größten Hotels k-ine großer dimensionierten hatten.

D r .  S te in d l  erläutert,  daß es sich bei dem Aufzug 
zuförderst um den Speiseuaufzug handelt, es sei nun nicht 
möglich, gleichzeitig alle Krankenzimmer abzuspeisen, dazu sei 
das Personal nicht vorhanden, es müsse also abteilungsweise 
abgespeist werden und der Aufzug die Speisen partienweise be­
fördern, zudem laufe der Auszug ziemlich rasch. D ie  Wäsche 
partienweise zu befördern sei auch kein Hindernis.

D e r  Sektionsantrag  wird sohin angenommen.
V. D ie  Wäschereianlage, im Bauvoranschlage vorgesehen, 

sei an die F irm a  I .  A. J o h n ,  A .-G .,  um den Offertpreis  
von 2 0 0 0  K zu vergeben. D e r  bereits erfolgte Ankauf eines

gelernt, und so w ar er fast in alle D e ta i ls  in dem bisher so 
feindseligen V erhältnis  zwischen den beiden Widersachern Kroffc 
und Ostheim-Dewitz eingeweiht. U.'brigenS hatte er keine Ahnung 
von dem Aufenthalt des biederen Kriegsmannes auf dem Gute 
des Freiherrn.

Um so mehr der N>ffe. Aber dieser sah ein, daß es unter 
den gegebenen Verhältnissen nicht angängig war, a ls  Gast des 
alten Krafft mit seinem Gegner freundschaftliche Beziehungen 
anzuknüpfen oder die schon vorhandenen weiter auszubauen. Und 
so entschloß er sich schweren HcrzenS, sein Glück dem Zufall 
zu überlassen.

Und der hatte ihm auch heute hold gelächelt; während 
der Onkel nach Alfreds Fortgang noch einige M in uten  gemütlich 
in der Laube saß, hatte er sich zufällig nach dem Eingang des 

; G ar ten  begeben und war gerade zur rechten Zeit hingekommen, 
um seine Angebetete in Begleitung ihres V a te rs  und ihrer 
Freundin die Landstraße hinunter spazieren zu sehen. E s  war 
kein Zweifel möglich, sie begaben sich nach der S ta d t .  Rasch 
war sein P la n  gefaßt; mit der unschuldigsten Miene der Welt 
t ra t  er wieder vor seinen ahnungslosen Onkel hin und machte 
ihm den Vorschlag, in Anbetracht dessen, daß die Unterredung 
zwischen Vater und S o h n  sich noch lange hinziehen könne, ein­
mal einen kleinen Abstecher nach der S t a d t  zu machen, die 
einige sehr sehenswerte Altertümer aus  dem 3 0  jährigen Kriege 
bieten solle.

„Und Alfred können wir ja nachkommen lassen," schloß er.
D e r  J u r i s t  war ein leidenschaftlicher Liebhaber mittel­

alterlicher Baudenkmäler, und so genügte dieser geschickte H in ­
weis, um ihn sofort gefügig zu machen.

Und so gingen sie schon nach kurzer Zeit, zur heimlichen 
Genugtuung B ennos, den anderen nach, wobei sie jedoch auf 
der breiten S t r a ß e  hielten, weshalb sie auch nicht der zurück 
kehrenden Baronesse begegneten. Diese hatte ihre Freundin nur 
ein Stückchen begleitet; sie hatte zu viel im Hause zu tun, wo, 
abgesehen von T an te  Rosa, fast die ganze Last der Oberleitung 
auf ihr ru h te ;  sie konnte am Vormittag unmöglich aus ihrem 
B a u  heraus, und so hatte sie ihre beiden.Gäste ollein ziehen 
lassen müssen; der M a jo r  hatte erklärt, er wolle sich auf alle

Fülle zu einem Büchsenmacher begeben, da seine Jagdflin te  un­
bedingt einen Fehler haben müsse. D ie  J a g d  war schon immer 
seine schwache S e tte  gewesen, und sein ausgesprochenes Pech auf 
diesem Gebiete schrieb er allem anderen zu, nur nicht seinen 
schwachen Augen, denen er aus  reinem Eigensinn keine Brille  
vorsetzen wollte.

„W äre  noch schöner!" knurrte er. „Alter Reiter mit 
B r il le !  G ib ts  nicht!" Und so schoß er auch weiter ohne G la s  
und traf regelmäßig daneben, was seinen Hum or jedoch nicht 
im geringsten beeinträchtigte.

Als die beiden Köster in dem kleinen Kreisstädtchen an­
gelangt waren, galt es nun für Benno, den augenblicklichen 
Aufenthalt seiner Angebeteten ausfindig zu machen. Und während 
sein Onkel in E rw artu ng  der kommenden Sehenswürdigkeiten 
ihm auf den holprigen Pflaster vorausschritt, strengte er sein 
H irn  an, um eine Lösung des wichtigen Problem« zu finden: 
W o ist H elene?

D e r  O r t  war klein, doch immerhin konnte m an hier in 
zwei Parallelstraßen nebenher laufen, ohne sich ein einzigeSmal 
zu treffen. D a  kam ihm ein glücklicher E in fa ll :  er wußte von 
B erl in  her, daß die kleine M ajorstochter eine begeisterte Freundin 
von Süßigkeiten war, besonders von Baiser« mit Schlagsahne, 
wie sie ihm selbst eines Tages  ungeniert gestanden hatte, und 
so nahm er in einer nicht allzu kühnen Schlußfolgerung an, 
daß sie nach dem langen Maische sich sicher in einer Konditorei 
laben werde. E r  fragte daher einen Passanten, wieviel dieser 
süßen Oertlichkeiten seine Baterstadt besitze, und erfuhr zu seiner 
Freude, daß eigentlich nu r eine feine Konditorei am M ark t 
bestände, da die übrigen nichts weiter a ls  Feinbäckereien seien 
und nicht gerechnet wurden. Inzwischen war der Onkel ein 
Stück voraufgelaufen und stand gerade bewundernd vor einem 
alten Gebäude still, bas eine reiche Fassade in altdeutscher Re­
naissance auswies und über dem P o r ta l  eine Tafcl trug, auf 
der verzeichnet stand, daß hier Gustav Adolf von Schweden am 
15. April des J a h r e s  1631 übernachtet habe.

Ohne jegliche Gewissensbisse überließ Benno den Onkel 
seinen historischen und architektonischen S tud ien  und bog sporn­
streichs in eine Seitengasse ein, die direkt zum Marktplatz führen
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2  pferdekräftigen Elektromotors um 3 0 0  K (Gelegenheit-kauf) 
wird genehmigt.

D e r  Antrag wird nach Erläu terung durch H errn  B auleiter 
v. BukovicS einstimmig angenommen.

VI. Anstreichcrarbeiten, im Bauvoranfchlage vorgesehen, 
wurden ausgeschrieben, eS hat aber Niemand offeriert. Als 
Ursache wird die Schwierigkeit, entsprechende Arbeiten zu finden, 
angegeben. Nach der SekttonSsitzung haben jedoch die Herren 
Karl Seysti l  und Karl Lüben Offerte in ziemlich gleicher Höhe 
überreicht, jedoch erklärt, daß Jede r nur auf die Hälfte der 
Arbeit reflektiere. Erfordernis rund 6 0 0 0  K.

ES wird nun beantragt, die Anstreichcrarbeit an die Herren 
K arl  Seysti l  und Karl Lüben je zur gleichmäßigen Hälfte zu 
ihren Offertpreisen zu übertragen. D ie  Aufteilung wird der 
B auleitung übertragen. D e r  Berichterstatter erklärt, daß die 
Vollendung der Anstretcherarbeiten eine dringliche sei, soll der 
B a u  nicht aufgehalten werden.

D e r  Antrag wird angenommen.
VII. D ie  M alerarbe it  ist nach der Offertausschreibung 

an den Mindestforderndcn Alois Doubek um 8 1 3  K zu vergeben.
Angenommen.
VIII. D ie  Lieferung der Holzrollbalken, im Bauvoranfchlage 

enthalten, ist an die F i rm a  E. S .  Rosenthal» Erben al« der 
Miudestfordernden zu dem Offertpreise und nach M uster  zu 
vergeben. Erfordernis 3 4 6 5  K.

Angenommen.
IX. D ie  Lieferung der Klosetts ist nach der OffertauS- 

fchreibung an den Miodestfordernden Ad. Ram fauer um 1 7 1 0  K 
zu vergeben.

Angenommen.
X. D ie  Lieferung der Armaturen, Bäder, Waschtische, 

W andbrunnen und Ausgüsse ist nach der Offertausschreibung 
au den Mindestfvrdernden Ad. Ram fauer zu seinen Offertpreisen 
zu übergeben. Erfordernis rund 8 0 0 0  K.

XI. D ie  Lieferung der Eifenmöbel wurde ausgeschrieben, 
Offerte  sind eingelangt und ordnen sich nach der Billigkeit in 
aufsteigender Linie Holleschauer Eisenmöbelsabrik A. Gottwald, 
Aktiengesellschaft Greinitz, G raz ,  Rudolf Kitschelt'S Erben, A. 
Q u i t tn e r .  D ie  Lieferung wäre daher an den Mindestforderaden 
G ottwald  zu übergeben. D a  aber Naturmuster abgefordert 
wurden, welche noch nicht eingelangt sind, wird beantragt, die 
definitive Vergebung der Lieferung innerhalb des R ahm ens von 
7 0 0 0  K der Sektion zu überlassen.

Angenommen.
XII. Wäsche und Betterfordernisse sind nach dem Antrage 

der Sektion teils in loko, teils au sw är ts  auszuschreiben und 
durch dieselbe zu vergeben. Gesamterfordernis rund 7 0 0 0  K.

XIII. D a s  Erfordernis  an Kopfpölstern, Matratzen und 
Decken betreffend, so ist

a )  das Erfordernis an Matratzen und Pölstern auszu­
schreiben und von der Sektion an die Mtndestfordernden zu 
vergeben,

b) die Lieferung an Bettdecken der F i rm a  Gebrüder 
S a n n w a ld  in Bregenz zu deren Offertpreisen zu übertragen.

Gesamterfordernis für a) und b) veranschlagt mit 8 3 0 0  K.
Angenommen.
XIV. Sezierttsch-Lieferung ist dem Offerenten Maluschek 

t  Komp. zu seinem Offertprrise zu übertragen. Erfordernis rund 
7 8 0  K.

Einstimmig bewilligt.
XV. D ie  Einrichtung der Desinfektionsanlage wird nach 

dem Antrage des H errn  Gemeinderates D r .  S te in d l  der F irm a

sollte. I n  drei M in u ten  hakte er auch diesen erreicht und mit | 
raschem Blick dir Lage der Konditorei erkundet, in die er ohne j 
weitere« eintrat.

Und er hatte sich nicht ge irr t!  Bei seinem Eintreten 
sprang ein', junge D am e  mit einem leisen S c h n t  der Ueber- , 
raschung von ihrem Polstersitze empor und starrte ihn wie eine i 
Geistererscheinung a n :  Helene.

S i e  w ar  der einzige Gast in dem länglichen, etwas 
düsteren R aum e und vor ihr stand ihr Lieblingsschmaus — 
Baiser mit Schlagsahne.

„Wie, S i e  h ie r? "  rief sie ganz bestürzt.
E r  tat nicht weniger erstaunt.
„Und S i e ? "  fragte er dagegen. „ R u n ,  da« ist ja eine 

riesige Ueberraschung I"
„Wieso kommen S i e  überhaupt h ie rhe r? "  examinierte sie, 

noch immer mißtrauisch.
„ M e in  G ott,  da« ist einfach, ich bin mit meinem Onkel 

bei H errn  Krafft zu Gaste."
„ B e i  dem Ekel?" entfuhr es ihr. S i e  wollte sich auf 

den M u n d  klopfen, aber es war schon zu spät.
„ R a ,  erlauben S i e  m a l ,"  sagte er, ihr m it dem Finger 

drohend, „es ist der V ater meines besten F reundes ."
„ R u n , "  meinte sie schnippisch, „wenn der S o h n  ebenso 

ist —  — "
„ O  bitte, da muß ich entschieden widersprechen," un ter­

brach er sie bestimmt, „mein Freund Alfred ist der beste Kerl, 
den eS auf G ottes  Erdboden gibt."

„M einetwegen," sagte sie gleichgiltig, „offen gestanden, 
interessiert mich I h r  Freund nicht im mindesten.

„ D a r f  ich Platz nehmen?"  fragte er, aber nu r pro forma, 
denn er saß auch im selben Augenblick bet ihr und bestellte sich 
ebenfalls ein Baiser. „W ohin ist denn I h r  H err  Vater gegangen ?"

D aS  wissen S i e  auch schon?" meinte sie wieder a rg ­
wöhnisch. „ E r  ist zum Büchsenmacher und holt mich hier ab."

„ R u n ,  hoffentlich dauert das noch eine Weile. Und jetzt 
gestehen S ie ,  Fräulein  H elene : Haben S i e  öfters an mich gedacht?"

S i e  löffelte eifrig in ihrer S a h n e  und entgegnete mit 
vollem M u n d e :

Kurz, Ritschel & Henneberg nach ihrer Offerte übertragen. E r ­
fordernis rund 5 0 0 0  K.

X V I .  D ie  Einrichtung der HauSapoihcke ist dem Offerenten 
Skeinbuch zu seinen Offertpreisen zu übertragen. Höchstbetrag
1 3 0 0  K.

XVII. D ie  Sektion beantragt weiter« die Lieferung
a) der Weichholjmöbel,
b) der M öbel aus gebogenem Holze,
c) deS chirurgischen und hygienischen Mobilare«,
d) der Einrichtung de« OperationStrakteS,
e) der Kochküche,
f) de« Kochgeschirres, Eßgesch'rreS, EßzeugeS und hygien­

ischer Porzellanware
nach definitiver Feststellung deS Bedarfes und Einholung der 
definitiven Offerte an den Mtndestfordernden zu vergeben unter 
Einhaltung der Maximalpreise ad a) per 1 3 0 0  K, ad b) per 
2 7 0 0  K, ad c) per 1 0 0 0 0  K, ad d) per 2 3 0 0  K, ad e) 
per 2 5 0 0  K und ad f) per 1 5 0 0  K.

Dieser Antrag wird einstimmig angenommen.
D e r  Bürgermeister bittet um einen 6 wöchentlichen Urlaub 

ab 3 0 . M a i  zur Wiederherstellung seiner Gesundheit.
W ird  bewilligt.
D e r  Bürgermeister tr i t t  ab.
D e r  Vorsitzende beantragt, im dringlichen Wege nach­

stehenden Antrag der Bausektion zu genehmigen.
1. D ie  Arbeiten zur baulichen Herstellung de« Plenker- 

brunnenS werden H errn  M .  B ran tn e r  im Regicwege vergeben 
mit dem beiläufigen Erfordernisse von 3 0 0 0  K.

2. B e i  der Gesellschaft für elektrische In dus tr ie  Ist ein 
M o to r  mit einer Dauerleistung von 3 0 0  M tnuten li te rn  zum 
Preise von 4 7 3  K und ein Drosselventil im beiläufigen Kosten­
beträge von 2 5 — 3 0  K zu bestellen.

3 .  D ie  Wasserleitungsanlage und die Zuführung de« 
elektrischen S tro m e«  mittel« Kabel führt dir Stadtgemeinde in 
eigener Regie au«.

4 . D e r  Kanalbau entfällt, weil der alte Kanal benützt 
werden kann.

Dieser Antrag wird genehmigt.
Sch luß  der Sitzung 5  Uhr.

KetriebseinKellung -es  Kädt. Elektrizitäts­
werkes.

W e g e n  dr ingenden  A rb e i ten  a n  der lD affe rk ras tan -  
lage  des E lek tr iz i tä tsw erkes  w i rd  S o n n t a g  den 5. 3 u n * 
v o n  6 U h r  m o r g e n s  b is  6 U h r  a b e n d s  der gesam te  B e ­
trieb eingestellt.

D e r  B ü r g e rm e is te r -S te l lv e r t r e te r :
ZU o r  i z  P a u l  m.  p.

Z . M .  5 6 0
Patriotische M ssvercinsstiftung.

Aue der in der Verwaltung de« LandeSauSschuffeS de« 
Erzherzogtumes Oesterreich unter der Enn« stehenden patriotischen 
HilfSvereinSstiftung gelangt ein S tiftungspla tz  jährlicher 2 0 0  K 
zur Verleihung.

A u f  d i e  S t i f t u n g  h a b e n  A n s p r u c h :
1. I m  Feldzuge 1 8 6 4  invalid gewordene Krieger vom 

Feldwebel bezw. Wachtmeister und den damit äquivalterenden 
Chargen abw ärts .

I „N iem als  Und S i e  an mich?"
„£>, sehr oft", v.rsichcrte er, „b i j .d ' r  B lu m e"  —  er

i machte eine Pause und fuhr mit tiefer S t im m e  fo r t :  „die ich 
trank."

, „ D a S  sieht I h n e n  ähnlich I" versetzte sie, mußte aber doch
I lachen. „Aber nun geben S i e  n u r  ruhig zu, daß e« sich hier 

um keinen außergewöhnlichen Zufall handelt, a ls  S i e  so urplötzlich 
vor mir auftauchten "

E r  blickte sie zärtlich an und entgegnete freim ütig:
„Und wenn dem so w ä r e ? "
„Und weshalb sind S i e  m ir gefo lg t?" examinierte sie 

weiter. „Aber keine Lüge, H err  B e n n o ! "
Wieder umfaßte er ihre zierliche Gestalt mit liebevollen 

Augen und versetzte:
„W enn ich nun als  G ru n d  angäbt, weil ich Ih n e n  gut 

bin, würden S i e  mir dann g lauben?"
S i e  überlegte einen Augenblick, dann meinte sie drollig : 

. „N u n , allenfalls könnte man das ja  für wahr halten."
„Und weshalb sind S i e  m ir g u t? "  fuhr sie hartnäckig fort. 
„Ers tens wegen ihrer Augen, Fräulein Helene I" rief er 

ganz begeistert, „ach diese Augen, wie eingemachte Stachelbeeren l" 
„P fu i ,  diese materiellen Vergleiche!" schalt sie. „Entweder 

denken S i e  an« Essen oder ans  Trinken. Und w eite r?"
„ D a n n  diese reizenden Kirschlippcn —  ich esse Kirschen 

leidenschaftlich gern."
„H ören  S i e  auf I" rief sie lachend, indem sie sich die 

O hren  zuhielt, „ich komme m ir  schon wie da« reine Kompott 
vor —  —  aber wer ist denn d a s ?"  unterbrach sie sich. „ I s t  
da« nicht I h r  Onkel, der da suchend an den Häusern umher« 
streicht?"

„W ahrhaftig  I" rief er aufspringend, „na, da bleibt nicht« 
ander- übrig, a ls  Erbonkel hat er das Recht, von m ir ausge­
löst zu werden. Ich  hatte ihn nämlich versetzt!"

Schon war er zur Türe  hinaus, einen M om ent später 
traten sie beide ein, der Rechtsanwalt laut über seinen ungeratenen 
Neffen schimpfend. Aber schon in den nächsten Sekunden erhellte 
sich sein Gesicht, a ls  er der jungen D am e  ansichtig w urde:  

„ N a n u ,"  rief er erstaunt, „ist da« nicht Fräulein  Helene?"

2. Dürftige Witwen und Waisen von im Feldzuqe 1864 
gefallenen oder infolge der Kriegsstrapazen gestorbenen Kriegern.

3 . In va lid en  des Mannschaft-standes aus einem späteren 
Feldzuge.

4 . M ilitä rinvaliden deS Mannschaftsstander überhaupt.
In va liden  au« dem J a h r e  1 8 6 4  haben vor allen anderen

den Vorzug.
Bewerber, die in Niederösterreich geboren sind, werden in 

erster Linie berücksichtigt.
D ie  Gesuche um Verleihung der S t i f tu n g  sind mit den 

erforderlichen Belegen bis zum 1. A u g u s t  1 9 1 0  beim Lande«, 
ausschuffe de« Erzherzogtumes Oesterreich unter der Enn« in 
Wien, I., Herrcngasse 13, zu überreichen.

Waidhofen a d. AbbS, am 28  M a i  1910.
© e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

Dr .  v. P l e n k e r  m p

Z u r  3 :  II —  1 2 5 0 /9
Kun-ruichung.

Au« der „Niederösterreichischen Patriotenstiftung vom 
J a h r e  1 8 5 9  für In va lid en  und dürftige Witwen und Waisen 
vor dem Feinde gebliebener Krieger" sind mehrere S tif tung« . 
Plätze jährlicher 2 0 0  K zu vergeben.

Z u r  Beteilung mit dieser S t i f tu n g  sind berufen und zwar 
in erster Linie:

1. a) österreichische M il i tä r -R ea l-Jn v a l id e n  vom Feld­
webel, Wachtmeister und von den diesen gleichstehenden Chargen 
abwärt«, welche in dem Feldzuge de« J a h re «  1 8 5 9  invalid 
geworden und nach Ntederösterreich zuständig sind.

b )  dürftige W itwen solcher nach Ntederösterreich zuständiger 
S o lda ten  oder Freiwilliger, welche im Feldzuge 1 8 5 9  vor dem 
Feinde geblieben sind; sodann in der nachstehenden Reihenfolge:

2. österreichische M il i tä r -R ea l-Jn v a l id en ,  welche zur Zeit 
eine« späteren Feldzuge« al« Freiwillige eingetreten sind;

3 .  österreichische M il i tä r .R e a l - In v a l id e n ,  welche im Ja h re  
1 8 5 9  bim streitbaren S ta n d e  der Armee ang.hört haben;

4. österreichische M il i tä r-R ea l-Jn v a l id en  überhaupt, soferne 
die unter 2 — 4  angeführten nach Niederöstrrreich zuständig sind.

D ie  Gesuche sind mit folgenden Nachweisen zu belegen:
A ) mit dem Heimatscheine de« Gesuchsteller«, bezw. in 

dem unter 1 b) bezeichneten Falle mit dem Heimatscheine de« 
vor dem Feinde gebliebenen Gatten , eventuell mit einem and-rn 
von der Hrimatgemeinde ausgestellten Nachweise der HeimatSzu- 
ständigkeit;

B) mit einem Zeugnisse de« Gemeindevorsteher« der Auf- 
enthaltSgemeinde, in Wien der ArmeninstitutSvorstehung, woraus 
die Vermögen«- und Einkommensverhältnisse de« Bewerber« 
genau zu entnehmen sind, und worin anzugeben ist, ob sich der 
Bewerber bereit« im Genusse einer S t i f tu n g  befindet, eventuell 
welche S t i f tu n g  die« ist. I n  diesem Zeugnisse m uß überdies 
ausdrücklich bestätigt sein, daß der Bewerber k e i n  s i c h e r e »  
j ä h r l i c h e «  E i n k o m m e n  v o n  m e h r  a l «  4 0 0  L  h a t ;

C) mit dem von der kompetenten Militärbehörde a u s ­
gestellten Nachweise eine« der «eiteren oben unter 1 bi« 4  an­
geführten Erfordernisse. D  i e m i t  d i e s e n  N a c h w e i s e n  
n i c h t  v e r s e h e n e n  E i n g a b e n  k ö n n e n  k e i n e  B e r ü c k ­
s t  ch t i g u n g 11 li b c ii. Die Gesuche sind b i «  15 I  u l i 1910 
bei der k. 1. n.-ö. S ta> thalterei in W ien einzubringen.

Wien, am 17 M a i '  1 9 1 0 .
W o «  d e r  k .  k .  n . - ö .  S t a l t h a l t e r e i .

„ I n  höchst eigenem Persönchen!" stellte Benno vor.
„ J a ,  zum Henker, da« ist ja allerliebst!" sagte der 

andere und reichte ihr jovial die Hand. „Wieso kommen S ie  
denn h ierher?"

„ W ir  bleiben den ganzen S o m m er  bei G erd a -  V ater,"  
gab sie zur Antwort.

„ W i r ?  Also I h r  H err  P a p a  auch?"
„Selbstverständlich, S i e  werden ihn gleich begrüßen 

können," antwortete Helene —  „sehen S i r ,  da kommt er schon."
Und richtig, da ging er a u q  wirklich am Schaufenster 

vorüber und w ar ganz verblüfft, a ls  er eintretend da« Trio 
vor sich sah. D a S  w ar ein herzliche« Begrüßen. Und bald saßen 
sie in fröhlicher Tafelrunde.

„Also im feindlichen Lager?"  fragte der M a jo r  im Laufe 
deS Gesprächs brummend.

„ S o  viel ich weiß, ist Waffenstillstand'" verteidigte sich 
der Anwalt lachend.

„ S o ,  so," sann der ausrangierte  Kriegsheld kopfschüttelnd, 
„davon weiß ich gar nicht«, bi« jetzt hat sich da« Barönchen in 
keiner Weise ausgelassen; nu r daß er seit einiger Zeit mit 
einem gedevpten Gesicht herumgeht und augenscheinlich wa« auf 
dem Herzen liegen hat, wa« er nicht anSzusprechen wagt 1 Aber 
eS sollte mich b o t  in teressieren  "

„N u n ,  wenn er e« I h n e n  selbst noch nicht verraten hat," 
sagte abwehrend der Anwalt, „dann würde ich eine Indiskretion 
begehen. Lieber nicht!"

Und Helene fügte nasewei« h inzu:
„Papachen, nicht neugierig se in !"  wobei sie ihm mit 

dem Zeigefinger drohte.
D e r  M a jo r  f;c§ sich seinen H um or durch diese Niederlage 

nicht stören, und erst nach einer S tu n d e  brachen sie im heitersten 
Gespräch auf, um sich zu den heimischen Penaten zurückzubegeben, 
wobei die beiden Alten vorausgingen, während Benno und Helme 
Arm in Arm hinterdreinfolgten.

(Fartsetzung sol,t.)



Nr. 23. »Bote vo« der jp b s / 25. Jahrg.
Der Kaiser in Bosnien.

S a r a j e v o ,  31 . M a i .  
2>ie Empfänge.

Beim Empfange im R egierungspala is  führte Erzbischof 
D r.  S  t a d l e r  an der Spitze der k a t h o l i s c h e n  G  e i st l i ch *
f e i t  in seiner an S e .  M ajestät gerichteten Huldigungs-
ansproche a u s :

„ E u re  M a je s tä t ! M i t  der Ankunft E u re r  M ajestät in 
diesen kroatischen Provinzen werden alle Wohltaten, die durch 
Jahc Hunderte diesen Ländern sowohl von dem Hause H absburg  
als auch von der österreichisch-ungarischen Monarchie erwiesen 
wurden, in Erinnerung gebracht, Wohltaten, ohne welche diese 
Länder nicht so hätten bestehen können, wie sie bestanden, und 
für welche wir alle, namentlich aber wir Katholiken, dankbar
sein müssen und sie nie vergessen dürfen.

M i t  der Ankunft E u rer  M ajestät treten vor unsere Augen 
in ihrer Gesamtheit alle die Wohltaten, die Eure  M ajestä t durch 
die Okkupation und die Annexion B osn ien«  und der Herze­
gowina erwiesen haben, denn nicht mit dem Schwerte in der 
Hand wurde die Autoritä t  in diesen Ländern. gefestigt, sondern 
durch geistige Bildung. Erziehung des Willens und Herzens, 
mit der Liebe, welche die Widersacher sänftigt, welche nicht ab­
wendet, sondern zu sich zieht. Eure M ajestät werden mit eigenen 
Augen die Frucht des in das Herz dieses edlen kroatischen 
Lölkes gesäten S a m en «  sehen. D ie  Ankunft E u re r  Majestät 
erweckt zugleich aber auch die Hoffnung auf eine bessere Zukunft 
An uns ist es, noch größere Rechte zu verdienen und sie zum 
Nutzen und Frommen aller Bewohner dieser Länder gebrauchen 
zu lernen. D ie  Liebe, die Eure M ajestä t hieher führt, gibt uns 
den M u t ,  die untertänigste B it te  um Schutz der Rechte und 
Freiheit der katholischen Kirche in B osn ien  und der Herzegowina 
niederzulegen. W ir  aber geloben feierlich. In unseren dankbaren 

, Herzen immerdar die Ergebenheit, Treue  und Liebe zu E urer 
i k u. k. apostolischen M ajestä t, der glorreichen Habsburger 

Tynastie und der gesamten österreichisch-ungarischen Monarchie 
zu hegen und zu pflegen." D e r  Erzbischof schloß mit einem 
begeisterten dreimaligen H o c h  a u f  S  e. M a j e s t ä t .

S e .  M ajestät der Kaiser erwiderte:
„ M i t  besonderer Freude und Genugtuung nehme Ich  

die Versicherung I h r e r  stets erprobten Treue und Ergebenheit 
entgegen und sehe in I h r e r  Huldigung einen Beweis dafür, 
daß auch S i e  M ein  und M einer Regierung auf den S  ch u tz 
d e r  I n t e r e s s e n  d e r  K i r c h e  u n d  d e s  S t a a t e s  
abzielendes Wirken dankbar anerkennen und durch g e w i s s e n -  
h a f t r P s l e g e  d e «  G l a u b e n s ,  d e r  w a h r e n  M o r a l  
u n d  d e r  c h r i s t l i c h e n  N ä c h s t e n l i e b e  unterstützen 
werden. G ott  der Allmächtige möge S i e  in diesem Wirken 
leiten und schützen! Ic h  danke I h n e n  herzlichst für die M i r  
dargebrachte Huldigung und versichere S i e  meines dauernden 
Wohlwollens."

Auf die Ansprache des g r i e c h i s c h - o r i e n t a l i s c h e n  
Metropoliten L e t i c a  erwiderte der K aise r;

„ I c h  nehme die Versicherung I h r e r  Treue und An­
hänglichkeit an Mich und M e in  H a u s  dankbar entgegen und 
zweifle nicht, daß der s e r b i s c h - o r t h o d o x e  Klerus getreu 
seinem evangelischen Berufe alles aufbieten wird, damit die 
c h r i s t l i c h e  M o r a l ,  E i n t r a c h t  u n d  N ä c h s t e n l i e b e  
feste W urzeln  in den Herzen I h r e s  Volkes fassen und hiedurch für 
Meine steten väterlichen Bestrebungen, welche auf den Schutz 
und die gedeihliche Entwicklung I h r e r  Kirche abzielen, die 
Bedingung de« Erfolges geschaffen werde. G o tt  der Allmächtige, 
unter dessen Schutz wir alle stehen, segne S i e  in diesen B e ­
strebungen, und seien S i e  meiner unwandelbaren Gnade und 
Meine« Wohlwollens versichert."

Auf die Huldigungsansprache deS ReiS-ul-Ulema S  u l e i - 
m a n  E f f e n d i  S a r a c  erwiderte der K aise r :

„ M i t  aufrichtiger Freude nehme Ich die Versicherung 
I h r e r  Treue und Ergebenheit entgegen und zweifle nicht, 
daß S i e  M eine aus den S c h u t z  und die E n t w i c k l u n g  
d e s  I s l a m «  gerichteten väterlichen Bestrebung-n mit jener 
Bereitwilligkeit unterstützen werden, die Mich der Ausdruck 
I h r e r  loyalen Gefühle erhoffen läßt. S e in en  S i e  M einer 
s t e t e n  F ü r s o r g e  und M eines  Schutzes gewiß und em­
pfangen S i e  M einen  D ank  für I h r  Erscheinen und die 
Versicherung M einer  unwandelbaren Gnade und M eines  
Wohlwollens."

Auf die Rede des Sprechers der s e p h a r d i s c h e n  
i s r a e l i t i s c h e n  K u l t u s g e m e i n d e  Landtags-Abgeordneten 
S  a l o m antwortete S e .  M a je s tä t :

„ I c h  danke I h n e n  für den M i r  kundgegebenen Beweis 
I h r e r  Treue und Anhänglichkeit an Mich und M e in  H au s  
und versichere S i e  M eine r steten Gnade und Huld. Ic h  
danke I h n e n  für die zum Ausdrucke gebrachten Gefühle und 
bin überzeugt, daß I h r e  Gemeinde, d i e  so  v i e l  T r e u e  
u n d  A n h ä n g l i c h k e i t  f ü r  i h r e  a n g e s t a m m t e  
S i t t e  erwiesen hat, auch für Land und Herrscher stets Treue 
und Liebe bewahren wird."

Auf die Ansprache de« F ührers  der D eputation der ö s t e r ­
r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e n  I s r a e l i t e n ,  O berrabbiner 
D r.  W  e « z e l, erwiderte S e .  M a je s tä t :

„Empfangen S i e  M einen Dank für I h r e  Huldigung 
und seien S i e  überzeugt, daß Ich  auf I h r e  Mitwirkung au 
der Hebung de« Wohlstände« dieser Länder zähle- I h r e  M i r  
b e k a n n t e  A n h ä n g l i c h k e i t  an Mich und M ein  H au s  
sichert Ih n e n  M ein  d a u e r n d e s  W o h l w o l l e n . "

D ie  Huldigungsansprache des p r o t e s t a n t i s c h e n  
Pfarre« Jo h an n  Ludwig S c h ä f e r  beantwortete S e .  Majestät 
wie folgt:

„ Ic h  danke Ih n e n  für die Versicherung I h r e r  Treue 
und Anhänglichkeit an Mich und M ein  H aus . E s  erfüllt 
Mich mit aufrichtiger Freude, daß S i e  sich mit den anders­

gläubigen B ürgern  dieser Länder eines S in n e s  fühlen und 
zu ihrer k u l t u r e l l e n  E n t w i c k l u n g  arbeitssreudig bei­
tragen."

D e r  B ü r g e r m e i s t e r  von S a ra jev o  E f f  a b  E f f e n d i  
K u l o v i c  hielt an S e .  Majestät eine Huldigungsansprache, aus 
die S e .  Majestät erwiderte:

„Herzlich erfreut und bewegt über die vielen spontanen 
Beweise aufrichtiger Treue und Anhänglichkeit, die M i r  in 
der kurzen Zeit M eines  Aufenthaltes in M einer l i e b e n  
L a n d e s h a u p t s t a d t  zuteil wurden, danke ich I h n e n ,  
M eine Herren, für diese Kundgebungen und versichere S ie ,  
daß ich der Entwicklung dies r  schönen S t a d t  das w ä r m s t e  
Interesse entgegenbringe und m ic h  g e r n e  a n  d i e  h i e r  
v e r b r a c h t e n  T a g e  e r i n n e r n  w e r d e .  Saopstite 
moj pozdrav mome vjernom stanovnistvu lijepog gi-ada 
Sarajeva.“

Auf die Ansprache des Führers  der s e r b i s c h - o r t h o ­
d o x e n  L a i e n d e p u t a t i o n  G l i g o r i j e  J e f t a n o v i c  
erwiderte der Kaiser:

„ M i t  besonderer Befriedigung nehme Ich  die B  r- 
sicherung I h r e r  Treue und Ergebenheit entgegen, welche S ie  
im Namen der s e r b i s c h e n  B e v ö l k e r u n g  von Bosnien 
und der Herzegowina an Mich gerichtet haben. Ic h  zm cfl ' 
nicht, daß auch S i e  in patriotischer Pflichterfüllung und 
unerschütterlicher Treue für M 'ch und M ein  H au s  an der 
kommenden Arbeit deS L a n d t a g e s  zum Wohle des Lande« 
den Ih n e n  gebührenden Anteil nehmen werden. In d e m  Ich 
für I h r e  Huldigung herzlich danke, versichere ich S i e  M einer 
steten Gewogenheit und M eine r wohlwollenden Fürsorge."

D ie  Ansprache des Führers  der moslimischen Laien- 
deputation A l i b  eg F i r d u s  wurde von S r .  Majestät wie 
folgt bean tw ortet :

„ M i t  aufrichtiger Freude nehme Ich die Versicherung 
der Treue und Ergebenheit der J s l a m i t e n  dieser Länder 
an Mich und M e in  HauS entg-gen und hoffe zuversichtlich, 
daß auch S i e  in den von M i r  gewährten verfaffungsmäß g n 
Rechten durch werktätige Anteilnahme an den Arbeiten des 
L a n d t a g e «  die B as is  für I h r e  weitere gedeihliche E n t­
wicklung finden werden. Empfangen S i e  Meinen herzlichsten 
D ank  für I h r e  loyale Begrüßung und versichern S i e  I h r e  
Glaubensgenossen M eines steten Wohlwollens und M eines  
landesväterlichen Schutzes."

A ls  Führer der k a t h o l i s c h e n  L a i e n d e p u t a t i o n  
begrüßte Bizebürgermeister D r .  M  a n b i c S e .  M ajestät. D e r  
Kaiser erwiderte:

„E S  freut Mich, die Vertreter des k a t h o l i s c h e n  
L a i e n e l e m e n t e s  hier v.rsammelt zu sehen, um M i r  
I h r e  bewährte unerschütterliche Anhänglichkeit aus-usprechen. 
In d e m  Ic h  darauf vertraue, daß auch die K r o a t e n  
B osn iens  und der Herzegowina in den von M i r  gewährten 
v e r f a s s u n g s m ä ß i g e n  R e c h t e n  die Bürgschaft für 
eine gedeihliche gemeinsame Arbeit der gesamten Bevölkerung 
dieser Länder erkennen werden, danke Ic h  I h n e n  für I t r e  
treue Anhänglichkeit und versichere S i e  M eine r  dauernden 
Gewogenheit."

I n  Erwiderung der Ansprache des Präsidenten der Handels­
und Gewerbekammer B e r k o v i c  sagte S e .  M a jes tä t :

„ M i t  herzlicher Genugtuung nehme Ich  die Huldigung 
deS Handels- und Gewerbestandes dieser Länder entgegen. 
Ich zweifle nicht, daß die j ü n g s t e  H a n d e l s -  und G e -  
r o e r  b e k o m m  e r  mit Erfolg an der von M i r  ersehnten 
w i r t s c h a f t l i c h e n  und k u l t u r e l l e n  E n t w i c k l u n g  
B osn iens  und der Herzegowina ihren namhaften Arbeitsant.i l  
nehmen und Meine sowie M eine r Regierung Bestrebungen 
auf diesem Gebiete werktätig unterstützen wird. Ich  danke für 
I h r  Erscheinen, und entbieten S i e  Ih r e n  Sendern  Meinen 
herzlichen G ru ß  "

Auf die Ansprache des Präsidenten der Advokatenkamm.r 
D r .  E .  F i s c h e r  erwiderte der Kaiser:

„ E s  gereicht M i r  zur Freude, die Huldigung de« 
boSnisch-hcrzegowinischen A d v o k a t e n  st a n d e S  entgegen­
zunehmen, der nebst d e  Parteienvcrtretung auch auf die 
Schaffung de« Rechtes Einfluß ausübt und dessen Bedeutung 
durch Erteilung einer Virilstimme im Landtag- gewürdigt 
worden ist. S e ien  S i e  M eines steten Wohlwollens versichert."

Auf die vom Ziviladlatus Freiherrn v. B e n k o  im Namen 
d e r  B e a m t e n s c h a f t  gehaltene Huldigungsansprache erwiderte 
S e .  M ajestä t mit folgenden W o r te n :

„ G erne  nehme Ich  die Huldigung der bosnisch-herze- 
gowinischen Beamtenschaft entgegen, die diese Länder in treuer 
Pflichterfüllung verwaltet und s t e t e m  F o r t s c h r i t t e  *u= 
g-führt hat. B e i dem l e b h a f t e n  I n t e r e s s e ,  das Ich  
am Wohle der beiden Länder nehme und angesichts der b e ­
s o n d e r e n  S c h w i e r i g k e i t e n ,  die S i e  hier anfänglich 
vorgefunden haben, w ü r d i g e  Ich die Resultate I h r e r  T ä t ig ­
keit in erhöhtem M aß e  und spreche der gesamten B eam ten­
schaft für ihre aufopfernde und erfolgreiche Wirksamkeit 
M einen herzlichen D a n k  und Meine v o l l s t e  A n e r ­
k e n n u n g  a u s ."  •

Aus die Huldigungsansprache des Gouverneurs der P r iv i ­
legierten Landesbank für Bosn ien und Herzegowina Geheimen 
R a tes  J a n f e k o w i t s c h  im Namen der Vertreter der Banken 
erwiderte S e .  M a j - s t ä t :

„ M i l  D ank empfange Ich I h r e  Huldigung und hoffe, 
daß auch I h r  ferneres Wirken im Interesse dieser Länder 
von den besten Erfolg n begleitet sein wird."

Auf die Huldigungsrede des Vertre ters der G r o ß ­
industriellen B a ro n «  Peter H e r z o g  geruhte S e .  Majestät wie 
folgt zu a n tw o r ten :

„ M i t  Befriedigung nehme Ich  die Versicherung der 
Treue und Ergebenheit entgegen. D e r  sehr b e a c h t e n s ­
w e r t e  i n d u s t r i e l l e  A u f s c h w u n g ,  den Ich  in diesen 
Ländern wahrgenommen habe, erfüllt Mich mit a u s -

r i c h t i g e r  G e n u g t u u n g .  Ich  danke Ih n e n  und wünsch6 
auch für die Zukunft eine erfolgreiche Entwicklung zum Wohl^ 
des Landes."

D e r  Monarch sprach eine große Zahl der diesen D e ­
putationen angehörenden Mitglieder an und bekundete durch die 
an sie gestellten Fragen wärmstes und regste« Interesse für die 
politischen, ful ureüen, wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse 
de« Landes.

Trotz des während der Audienzen niedergehenden Regens 
harrte eine große Menschenmenge den ganzen Weg entlang auS 
und begrüßte S e .  M ajestä t bei seiner Rückfahrt mit stürmischen 
Akklamationen. Während der Rückfahrt S r .  Majestät haue es 
zu regnen aufgehört.

Um 12 Uhr traf S e .  M ajestät im Konak ein.
4 *  *
f  *

Ausländische Anarchisten in Sarajewo.
S a r a j e w o ,  3 0 .  M a l .

Wegen der Kaiserreise in Bosn ien sind umfangreiche poli­
zeiliche Vorkehrungen getroffen worden. D ie  sehr verstärkte Polizei 
in S a ra jew o  wurde von der Parise r  Polizei telegraphisch von dem 
A u f e n t h a l t  d e «  g e f ä h r l i c h e n  A n a r c h i s t e n  J o s e f  
K a r i t s c h  in der bosnischen Hauptstadt verständigt unter gleich­
zeitiger Angabe seiner Privatadresse uno des D a tu m s  seiner A n­
kunft in S a ra je w o ,  die am 2 4  M a i  erfolgt ist. Oie Polizei 
in S a ra je w o  stellte dann tatsächlich fest, daß die angegebene 
Adresse Karitschs bet dem Eifenbahnbebienfteten Kapitani stimmte, 
daß er später aber die W ohnung wieder aufgegeben hat. 
Kapitani unterließ die Anmeldung seines M ie ters ,  weshalb er 
vorläufig in polizeilichen Gewahrsam genommen wurde. Bei 
Karitsch, der später ebenfalls verhaftet werden konnte, wurden 
ein Revolver und zwei S t i l e t t s  gefunden. Karitsch leugnet be­
harrlich, der gesuchte Anarchist zu sein, wobei er sich auf die 
Verschiedenheit deS V ornam ens mit einem anderen Karitsch stützt 
und angibt, aus Essegp gekommen zu sein. Die Polizei befragte 
tel graphisch alle in Betracht kommenden Behörden des Auslandes 
und wartet jetzt die Auskünfte ab. D ie  Vernehmung von sechs 
italienischen Arbeitern, mit denen Karitsch verkehrte, überzeugte 
die Polizei von deren Harmlosigkeit, weshalb man sie nicht in­
haftierte, aber doch unter strengste Aufsicht stellte. Zwei weitere 
Verhaftungen hängen nicht mit der Festnahme Karitschs zusammen ; 
sie betreffen e i n e n  b e s c h ä f t i g u n g s l o s e n  R u s s e n  
n a m e n s  J o s e f  V a l e m o w s k y ,  den man auf G ru n d  v e r ­
d ä c h t i g e r  A e u ß e r u n g e n  in Gewahrsam nahm und einen 
gewissen a u S B  e l g r a d  e i n g e t r o f f e n e n  A l e x i a C h r i  s t tc ,  
der gleich bei seiner Ankunft aus dem Bahnhof a ls  verdächtig 
verhaftet wurde. D a m i t  nicht genug, inhaftierte die Polizei auch 
noch etwa vierzig vorbestrafte, notorisch gemeingefährliche I n d i ­
viduen, Trurkenbolde, Raufbolde, Taschendiebe usw.

Die Erhebung Bosniens und -er 
Herzegowina } t n m  Königreich.

W i e n ,  3V M a i .
A u s  S a r a j e w o  w u rd e  gestern gemeldet, d a ß  do r t  in 

R eg ie rung sk re isen  d a s  G erü ch t  zirkuliere, d e r K a i s e r  w erde  
an läß lich  seiner A nw esenhe it  in den annektierten L ä n d e rn  
B o s n ie n  und die H erzegow ina  zum  K ö n i g r e i c h  erheben. 
D er  bekannte  S ta a ts r e c h ts le h re r  a n  der W ien e r  U n ive rs i tä t  
und h o f r a t  a m  V e r w a l tu n g s g e r ic h ts h o fe  P ro fe s so r  Friedrich  
T e z n e r  ä u ß e r te  sich ü b e r  die F ra g e ,  welche F o lg en  die 
E r h e b u n g  dieser L än d e r  zum  K önigreich  in s taatsrechtlicher 
B ez iehung  h a b e n  w ü rd e ,  in  fo lgender bem erkensw er te r  W e i f e :

„Z eh  h a b e  in m e in e r  m o n o g rap h isch en  D ars te l lun g  
„ D e r  K a is e r "  die M öglichkeit  der P r o k l a m a t i o n  des g e ­
m e i n s a m e n  M o n a r c h e n  a l s  K ö n i g s  v o n  B o s n i e n  
in E r w ä g u n g  gezogen u n d  dem  M o n a r c h e n  die Zuständ igke i t  
vindiziert, diese P r o k l a m a t i o n  v o n  s i c h  a u s  (d a s  heißt 
ohne M i t w i r k u n g  der L eg is la t ive)  v o rzunehm en , u m  d a s  
e i g e n a r t i g e  H e r r s c h a f t s v e r h ä l t n i s  zu kenn­
zeichnen, in dem  er a l s  R e p r ä s e n t a n t  d e r  ö s t e r ­
r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e n  M o n a r c h i e  i m  S i n n e  
d e s  H a n d s c h r e i b e n s  v o m  N o v e m b e r  1908 zu den 
annektierten L än d e rn  steht. Diese P r o k l a m a t i o n  fü r  sich 
allein w ü rd e  a b e r  m e h r  a l s  dieses V e r h ä l tn i s  n i c h t  
zum  A u sd ru ck  b r ingen , som it  a n  d e m  V e r h ä l t n i s  
d e r  b e i d e n  L ä n d e r  z u r  M o n a r c h i e  oder, w enn  
m a n  m it  den U n g a r n  die M o n a r c h i e  nicht gelten lassen 
will, zu (Oesterreich und U n g a r n  e b e n s o w e n i g  e t w a s  
ä n d e r n ,  a l s  nach der Absicht der P r o k l a m a t i o n  des 
österreichischen K aise r t i te ls  im  J a h r e  f80H a n  der R e ch ts ­
stellung der v o m  H ause  (Oesterreich beherrschten L ä n d e r  
d a s  geringste g eän der t  w erden  sollte. D en n  f ü r  j e d e  
A e n d e r u n g  d e s  V e r h ä l t n i s s e s  beider L ä n d e r  zu 
den beiden S t a a t e n  der M o n a r c h ie  ist nach den fü r  sie 
bestehenden Para lle lgese tzen  a u s  dem  J a h r e  1880 d i e 
Z u s t i m m u n g  i h r  e r  L e g i s l a t i v e n  u n e r l ä ß l i c h .

Di e  p o l i t i s c h e  T r a g w e i t e  einer solchen P r o ­
k la m a t io n  w ä r e  freilich u n ü b e r s e h b a r ,  un d  es läß t  
sich d a r u m  auch nicht a n n ä h e r u n g s w e is e  bestim m en, zu 
welchem staatsrechtlichen (O rg an is a t io n s p ro je k t  durch einen 
solchen P r o k la m a t io n s a k t  der G ru n d s te in  gelegt w ü rd e ."

Der Streit «m Abdul Hamids 
Millionen.

B e r l i n ,  3 0 .  M a i .
D a s  königliche K a m m e rg e r ic h t  h a t  d a s  U rte il  des 

L andg er ich ts  I in B e r l in ,  d a s  bekanntlich die K la g e  des 
E x s u l t a n s  A b d u l  H a m i d  gegen die R e ich sb an k  a u f  
H e r a u s g a b e  seines 16 M i l l i o n e n  F r a n k  b e t ragenden  D e p o ts
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a b w ie s ,  in der B e ru fu n g s in s tan z  um gestoßen  und die B a n k  
z u r  H e r a u s g a b e  des D e p o ts  v e r u r t e i l t .  D a m i t  
h a t  der interessante Rechtsstreit eine neue W e n d u n g  ge­
n o m m e n .  In d e s sen  ist er dadurch  noch nicht beendet, v ie l­
m e h r  w ird  die R e ichsb an k , w ie  w i r  zuverlässig e rfah ren ,  
d a s  R e i c h s g e r i c h t  a n r u f e n ,  u m  ü b e r  die einschlägigen 
R e ch ts f ra g e n  fo rm e lle r  N a t u r ,  ü b e r  die b i sh e r  noch keine 
E n tsch e id u n g  vorlieg t,  ein p r inzip ie lles  U rte il  he rbeizuführen .

Die R e ichsbank , die wie  m ehre re  andere  G ro ß b a n k e n ,  
so u n te r  a n d e re m  die Deutsche B a n k ,  v o n  A b d u l  H a m i d  
ein D e p o t  in der o b en g en a n n te n  h ö h e  e rha lten  hatte , w a r  
v o n  dem  P a d i s c h a h  nach seiner E n t th r o n u n g  zur A u s ­
z ah lu n g  der M i l l io n e n  au fg e fo rd e r t  w o rd en .  S ie  ha tte  
diese a b e r  verw eiger t ,  indem  sie sich strikt a u f  die zwischen 
ih r  u n d  dem  D ep o s i ta r  getroffenen V e r e in b a r u n g e n  stützte. 
N a c h  diesen sollte bei der A u s z a h lu n g  nicht n u r  eine (E m ­
p fa n g s b e s tä t ig u n g ,  sondern  ein Siegeldruck un d  eine G e ­
heimchiffre a u f  die Scheine gesetzt w erden . Dieses S iegel 
w a r  a n f a n g s  angeblich ve rlo ren .  A Is  es sich sp ä te r  fand ,  
v e rh a r r t e  die B a n k  dennoch a u f  ih rem  ab leh n en d en  S t a n d ­
punkte  m i t  der B e g r ü n d u n g ,  die sie v o r  G er ich t  geltend 
m a c h te :  D e r  K lä g e r  v e r lan g e  die H e r a u s g a b e  n u r  un te r
Z w a n g  der neuen M a c h t h a b e r  in der Tü rke i .  G e g e n  einen 
freien W il lensen tsch luß  des S u l t a n s  spreche schon die 
T a tsa ch e  seiner G efang enschaf t .  D er  K lä g e r  fei g a r  nicht 
in  der t a g e ,  die G e ld e r  in E m p f a n g  zu n e h m e n  u n d  fü r  
sich zu ve rw en den , un d  könne sie, w en n  er sp ä te r  e in m a l  
seine volle V e r fü g u n g s fä h ig k e i t  w ied e re r lan g t  h a b e n  sollte, 
fü r  die v e r f rü h te  H e r a u s g a b e  h a f t b a r  m achen. D a s  L a n d ­
gericht I k am  a u s  der E r w ä g u n g  h e r a u s ,  der K lä g e r  h a b e  
n u r  in  der A n n a h m e ,  d a ß  m a n  fein V e r la n g e n  angesichts 
der v e re in b a r te n  S ic h e r h e i t s m a ß n a h m e n  nicht ernst n eh m en  
werde , die A u s z a h lu n g  gefordert,  un d  h a b e  auch n u r ,  u m  
diese hinzuzögern, den S tem p e l  erst sp ä te r  ausge lie fer t ,  zu 
der U eberzeugung , der A n t r a g  des K l ä g e r s  fei a l s  nichtig 
abzuweisen .

N u n  h a t  sich d a s  K a m m e rg e r ic h t  a u f  den gegen­
teiligen S ta n d p u n k t  geste llt : es h a t  die fo rm e lle  B e g r ü n d u n g  
des A n t r a g e s  a l s  vö llig  ausre ich en d  erachtet un d  d a m i t  
die R e ich sb an k  zur A u s z a h lu n g  veru rte i l t .  Die türkische Re- 
g ie ru n g  w ird  a b e r  a u f  die G elde r ,  die sie gleich den 
and e ren  europäischen  Depositen des E x s u l t a n s  f ü r  sich in 
A n sp ru ch  n im m t,  d a  sie d a s  V e rm ö g e n  A b d u l  H a m i d s  
f ü r  ungesetzlich e rw o rb e n  hä l t ,  noch w a r te n  müssen, b i s  
der höchste deutsche G e r ic h ts h o f  sein V o t u m  ab g eg eb en  h a t .  
D e r  Rechtsstreit, der v o m  juristischen S ta n d p u n k t  a u s  g r o ß e s  
In te re s s e  b ean sp ru ch t,  en tbehr t  ü b r ig e n s  —  abgesehen  v o n  
gewissen Reminiszenzen a n  die jüngsten türkischen Ereignisse  
—  jedes politischen H in te rg ru n d e s  u n d  ist ein re in  fo rm a le r  
Akt, der v o n  beiden P a r t e i e n  im  In te re s se  der K l ä r u n g  
der R ech ts lag e  v e re in b a r t  w o rd e n  ist.

Protestkunbgetxmge« bet Aerzte 
Oesterreichs.

Z u r  S te l l u n g n a h m e  zu der v o m  p a r la m e n ta r i s c h e n  
S o z ia lv e rs ich e ru n g sau ssch u ß  beschlossenen F assu n g  des §  3  
der G esetzvorlage  betreffend die S oz ia lvers icherung  w u rd e n  
f ü r  gestern ein auß e ro rd en t l ich e r  österreichischer Aerzte- 
k a m m e r ta g  un d  eine außerorden tl iche  D e leg ie r ten v ersam m - 
lu n g  des  R e ic h s v e rb a n d e s  österreichischer A e rz teo rg an isa t io n en  
e inberufen .

I n  beiden V e r s a m m lu n g e n  w u rd e n  K u n d g e b u n g e n  
beschlossen, in welchen erk lä rt  w i rd ,  d a ß  die Aerzteschaft 
(Oesterreichs a n  der F o r d e r u n g  festhält, d a ß  v o n  der o b l i ­
ga torischen V ers icherung alle  P e r s o n e n  a u s g e n o m m e n  w erden  
sollen, deren G esam tb ezü g e  jäh rl ich  2<$00 K ro n e n  übersteigen.

D en Vorsitz fü h r te  der P r ä s id e n t  der W ie n e r  Aerzte- 
k ä m m e t  P ro fe s s o r  D r .  F i n g e r .

Z u  B e g in n  seiner E r ö f fn u n g s r e d e  erklärte der P rä s id e n t ,  
d a ß  der G esc h ä f ts a u ssc h u ß  beschlossen h a t ,  m i t  Rücksicht 
a u f  den E r n s t  der S i tu a t io n  u n d  die kurze zur V e r fü g u n g  
stehende Z e i t  v o n  den sonst üblichen Förm lichkeiten und 
B e g r ü ß u n g s a n s p r a c h e n  abzusehen. A uch der letzte v o r  
w en ig en  M o n a t e n  ab g e h a l te n e  K a m m e r t a g ,  fu h r  R ed n e r  
fo rt ,  stand un te r  dem  Zeichen des S oz ia loers icherungsge- 
fetzes. U nsere  S t i m m u n g  w a r  d a m a l s  noch eine e tw a s  
h o ffn u n g s freu d ig e re .  W i r  g ingen  stets v o n  der U e b e r ­
zeugung  a u s ,  d a ß  die R e g ie ru n g  nach reiflicher E r w ä g u n g  
a lle r  F ü r  un d  W id e r  in  vö ll iger  O b je k t iv i tä t  zu der 
F a s su n g  des §  3 gekom m en sei und, d a ß  diese F assu n g  
d a s  M a x i m u m  v o n  B e las tu n g ,  welche dem  ärztlichen S ta n d e  
zugem ute t w erden  könne, bedeutet. I n  diesem S in n e  sind 
w i r  stets fü r  den R e g ie r u n g s e n tw u r f  eingetreten. E inse it ige  
soziale un d  parte ipolit ische In te re s se n  w a r e n  die V e r a n ­
lassung, d a ß  im  S o z ia lv e rs ich e ru n g sau ssch u ß  der §  3  eine 
F a ssu n g  erhielt, welche fü r  u n s  Aerzte a b s o lu t  u n  a  n - 
n  e h m  b a  r  ist, nachdem  sie die P ro le ta r i s i e ru n g  des S t a n d e s  
bedeutet. Zweck des heutigen K a m m e r t a g e n s  ist es, lau t  
un d  vernehm lich  zu erklären, d a ß  w i r  Aerzte a l s  einzige 
R e g ie r u n g s p a r te i  a n  dem  E n t w ü r f e  der R e g ie r u n g  fest­
ha l ten .  (B eifa l l .)

D a s  R e fe ra t  erstattete h ie ra u f  D r .  P  i ck (Aussig). E r  
besprach  die E r r e g u n g ,  welche die A b ä n d e r u n g  des R e ­
g ie ru n g s e n tw u r f e s  in  der gesam ten  Aerzteschaft h e r v o r ­
g e ru fen  hab e .  E s  sei kein Z w e ife l  d a rü b e r ,  d a ß  durch die 
E r h ö h u n g  der E in k o m m e n sg re n ze  a u f  3 6 0 0  K r o n e n  eine 
schw erwiegende S c h ä d ig u n g  dem  Aerztestande bevorsteht, 
welche m it  a llen zu G e b o te  stehenden M i t t e ln  a b g e w e h r t  
w e rd en  müsse. I n  erster t i n i e  fä l l t  a n  dem  Beschlusse des 
Soz ia lve rs iche ru ngsausschusses  seine U n a u f r i c h t i g k e i t  
a u f .  D ie  B e s t im m u n g ,  d a ß  die P e r s o n e n  v o n  der Versucher-
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u ngspfl ich t  a u s g e n o m m e n  sind, deren Bezüge 5 6 0 0  K ro n e n  
übersteigen un d  die n u r  nach vo rh e rg eh en d e r ,  m indestens 
d re im o n a t ig e r  K ü n d ig u n g  entlassen w erden  können, bedeutet, 
d a ß  so ziemlich alle P e r s o n e n  versicherungspflichtig bleiben, 
ohne  Rücksicht a u f  die h ö h e  des E in k o m m e n s .  E s  w u rd e  
eigentlich keine E in k o m m e n sg re n ze  bestim m t, welche praktisch 
in B e tra ch t  k o m m t. D ieses i l loyale  und un aufr ich t ige  V o r ­
gehen sa n n  nicht gen u g  scharf verurte ilt  werden . (Z u s t im m u n g .)

I m  Anschlüsse a n  d a s  R e fe ra t  b e a n t ra g te  Delegierter 
D r .  £  i st (Retz) eine entsprechende R eso lu t ion .

N a c h  e ins tim m iger A n n a h m e  der R eso lu t io n  sprach 
n a m e n s  der A erz tekam m er fü r  B ö h m e n  (deutsche Sektion) 
R e g ie r u n g s r a t  D r .  p e t r i n a .

h i e r a u f  g a b e n  noch die einzelnen Delegierten der 
K a m m e r n  S o l id a r i t ä t s e rk lä ru n g e n  a b ,  w o r a u f  der V o r ­
sitzende den K a m m e r t a g  fü r  geschloffen erklärte.

Veichsverbaudstag.
I m  selben S a a l e  w u rd e  sp ä te r  un te r  dem  Vorsitze 

des P rä s id e n te n  D r .  G r u ß  die D ele g ie r ten v ersa m m lu n g  
des R e ic h s v e rb a n d e s  österreichischer A erz teo rg an isa t ionen  
eröffnet, a n  welcher fast sämtliche A erz teo rg an isa t ionen  
des Reiches vertreten w a r e n .  D a s  R e fe ra t  w u rd e  v o m  
Vorsitzenden erstattet. I n  einer einhellig a n g e n o m m e n e n  
R e so lu t io n  w ird  erklärt,  die Aerzteschaft O este rre ichs  b e h a r r t  
a u f  ih ren  F o rd e ru n g en ,  welche sie a n  d a s  Sozialversicher- 
gefetz gestellt h a t .  _ __ __ __ __

Die Gemeinden als För-erer -es  
Fremdenverkehrs.

Viele  J a h r e  blickten w i r  O esterreicher m i t  N e id  a u f  
die v o m  F re m d e n s t ro m  bevorzug ten  G ebie te  E u r o p a s ,  
nam entl ich  I t a l i e n  u n d  die Schweiz, k lagten un d  r ä s o n ­
nierten ü b e r  diese V ern ach lä ss ig u n g  unseres  a n  N a t u r -  
schönheiten so reichen H e im a t la n d e s ,  g la u b te n  a b e r  den 
f rem d en  N a t io n e n  alle in  die S ch u ld  d a r a n  beimessen zu 
müssen. L ange ,  a llzu lange  Z e i t  lebten w i r  in  dem  I r r ­
g la u b e n ,  d a ß  m a n  n u r  die herrlichen schneebedeckten B e rg e ,  
m alerischen Seen, lieblichen T ä l e r  u sw . besitzen, u n d  d a s  
U ebr ige ,  d a s  heißt der Z u z u g  des reisenden P u b l i k u m s ,  
v o n  selbst k o m m en  müsse, b i s  w i r  endlich zur E rk e n n tn is  
g e lan g t  sind, d a ß  es in  erster Linie unsere A u f g a b e  ist, 
durch die geeigneten M i t t e l  den F rem denzuflu ß  in  unsere 
M o n a r c h i e  zu lenken. N u n  ist auch in Oesterreich m i t  
E n e r g ie  un d  frischem M u t  der W e t tb e w e r b  m i t  den anderen  
L ä n d e rn  a u fg e n o m m e n  w o rd en ,  u n d  es ist kein Z w e ife l ,  
d a ß  die in  erfreulicher W eife  v o n  S t a a t s  w egen  eingeleitete 
A ktion im m e r  reichere F rü ch te  t ra g e n  w ird .  A l le rd in g s  ist 
nicht a u ß e r  acht zu lassen, d a ß  es seitens der fü r  den 
F re m d e n v e rk eh r  zu erschließenden G eb ie te  a n  der e r fo rd e r­
lichen M i t w i r k u n g  nicht fehlen d a rf .  I n s b e s o n d e r e  die in 
der weiten W e l t  oder selbst in Oesterreich w en ig e r  bekannten  
P lä tze  w e rd en  nicht des uner läß lichen  E r fo rd e rn is se s  der 
zweckmäßigen P r o p a g a n d a  en tbehren  können, w ie  eine 
solche auch seitens des M in is t e r iu m s  fü r  öffentliche A rbe iten  
in tendiert  w ird .  W ie  berichtet w ird ,  h a t  d a s  genann te  
M in is t e r iu m  im  E in v e r n e h m e n  m i t  dem  M in is t e r iu m  des 
I n n e r n  un d  dem  E is e n b a h n m in is te r iu m  v o r  kurzem a n  
die B e z i rk sh a u p tm a n n s c h a f te n  eine V e rs tä n d ig u n g  erlassen, 
w o r in  die letzteren a u fm e rk s a m  gem ach t  w erden , d a ß  der 
A u s h a n g  v o n  B i l d e r n  v o n  K u r o r t e n ,  S o m m erfr isch en  
un d  landschaftlich interessanten G eg en d en  in  den W a g g o n s  
der k. k. österr. S t a a t s b a h n e n  (o b e rh a lb  der Sitzplätze in 
den K u p e e s )  gestattet w u rd e ,  nach dem  sich dieses m o d ern e  
P r o p a g a n d a m i t t e l  in den anderen  K n l tu r s ta a te n  bestens 
b e w ä h r t  h a t .  V o n  der V o ra u s s e tz u n g  a u s g e h e n d ,  d a ß  die 
in B e t ra c h t  ko m m en den  O rtsc h a f ten  in  ih r e m  eigensten 
In te re s se  v o n  diesem an e rkann ten  P r o p a g a n d a m i t t e l  a u s ­
giebigen  G e b r a u c h  m ach en  werden , h a t  d a s  m i t  der D u rc h ­
fü h r u n g  b e t rau te  B u r e a u  fü r  den A u s h a n g  eines B i ld e s  
(sam t Herstellung desselben inklusive R a h m e n ,  M o n t a g e  und 
In s t a n d h a l tu n g )  einen so geringen  p r e i s  angesetzt, d a ß  es 
selbst dem  kleinsten O r t e  e rm öglich t w ird ,  a u f  diese W eise  
M i l l i o n e n  v o n  Reisenden seine E i n l a d u n g  zum  Besuche 
v o rz u b r in g en .  N ä h e r e  A u sk ü n f te  in dieser A ngelegenheit  
erteilt d a s  „ B u r e a u  fü r  F r e m d e n v e rk e h r s p r o p a g a n d a  in den 
W a g g o n s  der k. k. österreichischen S t a a t s b a h n e n " ,  W ie n  IX., 
H öriga ffe  5 . _________

Die Obsternteausfichteu im Jahre 1910 
in Nie-er-Oesterreich.

D ie Obsternte in Ntedcrösterrrich berechtigt im J a h re  1 9 1 0  
zu den schönsten Hoffnungen. Trotz der schlechten K i t te ru n g  
während der B lü ie  ist der Fruchtansatz bei den meisten O bst­
arten ein guter bis sehr guter. Durch schlechte Blütezeit haben 
nur Aprikosen und Pfirsiche, teilweise auch B irnen  gelitten. D e r  
Schaden w ar in den frühen Lagen wegen der frühzeitigen Blüte 
ein größerer, a ls  in den späten Lagen.

D a »  Auftreten der Schädlinge ist in auffallend geringem 
Maßstabe zu verzeichnen. D a s  Absterben der Aprikosen« und 
Psirsichbäume, welche trotz tus milden W inter» gebielweife zu 
verzeichnen ist, muß noch der Frostbeschädigung des W in ters  
1 9 0 8 /1 9 0 9  zugeschrieben werden.

Nach den Erhebungen der ObstverkaufsvermittlungSstelle 
deS nicderösterrcichifchen LandeS-Obstbauvereine» stehen die Obst- 
ernteaussichten in Niederösterreich folgendermaßen:

I m  P ie r te t  unter dem Wienerwakde:
a) Aepfel: sehr gut bi« g u t;
b) T a fe lb irn en : gut bi« m itte l;

.  25. Jahrg.
c) M o s tb i rn en : m itte l;
d) Zwetschken: gut, teilweise auch sehr gut, anderwärttg 

auch mittel bi« gu t;
e) Kirschen: gu t;
f) Aprikosen: g u t ;
g )  Pfirsiche: gut bi« mittel;
b) Beercnobst: sehr gut bi» gu t;  
i) Nüsse: gut.

I m  v i e r t e l  o v e r  dem  W i e n e r w a k d e :
a) Aepfel: sehr g u t;
b) T a fe lb irnen : gut bl» m it te l ;
c) M o s tb irn en : g u t ;
d) Zwetschken: sehr gut bl« gu t;
e)  Kirschen: g u t ;
f) Aprikosen: m i t te l ;

g )  Pfirsiche: mitte l;  
b) Beercnobst: g u t ;
i) Nüsse: gut bi» mittel.

I m  V i e r t e l  u n t e r  dem  W a n h a r t s v e r g e :
a) Aepfel: sehr g u t ;
b) Tafelbirneu: g u t ;
c) Zwetschken: gu t;
d) Kirschen: gu t;
e) Aprikosen: mitte l;
f) Pfirsiche: m i t te l ;
g)  Becrenobst: g u t ;
b) Nüsse: gut.

I m  V i e r t e l  o ö e r  dem  W a u h a r t s k l e r g e :
a) Aepfel: sehr gu t;
b) T a fe lb irn en : g u t ;
c) M o stb irn cn : g u t ;
d) Zwetschken: gu t;
e)  Kirschen: g u t;
f) Aprikosen: m it te l;
g )  Pfirsiche: mitte l;
b) Beerenobst: g u t ;
i) Nüsse: gut bi» mittel.

Niederösterreich hat im großen eine sehr gute Aepfel-, 
mittelgute bl« gute B irn - ,  gute Zwetschken«, gute Kirschen«, 
mittelgute Aprikosen- und Pfirsich«, gute Beerenobst- und mittel« 
gute Nußernte zu erwarten.

Nähere Auskünfte über Obsteruteau»sichtcn, Ein- und 
Verkauf von Obst, Obstpreise erteilt kostenlos die Obstverkauf»« 
vermittlung«stelle de» Niederösterreichlschen Lande»«O istbauvereine» 
in Wien I., Herrrngassc 13.

ü. Internationaler Jagdkongreß 
M e «  1910.

S c .  f. u. f. Hoheit Erzherzog F r i e d r i c h ,  der bekanntlich 
einer der besten Weidmänner Oesterreich-Ungarn» ist, hat da» 
Protekiorat über den am 5. bi» 7. September l I .  in Wien 
tagenden IV In terna t io na len  Jagdkongreß übernommen. D a «  
Organisation-komitee de» Äongrtfsr», welche« sich dieser Tage 
konstitui rie, ist in fob,:, der W  if: zusammengesetzt: Al» Präsident 
fungiert S e .  Durchlaucht Karl Fürst K i n S t t z  von Wt c h n i t z  
und T e t t a u ,  dem al» Vizepräsidenten Oberstjägrrmeister 
Exzellenz G ra f  M axim ilian  von T h u n - H o h e n s t e i n  und 
M in is ter ia lra t  im k k Ackerbauministerium Anton W t l t s c h  
zur S e ite  stehen. Z u m  Generalkommisiär wurde Professor 
Ferdinand W  a n g, M in is teria lra t  im k k. Ackerbauministerium, 
gewählt. Ferner gehören dem Komitee al» Mitglieder die O b ­
männer der einzelnen Sektionen und deren S tellvertreter an, 
und zwar k. I Sektion-chef a. D .  Ludwig D  t m i tz, O b m a n n  
der I. Sektion (volkswirtschaftliche Angelegenheiten der J a g d ,  
Jagdstatistik und Literatur) und dessen S tellvertreter k. k. Hofrat 
Eugen G u z m a n ;  Erlaucht Wilhelm G ra f  W u r m b r a n d -  
S l u p p a c h ,  O b m a n n  der II Sektion (Angelegenheiten der
Jagdkunde und de» Jagdbetriebe», einschließlich de« Waffen-, 
M unition»- und Schießwesen«) und dessen S tellvertreter Fond», 
güterdirektor Theodor M  t ck l i tz; M inis ter a D .  Exzellenz 
D r .  Gustav M a r c h  e t ,  O bm an n  der III. Sektion (Jagdges-tz- 
gcbuno) und dessen Stellvertreter Hof- und GertchtSadvokat
D r .  Heinrich Freiherr von H a t r b t l .  D a »  Organisation»-
komilee bat bereit» die Kongreß-Satzungen fertiggestellt und 
beschäftigt sich in seinen nächsten Sitzungen mit der Ausarbeitung 
de» Detailprogram m e» für den Kongreß, der, nach den zahl­
reichen Anfragen zu urteilen, da» lebhafte Interesse aller Weid­
männer de» I n -  und Auslande» erregt. D ie  B ureau»  de» 
Gencralkommiffariat» de« II In te rn a t io n a len  Jagdkongresse» 
befinden sich in Wien I., Wiesingerstraße 8 , wohin alle den
Kongreß betreffenden Zuschriften zu richten sind.

Heise nach Venedig— Istrien— Dal­
matien und Dorf«.

Diese v o m  M a r in e - V e r e in e  Linz u n te rn o m m e n e  Reise 
w ird  a m  2 . A ugust  a b e n d s  mittelst S o n d erzu g es  nach 
T ries t  angetre ten . D ie  W eite rre ise  e rfo lg t  m i t  dem  E i l -  
d a m p f e t  des österr. L loyd „ A f r i c a " ,  welcher e igens fü r  
diese Reise gemietet w u r d e ;  derselbe ist ssS M e te r  lan g ,  
m i t  dem  äußersten K o m f o r t  ausges ta t te t  u n d  besitzt P r o ­
menade-Deck, 3 S pe isesa lo n s ,  2 R a u ch z im m er ,  { M u s ik sa lo n ,  
sowie B ä d e r  etc. A u fen th a l te  sind vo rgesehen in  Triest, 
V ened ig ,  p o l a ,  S eben ico  (K e tfa fä l le ) ,  K a t t a r o ,  K o r f u ,  
G r a v o f a ,  R a g u f a ,  G m b la q u e l l e ,  L a c r o m a ,  B u s i  m i t  der 
b la u e n  G ro t te ,  t i f f a ,  S p a l a t o ,  T r a u  un d  tu ss in p icco lo .  
A b  T r ies t  ist die V e rp f le g u n g  in  den F a h r p r e i s  m itinbe-



m. 2 3 __________________
griffen. Gleichzeitig sei auch e rw ä h n t ,  d a ß  zu dieser Z e i t  
die L a n d e sa u ss te l lu n g  in L a p o d is t r ia ,  a b  Tr ies t  mittelst 
D a m p fe r  in %  S tu n d e n  e rre ichbar, stattfindet. A l s  S c h lu ß ­
term in  ist unwiderrufl ich  der 2 0 . J u n i  festgesetzt und  können 
21 iv und A b m e ld u n g e n  nach diesem T a g e  nicht m e h r  be­
rücksichtigt w erden . P ro sp ek te  w erden  a u f  V e r la n g e n  zu­
gesendet durch die H erren  <£. J a n k ,  Linz, W a l te r s t r a ß e  20 
und H. A a r ig l ,  U r f a h r ,  H a u p ts t ra ß e  3 %.

Kundmachung.
An der n -ö. Landes-Acker-, Obst- und Weinbauschule in 

Fcldsberg beginnt am 15. September 1 9 1 0  das X X X V I I I .  
Schuljahr.

Diese Schule hat den Zweck, a ls  eint, aus  zwei zehn­
monatlichen Jahreskursen bestehende, mit einem In te r n a te  ver­
bundene landwirtschaftliche Fachschule, a n t  üpfend an die Volks­
schulbildung, Jün g linge  in den allgemein bildenden Gegenständen 
und in der Landwirtschaft, im Obst- und Weinbaue sowie in 
der Kellerwirtschaft fachlich so auszubilden, daß sie jene Kenntnisse 
erwerben, die zum zeitgemäßen Betriebe dieser Wirtschaftszweig: 
auf bäuerlichen und mittleren Wirtschaften erforderlich sind.

Z u r  Aufnahme wird gefordert:
1. die zustimmende Erklärung der E lte rn  oder V o rm ü n d e r ;
2. ein Alter von mindestens 1 4  J a h r e n ;
3 . Beibringung des Altersnachweises, des Jm p fu n g s-

und Heimatschcine« und des Schulzeugnisses;
4. der Nachweis der körperlichen Tauglichkeit durch ein 

ärztliches Z eu g n is ;
5. Kenntnis der gewöhnlichen Handgriffe bei der Land­

wirtschaft und dem W einbaue;
6 . D ar legung  einer genügenden Vorbildung durch eine 

gut bestandene Aufnahmsprüfung.
F ü r  Kost, Wohnung und Unterricht haben die Zöglinge 

400 K, für Reinigung der Wäsche 3 0  K und für die Benützung 
der Bibliothek 12 K jährlich zu erlegen.

F ü r  Unbemittelte gelangen zur Verleihung:
I. Vier Stipendien S r .  k. u. k. Apostolischen Majestät 

deS Kaisers im B etrage  von je 4 0 0  K für S öhn e  von Land­
wirten und Weinhauern, welche Angehörige des österr.-ung 
KaiserstaateS sind

I I .  Vierundzwanzig n.-ö. LandeS-Stipendien & 2 0 0  K  für 
Söhne von nach Ntederösterreich zuständigen Landwirten und 
Hauern.

I I I .  Acht S tipendien  ä 2 0 0  K aus  der O t to  Freiherr 
von und zu Graveneggschen S t i f tu n g  für dürftige und würdige 
Schüler deutsch-österreichischer Nationalität.

Bewerber um Allerhöchste Kaiserstipendien haben ihre an 
S e .  k. u. k. Apostolische M ajestä t, jene um n.-ö. Landes- 
Stipendien und Stipendien aus  der O t to  Freiherr von und zu 
Graveneggschen S t i f tu n g  ihre an den n.-ö. Landesausschuß ge­
richteten Gesuche unter Beibringung der oben angeführten 
Dokumente sowie eine« legalen Mittellosigkeitszeugnisses (die 
erforderliche Drucksorte ist von der Anstaltsdircktion kostenfrei 
zu beziehen) bis längstens 30 . J u n i  1 9 1 0  bei der AnstaltS- 
direktion zu überreichen und sich einer Aufnahmeprüfung zu 
unterziehen, zu welcher sie von der Direktion der n.-ö. LandeS- 
Acker-, Obst- und Weinbauschule in Feldsberg nach Feldsberg 
oder Wien einberufen werden.

Hiebet wird gefordert:
Fertigkeit im Lesen und Schreiben, Kenntnis der G ru n d ­

begriffe aus  der W ort-  und Satzlehre der deutschen Sprache, 
Bekanntschaft mit den Regeln der Rechtschreibung, Uebung in

Auch ein Abschied
und keiner von den leichtesten w ar es, den ich von einem meiner 
Hunde nehmen mußte, a ls  die Zeit unseres Wegzuges von 
Konstantinopcl immer näher rückte. Ich  habe In meinem Leben 
nicht von vielen Menschen Abschied genommen, der mir weher 
getan hätte a ls  von diesem Tiere, und eS gibt nicht viel Menschen, 
die m ir eine solche Treue und Anhänglichkeit bewiesen haben, 
wie mein „B e llo " .

E r  wurde mir von einem griechischen Kurzwarenhändler, 
bei dem ich öfter Einkäufe machte, und den ich schon manchmal 
ermahnt hatte, ihn besser zu behandeln, zum Geschenk angeboten, 
und nu r um den Hund aus den Händen seine» Pe in igers  zu 
befreien, nahm ich ihn mit mir. I c h  erntete zwar kein Lob, a ls  
ich mit dem kleinen, ziemlich häßlichen Köter zu Hause ankam, 
da wir bereit» einen Hund hatten, aber BelloS gute, treue Augen 
und seine rührende Treue machten ihn u n s  bald lieb und wert.

Leider war Bello eine Hündin, und nun hatten wir jede» 
J a h r  zweimal junge Hunde im Hause, die bei guten Menschen 
unterzubringen keine Lei htigkeit war. Einen der jungen Hunde, 
einen recht häßlichen Kerl, so lange er klein war, und den des­
halb auch niemand wollte, zogen wir auf und beabsichtigten, ihn 
auch nebst unserem „ B u l ly "  mit in die Heimat zu nehmen. 
D a  wir aber unbedingt mehr a ls  zwei Hunde auf der langen 
Reise nicht mitnehmen konnten, entschlossen wir uns, Bello, den 
an orientalische Verhältnisse bereits gewöhnten, in Konstantinopel 
zu lassen. ES warb u n s  umso schwerer, ihn in andere Hände 
zu geben, weil eine seiner Vorderpfoten gebrochen w ar und er 
infolgedessen immer auf drei Beinen gehen mußte. E r  kam uns 
eines S onn tag« , a ls  wir von einem Spazie rgang  nach Hause 
kamen, wehklagend entgegen und hielt die gebrochene Pfote hoch. 
Die während unserer Abwesenheit das H a u s  hütende Köchin, 
eint Griechin, die den Tieren überhaupt nicht hold war, hatte 
den Hund entweder geschlagen oder seine Pfote beim Oeffnen 
der Türe eingeklemmt, gab aber keines von beiden zu. Wie dem 
auch sei, da« arme T ie r  bot fortan einen jammervollen Anblick. 
Ich wußte, daß eS nicht leicht sein würde, einen guten neuen

»Bote von der MbS.' _____
den vier Grundrechnungsarten in ganzen und Dezimalzahlen

Zöglinge, welche mit Stipendien van jährlich 2 0 0  K 
bedacht werden, haben für Kost, Wohnung und Unterricht jährlich 
2 0 0  K  und außerdem für Wäschereinigung 3 0  K  und 12 K 
Bibliothcksbeitrag zu zahlen.

Zahlzöglinge können ihre Anmeldungen entweder sch-ifibch
oder mündlich vom L  August 1 9 1 0  ab bei der Direktion der
Anstalt unter Beibringung obiger zur Aufnahme erforderlichen 
Dokumente einbringen.

Außerdem werden eine Anzahl Zöglinge a ls  Externistm 
auf ihre Kosten zugelassen und haben diese sowie alle nach N i e d e r -  
österrcich nicht zuständigen Zöglinge an die Anstaltskasse für den 
Unterricht ganzjährig 1 0 0  K  Schulgeld zu entrichten.

Zahlzöglinge und Externisten haben die Aufnahm sprü 'ung 
an der n.-ö. Landes-Acker-, Obst- u id  Weinbauschule in F . ld s -  
berg am 14 September 1 9 10 , vormittags 10  Uhr, abzulegen.

Sämtliche Zahlungen geschehen halbjährig im vorhinein.
D ie  für den Unterricht notwendigen Bücher und Scbul- 

nguisiten haben sich die Zöglinge anzuschaffen und stellen sich 
die Kosten hiefür auf beiläufig 6 0  K  für den I. Ja h rg an g  u^d 
10  K  für den II. J a h rg an g .

Nähere Auskünfte erteilt und Program m e versendet die 
Direktion der n -ö. Landes-Acker-, Obst- und Weinbanschulc in 
Fcldsberg.

W i e n ,  im M a i  1910.
P er  Landesansschuß

* des Erzherzogtums Oesterreich unter der E n n s .

vom Lan-rskrrlturrale  -e s  Erzherzogtumes 
Oesterreich unter -e r  Enns.

l v  i e n ,  a m  3V ZR ai M O .
Uerichl über die Marktverhältniffe am Schlachtvieh 

markte in  W ien am 30. M a i  1910.
A u f t r i e b : 3479  Vchsen , 3Y3 Stiere ,  489 K ü h e ,  

2 f5  B üffe l ,  zu sam m en  4576  Stück, d a v o n  zirka 52\ Stück 
B e in lv ieh .

V erk au fsp re ise  in K ro n e n  per fOO K t lo g r .  Lebendge­
wicht. Deutsche V c h s e n : V Q u a l i t ä t  v o n  88— 98 , 2 . Q u a ­
l i tä t  v o n  8 0 — 87, 3 . Q u a l i t ä t  v o n  68— 7 7 ;  ungarische  
V c h s e n : s. Q u a l i t ä t  v o n  7 9 — 98 , 2 . Q u a l i t ä t  v o n  6 5 — 79,
3 .  Q u a l i t ä t  v o n  5 5 — 6<s; galizische V ch sen :  V Q u a l i t ä t  v o n  
7 8 — 94 , 2 . Q u a l i t ä t  v o n  7 2 — 7 6 ;  S t i e r e : s. Q u a l i t ä t  vo n  
9 4 — 98 '  m itte l  und m ind ere  Q u a l i t ä t  v o n  7 6 — 9 2 ; K ü h e : 
V Q u a l i t ä t  v o n  86 — 96 , m itte l  un d  m ind ere  Q u a l i t ä t  v o n  
7 0 — 8 4 ; B ü f f e l : 5 . Q u a l i t ä t  v o n  48— 6 4 ; B e i n l v i e h :
3. Q u a l i t ä t  v o n  4 6 — 70 .

A u f  dem  heutigen  R in d e rm ark te  w a r e n  gegen die V o r ­
w oche u m  76\ Stück w en ig er  aufg e tr ieben .

B e i  ziemlich leb h a f tem  G eschäftsve rk ehrs  w u rd e n  gegen 
die V o rm i t t a g s p r e i s e  der V o rw o c h e  P r im a s ta l lm a s ts o r te n  
u m  \— 2 K ro n e n ,  R l i t te lso r ten  u m  2 — 3 K r o n e n  und 
m ind ere  S o r te n  u m  4 K r o n e n  p e r  Z e n tn e r  teuerer gehande lt .

S t ie re  w u rd e n  bei sehr leb h a f tem  G eschäftsverkehre  
u m  6— 8 K ro n e n ,  B e in lv ieh  u m  6 K ro n e n  pe r  Z e n tn e r  
teuerer verkauft.

AZssherlÄte.
S o n n t a q s b e r g .  ( H o h e r  B e s u c h . )  Am 25 . v. M .  

langte der hochw. H err  Bischof D r .  Rudolf H it tm air  von Linz

H errn  für ihn zu finden, da wohl niemand gerne einen lahmenden 
Hund nimmt Deshalb begann ich auch schon einige M onaie  
Der unserem Umzug nach einem solchen für ihn zu suchen, und 
auch, um mich noch persönlich nach Bello umsehen zu können, 
ehe wir abreisten. Nach langem Ueberlegen fiel mir unser Z itgen­
mann ein. E r  war zwar ein Grieche, die im allgemeinen kein 
gutes Herz für Tiere haben, aber es war ein guter Mensch, 
und ich hatte immer beobachtet, daß er, wenn er abends mit 
seinen Ziegen in unseren Vorgarten kam und sie dort für uns 
molk, dieselben gut pflegte und behandelte. D em  also bot ich 
Bello an, und da er nu r noch im Besitze eine« Armes war, 
dachte ich, er würde um des eignen Gebrechens halber M itleid 
mit d 'm Bello haben; außerdem hatte er keine Kinder, die ihn 
hätten quälen können.

Eines Tages, nachdem er Rücksprache mit seiner F rau  
genommen hatte, kam er, um den Hund zu holen. Ich  kann 
nicht sagen, wie leid es mir um da« T ie r  tat, a ls  er, e« unter 
den Arm nehmend, mit ihm davonging; es sah mich mit seinen 
klugen, glänzenden Augen so sonderbar fragend und ängstlich an, 
daß ich den Blick noch heute fühle.

Ich  erkundigte mich fortan jeden Abend nach ihm und 
hörte, daß er die ersten Tage kaum etwas gefressen und immer­
fort geheult habe. Aber langsam lauteten die Nachrichten besser, 
bis ich den Ziegenmann bat. ihn doch einmal mitzubringen. E s  
fehlen mir die Worte, die Freude des Hundes zu schildern, als 
er wieder bei uns  w a r ;  er sprang an m ir empor, rannte die 
Treppen hinauf und hinab, lief in olle Zimm er und legte sich 
schließlich, sich behaglich zusammenkrümmend, an sein altes 
Plätzchen unter dem S o f a  im Eßzimmer, so a ls  wolle er sagen: 
„ D a  bin ich und nun bleibe ich wieder hier." Alles Bemühen, 
ihn aus seinem Versteck hervorzulocken, blieb erfolglos und so 
blieb uns  schließlich nichts anderes übrig, als ihn mit Gewalt 
daraus hervorzuholen. Wieder mußte ihn der M a n n  unterm 
Arm davontragen, und wieder sah mich Bello mit seinen klugen 
Augen schmerzvoll und, mir schien es so, nebenbei wie ver­
ächtlich an.

Vierzehn Tage vor unserer Abreise ließ ich ihn noch 
einmal bringen. I n  einem der Zimm er stand schon eine Reihe
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in Begleitung seines S ekre tärs  hier an und setzte nach kurzem 
Aufenthalt in Kirche und Pfarrhof zu F u ß  die Reise zur B a h n ­
station Rosenau fort.

N b b s i t z .  D ie  Familie des am 2 4  M a i  1 9 1 0  Der» 
storbenen Herrn F ranz  Wünsch-, Bindermeister von 9)bbsch, 
Mitglied d r  frciro. Feuerwehr Dbbsitz, erhielt von der S terbe-  
kasse des n.-ö Landes-Feuerwchrverbandes die S u m m e  von 2 4 0  K  
ausbezahlt. D e r  Verstorbene war seit Neujahr 19 08  Mitglied 
und zahlte im ganzen 2 3 .1 8  K  ein. Diese der Familie er­
wachsende Hilfe sollte wohl jeden Feuerwehrmann bestimmen, sich 
dieser Wohlfahrtseinrichtung anzuschließen.

W i c s e l b u r g  a .  d .  E r l a f .  (S  ä  n g e r  f e st.) A m  
\2. J u n i  I. 3 -  feiert der M ä n n e rg e s a n g s v e r e in  „ H a rm o n ie "  
sein 2 5  j ä h r ig e s  G rü n d u n g s fe s t .  D a  sich ü b e r  3 0 0  S ä n g e r  
zur T e i ln a h m e  angem eld et  h ab en ,  dürfte  sich dieses Lest 
zu einer m äch tigen  K u n d g e b u n g  fü r  d a s  deutsche Lied g e ­
stalten. D er  Festausschuß , der schon fleißig arbeitet, ist 
bestrebt, den S ä n g e r n  und G äs ten  den A u fe n th a l t  in 
W iese lb u rg  so a n g e n e h m  a l s  n u r  möglich zu m achen . D er  
F e s to rd n u n g  ist fo lgen des  zu e n tn e h m e n : S o n n t a g  den
\2. 3 u n i : V o r m i t t a g  E m p f a n g  un d  B e g r ü ß u n g  der G as t-  
vereine. V2II S ängerfrühs tück ,  geboten  v o n  den deutschen 
F ra u e n  und M ä d c h e n  W ie s e lb u rg s .  \2 U h r  m i t t a g s : p r o b e  
der M assenchöre. s U h r : M i t t a g s m a h l  der V ereine  in  den 
zugewiesenen G as thö fen .  1/z3  U h r  n a c h m i t t a g s : A ufstellung 
zum  Festzug. V24 U h r  B e g r ü ß u n g  im  S ch loßpark ,  Ü b e r ­
reichung der F a h n e n b ä n d e r .  4 U h r  Festkonzert. Y29 U h r  
a b e n d s  Festkneipe in der M a lz te n n e .  Einzelchöre w erden  
v o n  fo lgenden V ere inen  v o r g e t r a g e n : Amstetten, H a a g ,
Steinakirchen, S t a d t  P ö c h la r n ,  p u r g s t a l l ,  W a id h o s e n  a n  
der Y b b s ,  W iese lb u rg  und Y b b s .

B e i  un günstiger  W i t t e r u n g  findet d a s  Fest in der 
M a lz te n n e  der W iese lb u rg e r  A k tienb rauere i  s ta t t

N e u m a r k t  a .  b. A Z b b s .  ( K r a n  d.) Mittwoch den 
25 .  M a i ,  etwa halb 5  Uhr früh, kam Im Hause N r.  13 deS 
WirtschaflSinsitzerS Ferdinand R e t t e r  ein B r a n d  zum Ausbruch, 
der trotz sofortiger Hilfeleistung in kurzer Zeit das Dach des 
Wohnhauses in Asche legte. Auch die Schweine und diverse 
Wirtschaftsgeräte verbrannten T e r  herrschenden Windstille war 
es zu danken, daß die Nachbarhäuser von dem g fräßigen Ele­
mente verschont blieben Auf dem Brandplatze waren die O r t s ­
feuerwehr und die Wehren der Nachbarorte Blindenmarkt, 
Kemmetbach und S t .  M a r t in  am Ibbsfelde  erschienen. Als 
Ursache vermutet man Brandlegung.

S t e y r ,  30. M a i  ( L e o p o l d  A n z e n g r u b e r  f )  Von 
einem schweren Schicksalsschlage wurde die Familie des G ast­
wirtes und Gemeinderates Herrn  Leopold A n z e n g r u b e r  
betroffen. I n  einem Anfalle von Trübsinn und Erregtheit hat 
sich gestern, S o n n tag ,  kurz vor Mitternacht, H err Anzengruber 
erschossen.

D e r  Lebensmüde w ar nach Angabe seines S o h n es  L e o p o l d  
in letzter Zeit sehr schwermütig und aufgeregt, insbesondere aber 
seit dem Tode seines S o h n e s  M  o r i z. I n  den letzten drei 
Tagen nahm aber seine Erregtheit besonderen Umfang an, so 
daß er phantasierte, er werde ohnehin nicht mehr lange leben, 
und heuer gehe er das letzte M a l  mit der Fronleichnamsprozession, 
da er in Hinkunft nicht mehr imstande sein werde, dies mitzu­
machen. Auch äußerte er sich gegenüber seinen Angehörigen, daß 
er auf alle seine Ehrenstellen verzichten wolle.

teils gepackter Kisten, bei deren Anblick er in ein leises Winseln 
ousbrach, das mir in die Seele  schnitt.

S o n s t  war er ruhiger a ls  das vorige M a l .  E r  sprang 
auch jetzt an mir empor, aber a ls  sein H err  ihn rief. lief er 
folgsam hinter ihm her. Vom G ar ten to r  aus, wo ich ihm mit 
T ränen  im Auge nachsah, lockte ich ihn noch einmal zu mir. 
aber —  er kam nicht. Wohl blieb er einen M om ent mich groß 
anschauend stehen, folgte aber dann seinem Herrn.

E s  war das letzte M a l ,  daß ich ihn sah, aber was mir
der Ziegenmann am M orgen unserer Abreise, a ls  er uns Adieu 
sagte, von ihm erzählte, hat mich in tiefster See le  erschüttert. 
Ich  hatte dem M an n e , weil er mir versprach, Bello stets gut 
zu behandeln, einen großen Korb voll verschiedenen H au s ra te s  
geschenkt. Als er nun den Korb nach Hause gebracht und nieder­
gestellt habe, sei Bello von seinem Lager aufgesprungen und habe, 
entsetzlich heulend und winselnd, den Korb umkreist, sei dann an 
die T ü re  gelaufen und habe wie toll an ihr gekratzt, um hinaus­
zukommen. M i t  großer M ü he  und Not habe er sich am Abend 
beruhigen lassen, aber immerfort aus die inzwischen aufgestellten 
Sachen geschaut. W as  mag bei ihrem Anblick wohl in seiner 
Seele vorgegangen se in? O b  er sich der großen Kisten, die er 
unlängst bei uns gesehen hatte, erinnerte und sie in Zusammen­
hang mit den Gegenständen aus unserem Hause brachte? O b  
er doch noch gehofft hatte, eines TageS wieder bei u n s  sein zu 
dürfen, und nun —  —  W er weiß e s ? D ie  Gedanken quälten 
mich auf der ganzen Reise.

Ich  habe mich seitdem, und sechs J a h r e  sind darüber 
hingegangen, in jedem Brief, den ich an eine bekannte deutsche 
Familie in Konstaatinopel schrieb, nach „B ello"  erkundigt und 
immer guten Bescheid erhalten. N u r  im letzten Briefe von dort
fehlte jede Nachricht über ihn. O b  er tot ist oder in anderen
H änd en?  D a s  erstere w äre mir eine Beruhigung. S o l l te  ich 
aber jemals wieder in die Lage kommen, wich von einem meiner 
Hunde trennen zu müssen, wibbe ich ihn von einem guten J ä g e r  
erschießen lassen.

J o h a n n a  W e i S k i r c h .
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Gestern nachu>ittagS zeigte sich wieder eine auffällige E r ­

regtheit, die b S spät abends nicht nachli.ß Erst als ihm sein
S o h n  Leopold eine Tarockpartie zusammenstellte, legte sich seine 
Aufregung anscheinend. D a S  S p ie l  dauerte bis ungefähr 
11 Uhr nachts und verlief in der heitersten S t im m un g . Nach­
her setzte sich H err  Anzengruber allein in die Küche; nach 
11 Uhr na tS kam er in da« Schlafzimmer, nahm einen 
Revolver aus  einem Fach, stellte sich vor den ToHettespiegel, 
schoß sich oberhalb de« rechten OhreS eine Kugel in den Kopf 
und stürzte zu Boden. S e in e  G att in ,  die bereits zur Ruhe 
gegangen war, sprang au« dem Bette und fand ihren Gatten 
bereits ohne Lebenszeichen vor. D e r  Tod mußte sofort eingetreten 
sein. H err D r .  Z o  t t l  wurde sofort telephonisch gerufen, konnte 
jedoch nur mehr den E in tr i t t  de« Todes feststellen. H err  Anzen­
gruber stand im Alter von 6 2  Jah ren .

H err  Leopold A n z e n g r u b e r ,  der am Ahlschmicdberg 
ein Gasthau« besaß, genoß a ls  tüchtiger Geschäftsmann und 
ob seines biederen, offenen Wesens die größte Hochachtung und 
Wertschätzung im Kreise seiner M itbü rger.  E r  gehörte seit vielen 
J a h re n  dem Gemeinderale der S t a d l  S t e y r  an und versah 
dort die S te lle  deS Obmannstellvenreter« der dritten Sektion, 
welche« Amt er erst heuer nicht mehr annehmen zu können 
erklärte. E r  war auch Direktor der Sparkasse in S t e y r  and 
ein treuer Anhänger der deutschen Fortschrittspartei in S t t y r .

Zwei schwere Schicksalsschläge trafen den nun Verstorbenen, 
a ls  vor zwei J a h re n  seine Tochter, die an einen Professor in
Klagenfurt verheiratet war, plötzlich starb und vor Kurzem sein
S o h n  M oriz ,  B eam ter  der Waffenfabrik, einem schweren Leiden 
erlag. E r  hinterläßt seine G a tt in  F ra u  Therese Anzengruber,
zwei Töchter, Fanny und Mitzi, und einen S o h n ,  Leopold
Anzengruber, welchen für den herben Verlust, der sie so plötzlich 
und unerwartet getroffen, allseits die aufrichtigste und innigste 
Teilnahme entgegengebracht wird.

S tein . ( B e g n a d i g u n g )  D e r  S t rä f l in g  Franz 
Zeilinger in S te in  wurde begnadigt und entlassen. Derselbe 
wurde a ls  2 5  jähriger M a n n  wegen R aub  und Brandlegung 
im J a h r e  1 8 9 0  vom KreiSgerichte S t t y r  zu lebenslänglichem 
Kerker verurteilt. E r  hat 2 0  J a h re  im Kerker zugebracht.

W ien. ( B e r g f e s t  a u f  d e r  „ h o h e n  W a n d " . )  
S o n n t a g  den 26 . J u n i  M O ,  bei schlechtem W e t te r  a m  P e te r  
un d  p a u l s t a g e  den 2 9 . Z u m ,  ve ransta l te t  die „Deutsche 
H e im a t" ,  V ere in  f ü r  H eim a tkund e  un d  deutsches K u l t u r ­
leben in Oesterreich in  t ü t e n  VII., K irchengasse M  m it  
dem  Vesterreichischen T o uris tenk lu b ,  Sektion  W r .-N e u s ta d t ,  
ein V o l k s f e s t  bei der E iche r thü tte ,  d a s  seiner eigenen 
A r t  w egen einen g länzenden V e r l a u f  n ehm en  dürfte  un d  
äußers t  interessant zu w erden  verspricht. A l s  P r o g r a m m  
dieses Festes k o m m en  in B e t r a c h t : V o lk sg e sa n g ,  V o lk s tan z ,  
V o lk s trach t ,  v o lk s sp ie le  in  Niederösterreich. A lle  V o lk s ­
genossen, die noch echten V o lk sg esan g ,  V o lk s tan z  u n d  V o lk s ­
spiele pflegen, die noch V o lk s trach ten  besitzen un d  t ragen , 
sind zum  W e t tb e w e rb  e in g e la d e n ! Z u n g  un d  A lt,  M a n n  
un d  W e ib ,  welchen S ta n d e s  im m e r ,  sind herzlich w illk o m m en  
un d  zur P r e i s b e w e r b u n g  zugelassen. T s  soll gezeigt w erden , 
w a s  unser V olk  in  Niederösterreich noch a n  völkischer 
L i g e n a r t  besitzt.

G ru n d sä tze  fü r  die P r e i s b e w e r b u n g :
V olkslied .  Z u ge lassen  w e r d e n : Ländliche S ä n g e r ,  

S ä n g e r in n e n ,  un d  G esp an sch a f ten  Ausgeschlossen s i n d : 
B e r u f s s ä n g e r ,  künstlerisch geschulte un d  städtische S ä n g e r  
un d  G esa n g sv e re in e .

G esu n g e n  dü rfen  w e r d e n : V olkslieder ,  S c h n a d a h ü p fe l ,  
Z o d le r  ein-, zwei- u n d  m e h rs t im m ig .  L in e  G esp an sch a f t  
(2, 3 , 4 S ä n g e r  un d  S ä n g e r in n e n )  bildet bei der P r e i s ­
zuw eisung eine (Einheit. L m ze lsän g e r  können auch bei G e ­
spanschaften  m itw irken . Ausgesetzt sind 3 0  P re ise  im  
W e r te  b i s  zu 2 0 0  K ro n e n ,  die nicht in  G e ld  umgesetzt 
w erden . P r e i s r i c h t e r : H a n s  F r a u n g r u b e r ,  K a r l  K ro n fu ß ,  
K a r l  k ieb le itner ,  A lexander un d  Felix Pösch l.

V olks tänze .  Z u g e la s s e n : Niederösterreichischr T ä n z e  
m i t  un d  oh ne  G e s a n g .  (Einzeln, p a a r w e is e  u n d  G r u p p e n ­
tanz. M u s ik  ist selbst beizustellen, nach M a ß g a b e  de. M i t t e l  
g e w ä h r t  die „Deutsche H e im a t"  h ie fü r  Unterstützungen. 
10 P re ise .

P r e i s r i c h t e r : «Ernst h a m z a ,  B e r n h a r d  R a u ch en b e rg e r  
(Gesellschaft W a l lb e rg e r ) ,  R a i m u n d  Z o d e r ,  S o t o l a r ,  D ok to r  
L d .  S te p a n .

V o lkssp ie le :  K ra f tsp ie le  jeder A r t ,  z. B .  R o d b o r n ,
B ruckasch lag 'n ,  M a ib a u m s e tz e n  u. s. w . 3  P re ise .

V olks trach ten .  Niederösterreichische ländliche V o lk s ­
trachten v o m  Z ä h r e  1860 b is  zur Zetztzeit. 10 P re ise .

P r e i s r i c h t e r : G e b r ü d e r  h a m z a ,  D r .  Holzer, D ok to r
S te p a n .

Die B e w e r b u n g  in  einer G r u p p e  schließt die B e ­
w e r b u n g  in  einer anderen  G r u p p e  nicht a u s .

O b e r s te r  G ru n d sa tz  fü r  die B e u r t e i l u n g : E c h t h e i t .
A n m e ld u n g e n  fü r  die B e w e r b u n g  w o llen  a n  die 

O r t s g r u p p e  „ W a l d e g g "  oder a n  die V e re in s le i tu n g  der 
„Deutschen H e im a t" ,  W ie n  V I I . ,  Kirchengasse  19, b i s  
längstens  20 .  Z u m  gerichtet w erden . S p ä te r e  A n m e ld u n g e n  
oder a m  Festplatze n u r  nach Tunlichkeit .  F a l l s  die Z a h l  
der A n m e ld u n g e n  zu ge r ing  ist, w i rd  die A n za h l  der P re ise  
e ingeschränkt. A n  Alle, die F reu d e  a m  echten V o lk s tu m  
h a b e n ,  e rgeht die E i n la d u n g  zum  Besuche dieses Volksfestes. 
(E in t r i t t  in  den Festplatz 3 0  Heller.) Z n  der ganzen U m ­
g e b u n g  des Schneeberges  un d  der h o h e n  W a n d  w u rd e n  
be re i ts  zahlreiche V e r s a m m lu n g e n  a b g e h a l te n ,  die zum  
B esuche un d  zur P r e i s b e w e r b u n g  an reg ten .  F ü r  den S e p a r a t ­
zug, der v o n  W ie n - A s p a n g b a h n  f r ü h  nach G r ü n b a c h  a m ,  
S chneeberg  ab g eh t ,  w erden  bere its  K a r t e n  zum  e rm ä ß ig te n  
P r e i s e  v o n  3  K ro n e n  h in  un d  zurück sin der K anz le i  der

„Deutschen H e im a t" ,  W ie n  VII., K irchengasse 19 und  
des „Vesterreichischen T o m is ten k lu b " ,  W ie n  I., B äckers traße 3, 
ausg eg eb en .

Aas Waidbofeo.
** Der evangelische Gotte-dienst findet S o n n ­

tag den 5. J u n i  Z 9 1 0  um 9 Uhr vormittags im RathauS- 
faalc statt.

** M aturitätsprüfung an der Oberreal- 
fcbule. W ie  w i r  e rfah ren ,  beginnen  die schriftlichen 
M a t u r i t ä t s p r ü f u n g e n  a n  der hiesigen L an d e s -V b e rrea lsc h u le  
bere its  M i t t e  der nächsten W oche .  D ie m ündliche  M a t u r a  
findet un te r  dem  Vorsitze des H e r rn  kandesschu l insp ek to rs  
R e g ie r u n g s r a t  Z a n u s c h k e  a m  27. u n d  28 . Z u m  und 
V, 2 . un d  3 . Z u l i  statt.

** Schüleraufnahme. A n  der n .-ö. L a n d e s - O b e r -  
realfchule in  W a id h o fe n  a .  d. Q b b s  findet die A u f n a h m e  
der Schü le r  f ü r  d a s  nächste S c h u l ja h r  a m  2 3 .  Z u m  v o n  
10— 12 U h r  v o r m i t t a g s  un d  2— 4 U h r  n a c h m i t t a g s  und  
F re i t a g  den 24 . Z u m  v o n  8— 9 U h r  v o r m i t t a g s ,  ferner 
a m  8 . u n d  9 . S e p te m b e r  v o n  8 — 9  U h r  v o r m i t t a g s  und 
v o n  3 — 1 U h r  n a c h m i t ta g s  in der Direktionskanzlei der 
Realschule  statt. D ie  A u f n a h m s g r ü f u n g  in  die K laffe  
w i rd  a m  F re i t a g  den 24 . Z u m  un d  S a m s t a g  den
10. S e p te m b e r  u m  9  U h r  f r ü h  v o rg e n o m m e n .  Die 
A u f n a h m s p r ü f u n g e n  in  die höheren  K la f fe n  finden a m
12. S e p te m b e r  statt. Z u r  A u f n a h m e  h a b e n  die Schü le r  in 
B e g le i tu n g  ih re r  E l t e r n  oder deren S te l lv er tre te r  zu e r­
scheinen. N eue in tre tende  S chü le r  h a b e n  bei der A u f n a h m e  
den T a u f -  oder G eb u r ts sch e in  sowie die letzte Schulnachrich t 
vorzulegen. A u sk ü n f te  ü b e r  Q u a r t i e r e  w erd en  v o n  der 
D irektion bereitwilligst erteilt.

* Schulferien 1910. D ie heutigen Schulferien 
b»ginnen an O r te n ,  wo sich Mittelschulen befinden, bereit« am
2. J u l i .  D a f ü r  ist der Schulbeginn bereits für den 9 S e p ­
tember festgesetzt. S o m i t  beginnen auch in Waidhofen a. d. Udbs 
an der Volksschule die Hauptferien mit 2. J u l i .

** W ohltätigkeit-konzert in Ubbsttz. W ir 
bringen im nachstehenden die VorlragSordnung für das am 
S o n n ta g  den 5. d. M .  um 3  Uhr nachmittag« in Abbsitz, 
Gasthof Kuffarih. stattfindend- Wohltätigkeitskonzert zu Gunsten 
armer Schüler der fachlichen Fortbildungsschule für Schlosser 
und Werkzeugmacher in Waidhofen a d. Ubb« zur Kenntnis. 
V o r t r a g S o r d n u n g :  1. Klaviervortrag (Fräu lein  K ra fk a ,  
F ra u  Professor S c h  e r  b ä u m . )  2  Begrüßungsansprache durch 
einen Schüler. 3 .  Lieder, gesungen von F ra u  Professor O e l l e r .
4. Klassische Gedichte, vorgetragen von Fräulein Hü c k e r .
5 . Polka mazurka für Klavier, 4  händig. (H erta  I u n g h ,  
8 J a h r e ,  I l s e  T h u r n e r ,  11 J a h r e  alt, Schülerinnen der 
Volksschule) 6 Gedichte von O ttokar Kernstock, vorgetragen
von Fräulein  H S t e n n  e r .  7. K lavier-Trio  (V io l in e : H err 
Direktor H p  p p e, C»llo: H err  F  S  ch e n d l, K lavier: H err 
Ed. F r e u n  t h  a l l e r . )  8 . Lieder, gesungen von H errn  Karl 
S c h in k o .  9. VolkSlieder-Viergesänge (Fräu lein  B a j e z .  Fräulein 
H a r z h a u s e r ,  H err  K 0 l l m a u n ,  H err  V ö l k e r  ) 10.
Gedichte in M u n d a r t ,  vorgetragen von F ra u  Direktor H 0 p p e.
11. Lied-r, gesungen von H errn  Rudolf V ö l k e r .  12. VolkS- 
lieder-Viergesänge. E in tr i t t :  5 0  Heller. E« sei noch hiezu bemerkt, 
daß H err  Lehrer K i r  ch b e r g e r  die besondere Liebenswürdigkeit 
hatte, für diese Ausführung zwei von ihm komponierte Lieber 
zur Verfügung zu stellen. F ra u  Professor O e l l e r  wird dieselben 
zum Vortrage bringen, wobei der Komponist selbst die Klavier­
begleitung übernimmt. D ie  gediegene, abwechslungsreiche VortragS- 
orbnupg bürgt für einen genußreichen Nachmittag in poetischer 
und musrkali>cher Hi sicht. Z u aS v c rb m ftm g : W a b r !  Lokal- 
bahnhof 12 Uhr 5 5  M in . ;  Rückfahrt ab Abbsrtz 6 Uhr 4 7  M i n . ;  
an Waidhofen 7 Uhr 16 M in .

** S ü d m a r k .  D e r  a m  M o n t a g  den 3 0 .  M a i  in 
H e r rn  B o g n e r s  G a s t h a u s  in  Unterzell ab g e h a l te n e  W a n d e r ­
ab en d  w a r  sehr g u t  besucht un d  erzielte derselbe in jeder 
W eise  volle  B e f r ie d ig u n g .  M o n t a g  den 6 . d. M .  findet 
im  M ärzen k e l le r  eine K eg e lp a r t ie  statt. Die geehrten  M i t ­
glieder w erden  ferner  a u fm e rk s a m  gem acht,  d a ß  a m  S o n n t a g  
den 5 . Z u m  1. Z .  in  ybbs i tz  ein W ohltä t igke i tskonze r t  zu 
G u n s ten  a r m e r  Schü le r  der fachlichen F o r tb i ld u n g ssch u le  
fü r  Schlosser un d  W erkzeug m acher in W a id h o f e n  a .  d. t z b b s  
u n te r  M i t w i r k u n g  W a id h o f n e r  K unstkräf te  stattfindet. W i r  
ersuchen, im  Znteresse der S ach e  sich zahlreich zu diesem 
einen schönen V e r l a u f  versprechenden K onzerte  in  tzbbsitz 
einzufinden.

** Bund der Deutschen in Niederösterreich.
D er  a m  Z u m  a b g e h a l te n e  M o n a t s b u n d e s a b e n d  n a h m  
einen ü b e r a u s  schönen V e r la u f .  D er  O b m a n n  H er r  R u d o l f  
R e ichenpfad er  b e g rü ß te  die so ü b e r a u s  zahlreich erschienenen 
M i tg l i e d e r  un d  G äste .  S o d a n n  sprach H er r  P ro fe s so r  
S c h e r b a u m  in fo rm v o l len d e te r  R ede  ü b e r  d a s  T h e m a  
„Skizzen a u s  der Geschichte des M a rc h f e ld e s "  un d  erntete 
fü r  die g r o ß a r t ig e n  übersichtlich geha ltenen  A u s f ü h r u n g e n  
reichen B e ifa l l .  E s  fo lgten so d a n n  v o n  H e r rn  M a d e r t h a n e r  
a u s g e w ä h l te  un d  geleitete äußers t  gediegene M u s ik v o r t r ä g e ,  
die ih m  u n d  auch den M i ts p ie le rn  H e r rn  M i m r a  und 
U ib e r  alle  E h r e  m achen . G a n z  außerorden tl ich  verschönten 
den A ben d  die echtdeutschen W eisen, welche d a s  bestbekannte 
V o lk s l ie d e rq u a r te t t  (F r l .  B ajez , F r l .  H arzh au se r ,  H er r  
K o l lm a n n ,  H e r r  Völker) zum  V o r t r a g e  brachte . D es  
reichen B e i f a l l s  w a r  kein E n d e .  A llen  M i tw irk e n d e n  sei 
der herzlichste D an k  zum  A usdrucke  gebrach t.  D e r  nächste 
M o n a t s b u n d e s a b e n d  findet M i t tw o c h  den 6 . Z u l i  statt.

** Kundmachung. W e g e n  C o fa l re in tg u n g  findet 
a m  17. u n d  18. Z u m  M O  be im  k. k. S te u e r a m te  in 
W a id h o f e n  a . d. t z b b s  keine Kajsagebarung statt.

** Firmung. Am D iens tag  den 31 . M a i  spendete 
S e .  Exzellenz der hochmütigste Herr Bischof D r  Johai neS 
R ö ß l e r  von S t .  Pölten in Waidhofen a d I d b «  da« heilige 
Sakram ent der F irm ung. D e r  hohe Seelenhirte traf am Montag 
präzise 4  Uhr in Waidhofen ein und wurde am Freysingerberge 
von der hiesigen Geistlichkeit, der Gemeindevertretung, ver­
schiedenen Vereinen. Korporationen, Vertretern der verschiedenen 
Aemter, den Schülern der hiesigen Volksschule rc. feierlich em­
pfangen und in die Kirche geleitet, woselbst nach einem feier­
lichen Segen  die ReligionSpiüsung der hiesigen Volksschüler 
stattfand. D ie  Herren Kooperatoren B r i n  i ch und G  u l  ich 
sowie der hochwürdigste H err  Bischof nahmen die P rü fung  vor. 
Am herzigsten waren die Kleinen, die mit ihren frischen, natür­
lichen Kinderstimmchen laut und munter die an sie gestellten 
Fragen beantworteten und dem hochmütigsten H errn  Bischöfe, 
der mitten unter den Kleinen stand, manches W ort  des LobcS 
entlockten. Aber auch die Schüler der höheren Jah rg än g e  zeigten, 
daß sie fleißig gelernt hatten und fanden die Anerkennung de« 
hochwürdigsten Seelenhirlen. D en  Herren Religionslehrern 
Brinich und Gulich kann man zu dem schönen Erfolge nur 
besten« gratulieren Nach der Religionkprüfung stattete der hoch­
würdigste H err  Bischof dem H errn  Patronatekommissär H a n a - 
b e r g  e r ,  H errn  Vizebürgermeister P  a u l, Herrn Realschul, 
direkter D r .  P u t z e r  sowie den geistlichen Herren von Waidhofen 
und Zell Besuche ab. Abend« fand ein Promevadekonzert der 
Stadtkapelle statt, dem der hochwürdigste H err Bischof von einem 
Fenster de« PfarrhofeS aus zuhört '.  —  Am Firmtage, der 
ebenso vom Wetter begünstigt war wie der Vortag, ging es in 
der S t a d t  sehr lebhaft zu, denn 8 9 7  Firmlinge hatten sich mit 
ihren Göden und Godeln und sonstigen Verwandten eingefund n 
und belebten die Gassen. S t r a ß m  und Gasthäuser unserer S tad t .  
Dieselben kamen aus 6 2  P fa rren  und z w a r :  Allhartsberg 15, 
Aschbach 11, Admont 2, Altenmarkt an der E n n s  2, 
Amstetten 94 , S t .  Anton n. d. Jeßnitz 1, Biberbach 8 , Blinden- 
markt 3, Eisenerz 2, EuratSfeld 1, Ferfchnitz 2, S t .  G .orgeu 
am Reith 39 ,  Göstling 3 6 ,  S t .  Georgen i. d. K laus 15, 
G aum ig  1, GottSdorf 1, Gmunden 1, S t .  G  orgen a Abbs- 
feld 15, Gaflenz 5, Äresten 6 , G re in  a. d. D o n a u  1, Hall- 
stadt 1, G ro ß  Hollenst in 50 ,  Krem« 1, KonradSheim 25. 
Kasten 1, Lilienfeld 1, S t .  Leonhard a. W ald 10, Lacke,ihos 5, 
Leoben 1, Landl 2, Lunz 18, S t .  M a r t in  a. d. Abbs 2, Mend- 
ling 17, Melk 1, Neuhofen 77, Neumarkt a d. I b b S  2, Neu­
stadl 6 , Oehling 14, Opponitz 38 , S t .  Peter i. d. Au 8 , 
Pöchlarn 1, S t .  Peter bei Linz 1, Petzenkirchen 1, Randegg 6 , 
Schottwien-Klamm 1, Seilenstetlen4 , S on n tag b erg 9 4 ,  SchelbdS 1, 
S t e y r  2, Steinaktrchen a Forst 2, Traunkirchen 1, Ulmer- 
feid 3 8 ,  Viehdorf 4 , Wien-WeinhauS 1, Wieselburg 2, W aid . 
Hofen a. d. Abb« 80 ,  Weyer 9, Windhag 20 , Winklarn 5, 
Abbsitz 70, Zell a. d. 9)bb« 8 3  Die F irm ung fand in zwei 
P a rt ien  statt. Besonder« In der ersten P a r t ie  herrschte ein 
unheimliche« Gedränge und eine noch größer». Hitze In der Kirche. 
Nach der F irm ung ging e« natürlich bei den verschiedenen S tän den , 
und besonder« in den Gasthäusern sehr lebhaft zu. W ittag«  
fand im Pfarrhofe  eine Tafel zu 4 2  Gedecken statt. Hiebei 
sprach Hochwürden H err  Dechant Anton W a g n e r  dem hoch- 
-würdigsten H errn  Bischöfe den Dank auS. Dieser brachte ein 
Hoch auf den Herrn Dechant aus. D ie  Herren Vizebürgermeister 
kais R a t  M o riz  P a u l  und L ndtagsabgeordneter Anton J a x  
toastierten auf S e .  Exzellenz. Nachmittag« 2  Uhr verließ d .r  
hochwürdigste H err Bischof unsere S t a d t  und fuhr nach Greste,,. 
Um da« Arrangement und die Vorbereitung n für die F irm ung 
hat sich H err Kooperator Brinich, für den diese beiden Tage 
wirklich Tage der Anstrengung waren, die größten Verdienste 
erworben. Interessieren dürste e« wohl auch, daß Seine  
Exzellenz fiep bereit erklärte, dem neugeborenen S ö h n lu n  des 
H errn  Bäckermeister« P ia ty  das Sakram ent der Taufe zu spenden.

** Spende. Wie wir erfahren, hat der Konsul Herr 
Friedrich Böhler aus  Anlaß de« 4 0 jährigen Bestandes der 
F irm a  G ibrüdcr Böhler & Co. Akt.-Ges. ein Kapital von
1 0 0 .0 0 0  K für einen Friedrich Böhler-Beamtenfond gewidmet. 
Gteichz-itig au« dem gleichen Anlasse älteren, länger ale b n i  
J a h re  dienenden Beamten einen weiteren B e trag  von 1 0 0 .0 0 0  K 
zur sofortigen Auszahlung gewidmet.

** Fremdenliste. D ie erste Fremrenliste der heuriger 
S a ls s n  e-scheint Mittwoch den 8 J a n i .  D ie  Liste wird in 
14 N um m ern allwöchentlich ausgegeben und kostet für die 
S a ison  im Abonnement bet tegilmäßiger Zustellung, entweder 
durch Boten oder mittelst Post, 2  K 5 0  h.

** Musealverein. H err Fabriksdirckior I n g .  R o b .r t  
Weittenhiller in Wetter a. d. R u h r  ist dem Musealvereine für 
Waidhofen a. d. Abb« a ls  G ründer beigetreten.

** Lehrerversammlung. Heute S am S Iag  den 4  J u n i  
findet um 5  Uhr nachmittag« im Hotel J n f ü h r  eine Versamm­
lung der B'zirkSgruppe Waidhofen a. d. I b b «  de« Awftettner 
BezirkS-LehrervcreineS statt.

** Todesfall. A m  {. Z u m  l. Z .  ist in W ie n  der 
S im m e r in g e r  A potheker H e r r  F ra n z  S  ch w  e d e r  im  48 . 
L e b e n s ja h re  verschieden. Die F a m i l ie  Schw eder besucht seit 
einer län ge ren  R eihe  v o n  Z a h r e n  unsere S t a d t  a l s  S o m m e r ­
frische un d  erfreute sich allseits  der g röß ten  S y m p a th ie n .  
E in e  Stieftochter des V ers to rbenen ,  die bekannte S tu t tg a r t e r  
D p e r n s ä n g e r in  F rä u le in  T h i ld e  W a l s c h -  S c h w e d e r ,  
h a t  schon e in igem ale  in hiesigen K onzer ten  gesungen und 
g ro ß e  E r fo lg e  erzielt. Die N achrich t  v o n  dem T o d e  des 
so rüstigen M a n n e s  h a t  in seinem hiesigen Bekanntenkreise 
a l lg em eines  Beileid h e rv o rg e ru fen .

"  Errichtung eine- KriegerkorpS. I m  Abge­
ordnetenhaus begann die Verhandlung über die Errichtung eine« 
KriegerkorpS. D e r  Gesetzentwurf nimmt die Schaffung cim« 
Gesamtverbande« aller Veteranenkörperschaften in Aussicht, welcke 
den Titel k. k. KriegerkorpS führen wird. Alle zum Verband 
gehörenden Veteranenvereine werden den Reichsadler in ihrer 
Fahne führen und bei korporativen Ausrückungen Seitengewehre
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tragen dürfen. D ie  V .reinsfunktionäre erhalten a ls  Krieg.r- 
offiziere und Kriegemnterolftziere entsprechende T i te l ;  daS 
Kriegerkorps sann dieselben Trommel- und Hornsignale ver­
wenden wie da« Heer. Um für den Ernstfall vorbereitet zu fein, 
werben die zum Kriegerkorps gehörenden Vereine das S ch ieß ­
wesen besonders pflegen und hiebei staatliche Unterstützung ge­
nießen. D en  Angehörigen dev Kriegerkorps sind eine Reih- von 
sozialpoli'.schert Vorteilen eingeräumt. S i e  werden unter gewissen 
Voraussetzungen unentgeltliche ambulatorische Behandlung seitens 
der M ili tä rä rz te  und gegen niedrig bemessene Gebühren V er­
pflegung in den M ilitürsan itä tsansta lten  beanspruchen können 
Außerdem wird eine bas ganze Kriegerkorps umfassende V e r­
sicherung auf Krankengeld allein oder aus Krankengeld in V er­
bindung mit Begräbnisgeld unter erleichterten Bedingungen ge­
schossen werden. Alle Agenden des KriegerkorpS einschließlich bet 
Versicherungsangelegenheiten werden dem Landesverteidigungs­
ministerium unterstehen. Nach dem Jnsleben tre ten  des Gesetzes 
werden Militärveteranenvereine außerhalb bi« KriegerkorpS nicht 
mehr bestehen dürfen.

"  Preissturz des. Weizens in Amerika. Aus 
allen Teilen der Vereinigten S ta a te n  von Nordamerika treffen 
Meldungen über ein sehr günstiges Wachstum des Weizens ein. 
E s  ist deshalb ein plötzlicher Preissturz  eingetreten, der schon 
einen riesigen Umfang angenommen hat. D e r  Preissturz  hat 
auch schon naa) Europa herübergewirkt. W ie lange es aber 
bauern wird, bis sich auch billigere B ro t-  und Mehipreise be­
merkbar machen?

** G e s c h w o r e n c n - A u s l o s u n q .  F ü r  die am 6 . d. 
beginnende zweite diesjährige Schwurgerichtssession wurden 
folgende Herren als Geschworene ausgelost: 1. Haupigeschivorene: 
B artak  Franz , Kaufmann in Ochsenburg. Benedikt Franz, 
Eisenhändler in S t .  Pölten. Beneseh Vinzenz, Hausbesitzer in 
S t .  Pölten. B ra id a  Eugen G ra f ,  Gutsbesitzer in Sitzentat. 
D r .  Bubis Georg, Advokat in S t .  Pölten. D ollfuß  Anton, 
Kaufmann in S t .  Polten. Eder Anton, Gerbereibesitzer in 
Mark« Haag. Eybner Richard, k. k Hauptm ann I. P .  in S ank t  
Pollen. Fehringer August, Hausbesitzer in S t .  Pölten. Figl 
J o h a n n ,  Hausbesitzer in S t .  Polten. Frimm el Josef, Gastwirt 
in S t .  Polten. Frischer Albert, Pferdehändler in S t .  Pölten 
Fachs Anton, Fleischer in S t .  Polten. G ä r tn e r  Josef jun , 
Fleischer in S t .  Pölten, © satter Karl, Fleischer in Anzbach 
Greisinger R up er t,  Papierhändler in S t .  Pölten. Grießler 
Anton, Wirtschaftsbesitzer in O berm am au . G rü b e t  Josef jun., 
Wirtschaftsbesitzer in Weizendorf. G run dm ann  J u l i u s ,  F a b r i k ­
besitzer in O ber-W inden. H ager Heinrich, Hausbesitzer in L-ankt 
Pölten. Honig Friedrich, Dachdeckermeister in S t .  Pölten. Hotzl 
Jo h an n ,  Schlossermeister in S t .  Pölten. Kaiß H ans , Mecha­
niker in S t .  Pölten . Leicht Albert, Kaufmann in S t .  Pölten. 
Lichterstern Richard, Fabrikant in Wilhelmsburg. Lustig Richard, 
Lederhändler in S t .  Polten. M abcrna  Franz. Bierdepositär in 
S t .  Pölten. Maycrzedt J o h a n n ,  Gasthausbesitzer in S t .  Pollen. 
Petscha Ludwig. Kaufmann in Herzogenburg. Schmidt Ludwig, 
Schneidermeister In S t .  Polten . Schönfeld Heinrich G raf ,  
Gutsbesitzer in Ginsetberg. Schwab Ig n a z ,  Kaufmann in T r a i s ­
mauer. D r .S m a z e n k a  V'klvr, Advokat in S t .  Pölten. S o m m e r  
L e o p o l d ,  H a u s b e s i t z e r  i n  A m  st e t t e n .  Weintögl Jo h an n ,  
Hotelier in Melk Ziffer er Heinrich, Mühlbesitzer in Pettenbrunn . 
—- 2 . Ergänzungs-Geschworene: Ambichl Anton, Wirtschaft«,
besitzet in O ber-W agram . G a te i s  Andreas, G astw irt  in S an k t  
Pollen. Oickher Anion, Hulhändler in S t .  Pölten. Riedl Josef, 
Wirtschastsbesitzer in Waitzendorf. Schlager Leopold, Wirtschafts­
besitzer in Viehofen. Schütte August, Gastwirt in S t .  Pölten. 
Wessely Cyrill, Gendarmerie-Wachtmeister i. P .  in S t .  Polten. 
W inter Karl, Hausbesitzer in Viehofen. Wöchner Josef, Friseur 
in S t .  Posten.

** H o c h z e i t S k r ä n z c h e n .  M o n tag  den 6 . J u n i  findet 
in Windhag die T rau u n g  des Herrn  F ranz  S o l l  m a n n  mit 
Fräulein M a r ie  M a b e t l h a n e r  statt. Anläßlich dieser Ver­
mählung ist in Lueg ein Hochzei'skränzchen, wozu jedermann 
freundlichst geladen ist.

* S p a r k a s s e .  S t a n d  der Einlagen am 30 .  April 
1 9 1 0  1 7 ,9 1 0 .7 3 4  Kronen 6 0  Heller. I m  M o nate  M a l  
1 9 1 0  wurden von 5 2 6  P a r 'e ien  eingelegt 2 2 5 .1 1 9  Kronen 
2 9  Heller, zusammen 1 8 ,1 3 5  8 5 3  Kronen 8 9  Heller und behoben 
wurden von 4 2 8  Parteien 2 0 6 .4 9 1  Kronen 8 9  Heller, so daß 
am 31 .  M a i  1 9 1 0  eine Gesamteinlage von 1 7 ,9 2 9 .3 6 2  
Kronen —  Heller verbleibt. S t a n d  des Reservefonds am 
31 . M a i  1 9 1 0  1 ,3 1 5 .0 8 3  Kronen 0 8  Heller.

** M i n i m a x - F e u e r l ö s c h a p p a r a t .  Auf dem Ge­
biete de« Feuer-Löschwejens wird es nicht leicht eine Neuerung 
gegeben haben, die sich, so schnell eingebürgert und als  praktisch 
erwiesen hat, wie die M i n i m a x a p p a r a t e .  Dieselben sind 
heute nicht nu r in allen Industriebetrieben, sondern auch in 
Privatwohnungen geradezu unentbehrlich, denn taufende von 
B ränden sind durch diese Apparate, dieJich durch die Einfachheit 
ihrer Konstruktion, ,owie durch ihre leichte Handlichkeit a u s ­
zeichnen, gelöscht worden. Unter anderen ist ja auch in der letzten 
Zeit der B ra n d  im Wenuywerke durch vier dieser wirklich außer­
ordentlich praktischen Löschapparate lokalisiert worden. D e r  V er­
treter d ir  F irm a  H err  Pvsplchel, der nun schon eine Reihe von 
Wochen in Waidhofen weilt, hat bereits eine sehr große Anzahl 
solcher Apparate verkauft.

** S c h i e ß r e s u l t a t e  d e r  F e u e r f c h n t z e n g e f e l l -
s c h a f t .  6 . Kranzl am 28. M a l .

1. Tiesschußbest H err  A. Zeitlinger mit 9 7  Teilern.
2. „ „  F . Blamoser „ 1 9 0  „
3 . „ „  * .  3 « ;  ,  2 6 4  .
4. „  „ C. M ö ra u s  „ 2 6 6  „

K r e i s p r ä m i e n :
I n  der 1. G ruppe H err  V. Hrbina sen. mit 37  Kreisen.
„ „ 2. „ „ F. Blamoser „ 3 6  „

„ 3. „ „ C. M lm r a  „ 3 5

** Zeppelins Luftschiffahrt über S t .  Pö lten  
nach W ien. D ie  bereits feit l angem anqefünbigie Fahrt  
des „Zlppctin I I I "  nach Wien wird unter persönlicher Führung 
des greifen Erfinders anfangs J u n i  stattfinden, und trifft der 
Ballon voraussichtlich am 10. J u n i  nachmittags in Wien ein. 
D e r  K urs  geht auf österreichischem Gebiet l ä n g s  d e r W e s t  - 
b a h n  n a c h  S t .  P ö l t e n ,  dann nach Tulln  und weiter nach 
Korneuburg wo auf dem dortigen Exerzierplätze eine Zwischen­
landung beabsichtigt ist. Von Korneuburg aus steuert das Luft­
schiff über die Bezirke W iens auf die S im m eringer Heide, um 
dort vor dem österreichischen Kaiser zu landen. D ie  Rückfahrt 
wird vom Luftschiffe nach Dresden angetreten und beabsichtigt 
G ra f  Zeppelin über das Marchseld, M ähren  u n i  Schlesien die 
deutsche Grenze zu überfliegen.

** V c r f f o q e n  h a b e n  sich zwei junge, k a u m  flügge 
T a u b e n ; dieselben sind w eiß  m it  schw arzem  K o p f .  A b z u ­
geben (O berer S ta r tp la tz  32 .

** Gefunden. Dieser Tage wurde ein Zwicker samt 
Futtera l  gefunden; der Verlustträger wolle denselben in unserer 
Redaktion gefälligst abholen.

Z w e i  s e n s a t i o n e l l e  R o m a n e  g r a t i s  liefert a llen  neuen 
A bonnen ten  l ie  W ien er „O esleneichische V o lk s-Z e itu n g " , u . zw. de» höchst 
fesselnden K rim in a l R o m a n  au s  der W ien er Gesellschaft „ D a s  H alsband  der 
G r ä f in "  von A . W eiß l, fe rner „G eb  an d m a rk t"  von b 'E I 1 ont, w o r in  in 
höchst anziehender W eise das Schicksal eines unschuldig V eru rte ilten  erzäh t 
w ird . D ie  „O es te rr . B o lk szeim ng"  erscheint in einer G esam tau flage  von ca 
1 2 0 .0 0 0  E xem plaren  und  besitzt in allen  g rößeren  O r te n  unserer M onarch ie  
und  des A u s lan d e s  eigene B erich te rsta tter. S i e  b ring t eine stillte in teressanter 
N euigkeiten u n terha ltenden  und belehrenden Lesestoffes. I h r e  Leitaussätze 
stam m en häufig  von bekannten P a r la m e n ta r ie rn  und viele hervorragende 
S ch rifts te lle r zählen zu ih ren  ständigen M ita rb e ite rn . S o  C hiavacci, Deutsch- 
G e rm a n , H in te rh n b e r, M ilc w , D r .  M a d s ira , M U lle r-G u te u b ru n n  H aw el rc 
D ie  W ien er „O esterreichische B o lk s -Z e itu n g "  ist auch ein ausgezeichnetes, 
in teressantes und reichhaltiges s tam ilie o b la tt und b rin g t wöchentlich eine ge­
diegene illustrierte F am ilie n -lln te rh a ltu n g sb e ilag e , fe rner die S p e z ia l-R u b r ik e n : 
G esundheitspflege und „ D ie  F ra u e n w e lt" ,  la n d - u n d  fo rstw irt chastoche und 
pädagogische R undschau, Schachzeitung, zwei höchst fesselnde R o m a n e , w e ite rs  
W a re n - und  M ark tberich te , V erlosungslisten , P re is rä ts e l  m it zahlreichen, sehr 
w ertvo llen  G ra t is p rä m ie n  rc. I n f o lg e  eer ungew öhnlich großen, stets wachsenden 
V e rb re itu n g  find die B ezugspreise dieses beliebten B la t te s  äußerst billig 
S i e  b e tra g e n : silr O esterre ich-U ngarn , B osn ien -H erzeg o w in a  m it täglicher 
Postzusendung m onatlich 2  K  7 0  b , v ierte ljäh rig  7  K 9 0  h , m it wöchentlicher 
Postzusendung des S a m s ta g b la t te s  (m it B e ilag en ) v ierte ljäh rig  1 K 7 0  >,, 
h a lb jäh r ig  3  K  3 0  h , m it zw eim al wöchentlicher Postzusendung der S a m s ta g -  
und  D o n n e rs ta g -A u sg a b e n  (m it B e ilag en ) v ie rte ljäh rig  2  K  6 4  h , h a lb jäh r ig  
5  K 2 0  h . P ro b e n n m m e rn  versendet Ü berallh in  unentgeltlich die V e rw a ltu n g  
der „O esterreichischen V o lts -Z e itu n g " , W ien  I .,  S ch u le rs tra ß e  16

V o n )  ö ü H e r k i s c b .
M u s i k  f ü r  A l l e .  D o n ize ltis  heiteres graziöses W erk, „ D ie  

R rg im en ts to ch tec" . b rin g t d as  soeben im  B erla g e  Ullstein & C o ., W ien I , 
erschienene neueste H eft der „M usik  fü r A lle" .

E s  g ib t w oh l keine deutsche B ü h n e , die dieses M eisterw erk  nicht 
in ih ren  S p ie lp la n  au fgenom m en hätte , steht es doch an  H u m o r und 
F e in h e it an  erster S te l le  a lle r komischen O p e rn . D ie  m arkantesten schönsten 
S te l le n  sind zum  Abdruck gelan g t, so die T ro m m el'zen e , der rührende  
Abschied M a r ie n s ,  b a s  Ins ig :  R a w p la n  und  L iebesduett zwischen M a r ie  
und T o n io .

I m  I I .  T e i l  finden w ir  u. a. die altm odische R okoko-A rie, den 
S o ld a te n c h o r und die w u n d e rb are  Schlußszene m it S o lo  und  Ensem ble 
„H eil d ir m ein  V a te r la n d " , m it der die O p e r  au-cklingt.

Zwischen den einzelnen Musikstücken ist w iederum  der I n h a l t  der 
O p e r  w iedergegeben. E in  e in leitender A rtikel m it reichem  Bilderschmuck 
vervollständigt b as  R eg im en tstoch terhest der „M usik  fü r  A lle" .

D ie  H efte sind zum  P re ise  vou 6 0  H eller in a llen  B uch - und
M usikalienhand lungen  sowie direkt vom  V e rlag e  Ullstein & C o ., W ien  I, 
R osenbursenstraße 8 , e r h ä l t l i c h .  _

D a s  B e g r ä b n i s  K ö n i g  E d u a r d s  V I I .  ha t die F a rb e n ­
pracht und  den P o m p  des englischen M itte la l te rs  en tro llt I n  m ehreren  
gutgelungenen Il lu s tra tio n e n  fü h rt u n s  „O esterreichs I l lu s tr ie r te  Z e itu n g "  
in der soeben erschienenen N u m m e r 3 5  diese im posante T o ten fe ier vor, au 
der sich nicht w eniger a ls  9  R egenten  und  4 9  P rin zen  souveräner H äuser 
beteilig ten. I n  jüngster Z e it ist von einer sogenannten M illionärsschn le  
A m erikas viel die R ede gewesen. „ W ie  w ird  m an  G eldp ln to k ra t und  wie 
e rh ä lt m a n  die S e g n u n g e n  des leuchtenden G o 'd e s ? "  D a s  w a re n  die
E rz iehungsm ax im en  der am erikanischen G eldfürsten , die ih ren  N achw uchs 
in  vollkom m ener Anspruchslosigkeit heranre ifen  'offen. D ie  außerordentlich 
reichgehaltene N u m m e r der renom m ierten  Fam ilienzeitschrist en th ä lt ein B ild , 
d as  gew iß nicht verfehlen w ird , die Aufmerksam keit a lle r zu fesseln. E in  
m illionenreicher G ra f ,  der N achkom m e eines u ra lte n  Adelsgeschlechtes, a ls  
schlichter P a d d le r ,  die P uddelö fen  C h ieagoer W erke heizend. D ie  treffende 
I l lu s tra t io n  zu r V era llgem einerung  der W irtschaftsbegriffe. Auch sonst e n t­
h ä lt „O esterre ichs I l lu s tr ie r te  Z e itu n g "  viel de« Jn te re ffa n te n  und  W issens- 
w erten  und kann unseren Lesern zu r angenehm en, an regenden  Lektüre n u r  
em pfohlen  w erden . D a s  A bonnem ent be träg t v ierte ljäh rig  IC 5 . P robehefte
g ra tis  und  franko durch den V e rla g , W ien  V I , B arnab itengasse  7  und  7 a .

Frühlingszauber.
D a «  E rw achen  der N a tu r  
M ach t u n s  viele F reu d e ,
Und es schmückt sich W a ld  und  F lu r  
M i t  dem  F rüh lin g sk le id e .

H errlich ist die F rüh lingsze it, 
S c h ö n  leb t sich's im  Lenze,
G rü n e  W iesen w eit und  b re it 
O h n e  jede G renze .

G r ü n  w ird  jeder B a u m  im  W a ld ' 
Unserm  Blick sich zeigen 
Und der B ögel Lied erschallt 
I n  den g rünen  Z w eigen .

S o lc h ' ein schöner F rü h lin g s ta g  
I s t  ein G o tte s  S e g e n ,
A m selru f und  Finkenschlag 
T ö n e n  u n s  entgegen.

Lieblich schlägt die N achtigall 
I h r e  frohen  Lieder,
I »  den G ä rte n  übera ll 
B lü h 'n  J a s m i n  und F lieder.

Veilchen und  V erg ißm einnich t 
M üssen schnell w ir  pflücken,
S o  ein S trä u ß c h e n , hold und schlicht, 
S o l l  d as  H e im  u n s  schmücken.

J e d e r  n im m t nach a lten  B rauch , 
D iese F rilh lingS gaben ,
D e n n  er w ill im  H ause auch 
J u n g e n  F rü h lin g  haben .

M i t  dem  Lenz erw acht die Lust 
A ller M enschenkinder,
F röh lich  schlägt in  ih re r  B ru s t 
Auch ih r Herz nicht m inder.

D ie  N a tu r  im  F rüh lin g sk le id ', 
D ie  w ir  so verehren,
I s t  des J a h r e s  schönste Z e it,
S i e  w ird  w iederkehren

D och des Lebens jun g er M a i  
I s t  von kurzem S c h im m e r,
I s t  des H erzens Lenz vorbei, 
K ehrt er leider n im m e r.

W aidhofen  a. d. U bbs, E nde A pril 1 9 1 0 . J o s  P f .

Emgefeodet.
( F ü r  F o rm  und I n h a l t  ist die S c h ris tle itu n g  nicht veran tw ortlich .)

G H  Für Weintrinker s n a
zur Mischung d e s  R e b e n s a f t e s !

M T T O ^
n a t ü r l i c h e r
e ika lische r

n e u ir a l i s i r t  die  
Säure  d e s  Weines 

an genehm  prickelnder 
Geschm ack. Kein Färben 

d e s  Weines.

W

*

fee
e in Linz 70.

M ack's

H ervorragendes T oaletm ittel,
In hunderltausenden von Familien im 

Gebrauch; macht die Haut zart und weiss 
und zugleich widerstandsfähig gegen 
Witterungseinflüsse. Nur echt in r o te n  
Kartons zu 15.30 und 7 5  h  Kaiser- 
Borax-Seife 8 0  h  Tola-Seife 4 0  h
G O T T U E B  V O IT H .W IE N  lll/i 

U e b e r a l l  z u  h a b e n . " ^ 3

"|/§7Vf Z f f  ^ a s  altbewährte, direkt anP V I I I  I fy f f/ / l l ß  .  fqer Quellä gefüllte und in 
den Handel gebrachte natürliche Mineralwasser K ron-  
d .o r fe r  S a u e r b r u n n , bei Karlsbad, wird, häufig m it 
ähnlichen Namen habenden, bedeutend minderwertigen, 
künstlich m it Kohlensäure imprägnierten Wässern ver­
wechselt, daher die P. T. Konsumenten gebeten sind, 
die Flaschenetikette und  den Korkbrand, genau zu be­
achten. Der Krondorfer ist ein diätetisches Tafelwasser 
ersten Ranges und als Heilquelle ärztlich empfohlen 
bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Magen- und  
Darmkatarrh, Leberkrankheiten, Nieren- und Blasen­
leiden, Gicht und Diabetes. M an befrage den H aus­
arzt. F iliale Wien, IX ., Kolingasse 4. Versand aller 
natürlichen Mineralwässer und Quellenprodukte.

Niederlagen für Waidhofen und Umgebung bei den Herren 
Moriz Paul, Apotheker, Gottfried Friess W itwe, Kaufmann, 
für G östling bei Frau Veronika W agner, Sodawasser­

eizeugerin .
Für Am stetteu und Umgebung bei Herrn Anton Frimmel, 

Kaufmann in Amatetten.

M utter!
Die Hitze und d a m i t  die Z e i t  der gefährlichen  K in d e r ­

e rkrankungen  ist d a ! h a s t  D u  Dich überzeugt, d a ß  D u  Dein 
K in d  richtig e rnäh rs t  und es so m it  v o r  dem  Würgengel 
des K in d esa tters : „Brechdurchfall, Diarrhöe, Darm-



* Nr. 23. »Bote vo«"der Dbbs.' 25. Jahr«.
Katarrh" schützest?  A lle in  durch die E r n ä h r u n g  m it  
„1( u f e k e "  w ird  D ir  der sicherste Schutz g e w ä h r t .

Finanzieller Wochenbericht.
D er  A u s f a l l  der u n gar isch en  W a h le n  bildete fü r  den 

W ien e r  W a r f t  d a s  entscheidende E r e i g n i s  zur Z n a u g u r i e r u n g  
einer glänzenden H au ssek am p ag n e .  U nd  in  der C u t  ist 
der S teg  der n a t io n a le n  A rb e i t s p a r te i  in U n g a r n  nicht 
b lo ß  ein außero rden tl ich  w ichtiges politisches E r e ig n i s ,  
sondern  auch eine C a tsache  v o n  u n g eh eu re r  wirtschaftlicher 
C ra g w e i te .  D enn , f a l l s  nicht U nvo rh e rg eseh en es  sich e r­
eignet, schließt m i t  diesen W a h le n  in U n g a r n  eine fast 
zehn jähr ige  Krisenepoche a b ,  die nicht n u r  politisch, sondern  
wirtschaftlich zerstörend gew irk t ha t .  N u n  a b e r  beg inn t 
die Z e i t  des W ie d e r a u f b a u e s  und es ist evident, d a ß  dabei 
a u f  w irtschaftlichem  un d  finanziellem G ebie te  die intensivste 
C ä tig ke it  entfa ltet  w erden  w ird .  D urch  den S ieg  der S ieben- 
undsechziger P o l i t ik  ist die wirtschaftliche G em e in sam k e it  
zwischen Oesterreich un d  U n g a r n  gesichert un d  die G e f a h r  
einer B a n k t re n n u n g ,  die nam entl ich  den ungar ischen  S t a a t s ­
kredit bedrohte , abgew ende t .  N a c h  einer la n g e n  E p o ch e  
e rzw un gen er E n th a l t s a m k e i t  findet d a s  österreichische K a p i t a l  
w ieder die M öglichkeit , sich in U n g a r n  zu betätigen .

F ü r  U n g a r n  selbst h a t  dieser glückliche A u s f a l l  der 
W a h l e n  eine u n m i t te lb a r  praktische B e d e u tu n g  durch die 
W ahrscheinlichkeit  des Z u s ta n d e k o m m e n s  der g ro ß e n  A n ­
leihe a u f  dem  p a r i s e r  M a r k te .  Die W irk u n g  des E in -  
s t röm en s  eines B e t r a g e s  v o n  5 0 0  M i l l io n e n  F r a n c s  in  
G o ld  in  den G eld v erk eh r  der M o n a r c h i e  w ird  sich auch 
in Oesterreich f ü h l b a r  m achen . Z u s a m m e n tre f fe n d  m i t  dem 
A u fh ö re n  der G e tre id e im p o r te  info lge  der gu ten  E r n t e  
u n d  der d a r a u s  resultierenden V erbesserungen  unserer 
Z a h lu n g s b i l a n z ,  w i rd  d a s  G e l in g e n  dieser ungar ischen  
A nle ihe  die S i tu a t io n  des G e ld m a rk te s  in  den ersten 
H e rb s tm o n a te n  günstig beeinflussen, un d  so die sonst v ie l­
leicht zu starke W i rk u n g  des G e ld b e d a r f e s  an läß lich  der 
E r n t e  pa ra lys ie ren .

Aas aller Welt.
— W ie entstehen Erfindungen ?  Je d e r  G ru n d ­

gedanke, der später zu irgend einer Geifbeta t,  im besonderen 
Falle zu einer Erfindung führt, wird durch irgendeinen von 
außen kommenden Reiz, z. B .  eine Beobachtung, ein Kennen­
lernen erforschter Tatsachen oder ein Bedürfnis ,  geweckt. Allein 
zur AuSreifung des Grundgedanken« bedarf e« der Kämpfe der 
Auslese, die teils durch den Jdeenfchatz de« Denker«, teil« 
durch die Eroberungen in der P rax i«  bewirkt werden. D a ru m ,  
so schreibt I .  LöwY in der „ N a tu r " ,  kommt man auf die 
scheinbar naheliegendste und richtige Lösung irgendeine« Geiste«« 
Problem« am aUerschwcrsten auch gewöhnlich am Schluffe einer 
langen Reihe von Lösungsversuchen. J e d e r  Erfinder, und auch 
da« erfinderische Genie, muß demnach da« auf seinem Arbeitsgebiet 
Bekannte studieren und muß sodann mit emsiger Arbeit an die Aus« 
geftaltung de« Bekannten schreiten. B on besonderem Interesse sind 
die Worte E d  i s o n « :  „ I n d e m  ewigen Gesetze der Entwicklung dies­
bezüglich ist eine große Lehre enthalten. M eine eigene Erfahrung und 
die anderer Erfinder, mit denen ich darüber sprach, lehrt, daß 
man sich auf einem falschen Wege befindet, wenn man ohne 
Aufwand von M ü he  zu einem Ziel kommt. Wenn man ein 
Resultat ohne Aufwand von M ühe  erhält, dann gilt nur eine 
Regel, der man zu folgen hat, und die lautet, daß man alles 
wegwerfen und wieder vom Anfang beginnen soll, denn man ist 
auf falscher Fährte. Ich  arbeite," sagte einmal Edison, „heute noch 
an D ingen, die ich vor l ö J a h r e n  schuf und die noch immer unvollendet

'f in d .  Einige von diesen sind auf dem M arkte  und ich stelle mit
ß ihnen Versuche an, von denen die W elt nicht« weiß. Ic h  habe 

vier J a h r e  an meinem alkalischen Akkumulator gearbeitet, acht 
J a h r e  an der Glühlampe und 3 5  J a h r e  am Phonographen. 
D ie  längste Feit, während der ich ununterbrochen ohne Schlaf 
arbeitete, waren fünf Tage und fünf Nächte, und zwar während 
meiner Experimente mit der Glühlampe. Ich  loche, wenn man 
von Schlaflosigkeit spricht I E inm al kam ein M a n n  zu mir, der 
schrecklich unter der Schlaflosigkeit litt. Ich  sagte ihm, ich 
wollte ihn kurieren. Ic h  stellte nun den M a n n  zu einer Queck­
silber-Luftpumpe mit dem Aufträge, die Arbeit in einer be­
stimmten Zeit zu vollenden, und betonte, daß er für ein Unter­
brechen der Arbeit keine Entschuldigung haben würde, da er ja 
nicht schlafen könne. Am Ende de« 3. Tage« war die Pumpe 
in Stücke zerbrochen und da« O pfe r  der @ thlaflofigf.it schnarchte 
auf den R u in en ."

— Der N orm alarbeitstag eines W agen- 
pferdeS ist wissenschaftlich und praklych auf vier deutsche 
Meilen oder 3 0  Kilometer, der eines Reitpferdes auf etwa drei 
deutsche Meilen oder 2 4  Kilometer festgesetzt. Natürlich kann 
sich diese Arbeitsleistung an einzelnen Tagen ganz bedeutend 
erhöhen, ohne dem gut gefütterten und an Arbeit gewöhnten 
Pferde einen Schaden zuzufügen, a ls  N orm  für ein tägliche« 
Arbeitspensum müssen aber die oben genannten Sätze ange­
nommen werden. S e h r  wichtig ist h.ebei auch da« Tempo, denn 
schon ein alter Spruch  sagt: „Nicht die Länge der Arbeitszeit, 
sondern da« D m p o  tötet." M i t  Luxuspferden, die täglich nur 
eine oder höchstens zwei S tund en  zu arbeiten haben, kann man 
natürlich, ohne ihnen zu schaden, ein viel schnelleres Tempo 
fahren, a ls  mit einem Droschkenpferde, dessen Arbeitstag viel 
länger ist. Bei diesen ist auf ebenen Wegen ein DurchschniitS- 
tempo von 5  M inuten  per Kilometer eine durchaus anzu-

i erkennende und genügende Leistung. Von Wichtigkeit ist es auch
i für jeden, der mit Pferden zu tun hat, über die Zugkraft d>«
I Pferde« orientiert zu sein. N immt man an, daß ein Pferd auf
I guter Chaussee 2 4 0 0  Kilogramm fortbewegt, so kann es mit

derselben Kraft im tiefen S a n d e  n u r  etwa den sechsten Teil, 
also etwa nur 4 0 0  Kilogramm fortbewegen oder es müßte, 
wenn cs dazu gezwungen würde, die 2 4 0 0  Kilogramm im 
S an d e  fortzuziehen, sechsmal m.hr Kraft anwenden als  auf 
guter Chaussee. Sehnlich liegt eS auch mit S teigungen, die an 
die Leistungsfähigkeit de« Pferdes bedeutende Mn prüfte stell n 
Bewegt z B .  ein Pferd auf der glatten Ebene 2 4 0 0  K logramm
fort, so kann efi mit derselben Kraft bei einer S te igung  von
1 * 5 0  —  auf 5 0  M eter  1 M eter  S te igung  —  nur etwa
1 3 0 0  Kilogramm fortbewegen und bei einer S te igung  von 
1 : 1 0  —  auf 10 M eter  1 Mckcr S te igung  —  nur noch
3 0 0  Kilogramm, e« müßte also bei einer S te igung  von 1 : 10, 
wenn e« gezwungen würde, dasselbe Gewicht von 2 4 0 0  Kilo­
gramm einen solchen B erg  hinaufzuziehen, die achtfache Kraft 
von der in der Ebene nötigen anwenden. Folgende Zahlen geben 
einen ungefähren Anhalt der für die Beladung in Betracht 
kommenden Gewich'smengen, bei einem gut gehaltenen Zwei­
gespann Pferde mittlerer G röße  auf ziemlich ebenem G e lä n d e : 
Auf losen Landwegen 6 0 0  bi» 8 0 0  Kilogramm, auf festen 
ebenen Lehmwegen bis 2 3 0 0  Kilogramm, auf regendurchweichten 
Chausseen bis 3 5 0 0  Kilogramm, auf trockenen Chausseen bi« 
3 9 0 0  Kilogramm, aus gut gepflasterten S t r a ß e n  bi« 4 2 5 0  
Kilogramm, auf gut asphaltierten S t r a ß e n  bi« 5 5 0 0  Kilogramm 
einichließlich Wagen. Auf die M eile  rechnet man beim Last- 
gespann etwa 2 y* S tu n d en  Fahrzeit, 3  bl« 4  Meilen müssen 
a ls  eine durchschnittliche Tag 'sle istung gerechnet werden.

— Ratschläge eines englischen Redakteurs 
an seine Mitarbeiter. D e r  Redakteur eines englischen 
B la tte s ,  der sich ohne Zweifel wie alle seine Kollegen 
häufig mit schlechten Manuskripten abquälen muß, erteilte 
in einem Anfluge von Galgenhumor folgende Ratschläge an 
seine M ita rb e i te r :  „ S o  lange S i e  zum Schreiben etwas 
andere« al« Feder und Tinte gebrauchen können, hüten S i c  sich, 
dieselben zu verwenden. D ie  Schrif t  könnte leicht zu deutlich 
sein und würde dann die Aufmerksamkeit de« Redakteur« und 
des Schriftsetzer- nicht genügend fesseln. S in d  S i e  aber durch 
den Zufall bemüssigt, mit Tinte und Feder zu schreiben, so 
hüten S i e  sich wenigsten«, bei dem Wenden de« B la tte s  Lösch­
papier zu benützen; die» ist schon längst außer Mode. Wenn 
S i e  einen Klecks machen, mögen S i e  sich I h r e r  Zunge bedienen, 
um ihn zu entfernen. D e ra r t  wird e« Ih n e n  auch gelingen, 
denselben auf einen größeren R aum  und in gleichmäßiger Weise 
auszubreiten. Ein intelligenter Setzer fühlt sich nie mehr ge­
schmeichelt, al« wenn cs gilt, einige zwanzig W örter, die durch 
da« Verfahren unleserlich gemacht wurden, zu entziffern. W ir  
selbst sahen deren mehrere eine halbe S tu n d e  damit zubringen, 
eine solche S telle  zu lesen; während dieser Zeit fluchten sic 
wie die M atrosen , was bei ihnen darauf hindeutete, daß sie 
höchst guter D inge  sind. Wenden S i e  nie In terpunktionen  a n ;  
uns  ist cs sehr angenehm, wenn wir erraten müssen, wa« S i e  
eigentlich sagen wollten. Große Anfangsbuchstaben zu gebrauchen, 
ist ebenfall« überflüssig; so könnten wir wenigsten« die I n t e r ­
punktionen nach eigenem Gutdünken anwenden. ES ist vollkommen 
unnötig, sich eine leichtere Handschrift anzueignen, dieselbe ver­
rä t  immer plebejische Abstammung und berechtigt Überdies zur 
Annahme, daß S ie  in irgend einer Schule I h r e  Ausbildung 
erhalten haben. Eine schlechte Schrift deutet auf Genie. Viele 
Schriftsteller machen sich überhaupt auf diese Weise bemerkbar. 
Schließen S i e  überhaupt beim Schreiben die Augen und schreiben 
S i e  so unleserlich, wie möglich. Auf Eigennamen ist nicht 
besonders zu achten, denn jeder Schriftsetzer kennt den Vor« und 
Zunam en eines jeden M a n n e s ,  Weibe« und Kinde« der ganzen 
Welt und wenn wir nur den Anfangsbuchstaben eine« Namen« 
erraten zu können glauben, so genügt da« vollkommen; wohl 
ist e« w ahr , daß w ir jüngst S a m u e l  M ariS g on  statt Lemuel 
Meffeng-r g'drnckk haben, doch wird dadurch gewiß kein ge­
bildeter Leser irregeführt worden siin Also nochmals, achten 
S i e  nicht auf Eigennamen. S e h r  vorteilhaft ist e«, beide Seiten  
de« P a p ie r s  zu beschreiben und fall« sie vollgeschrieben sind 
und man einige hundert Zeilen beifügen muß, empfiehlt e« sich, 
über die Q uere  zu schreiben, denn noch c n  B la t t  deshalb zu 
opfern, wäre wahrscheinlich de« Guten zuviel ge 'an W ir  find 
im siebenten Himmel, wenn wir solch ein M anuskript in Händen 
h a b e n ; am liebsten wäre es un«. wenn wir auch den Schreiber 
desselben in einem stillen Winkel unter unsern Händen hätten. 
Wie wäre die Rache s ü ß ! D a «  braune Druckpapier ist zum 
Schreiben besonder« verwendbar; wenn S i e  aber eben keines 
haben, so kann man auf der S t r a ß e  wohl im Vorbeigehen von 
einem Plakat das nötige Pap ier  abreißen. Fall« man sich eine« 
solchen P ap ieres  bedient, ist e« ratsam, auf jener S e ile  zu 
schreiben, welche begeistert ist. Wenn ein Artikel beendet ist, so 
trage man ihn. ehe er der Redaktion zugesandt wird, einige 
Tage in der Tasche mit sich herum. Wurde der Artikel mit 
Bleistift geschrieben, so sind die Vorteile diese« System s un­
schätzbar. Suchen S i e  ein oder da« andere B la t t  zu verlieren; 
die Zusammenfügung loser, nicht nummerierter B lä t te r  macht 
un« stet« besondere Freude."

— Schwitzbäder sind bekanntlich v o n  h e r v o r ­
ra g e n d e r  W ir k u n g  a u f  den menschlichen K ö rp e r .  S ie  v e r ­
hü ten  viele K ra n k h e i ten  durch rechtzeitige A ussche id ung  
schlechter S toffe , im  V o lk s m u n d e  bekannt u n te r  „ B lu t -  
r e in ig u n g "  un d  dadurch ,  d a ß  sie m i t  kühler N a c h w a sc h u n g
u. a .  a b h ä r t e n  d. h. die H a u t  zu ih re r  C ätigkeit ,  die 
K ö r p e r w ä r m e  zu regu lie ren  un d  d a m i t  v o r  E r k ä l tu n g  zu 
schützen, geschickter zu m ach en .  A lle  K rankhe i ten ,  welche 
d a h e r  durch E r k ä l tu n g  entstehen, R h e u m a t i s m u s ,  In f lu e n z a ,  
N e u r a lg ie n  u. s. w . a b e r  auch solche, bei welchen m a n  
instinktiv zur L in d e ru n g  der Schm erzen die W ä r m e  a u f ­
sucht, sowie K ran k h e i ten ,  bei denen m a n  a u f  regen S t o f f ­
wechsel bedacht sein m u ß ,  w ie  bei G icht,  D ia b e te s  u. s. w . 
sind d a h e r  durch ra t ione lle  Schwitzkuren rasch he i lb a r .  
W e i te r  ist a b e r  auch eine ra t ione lle  K ö rp e r k u l tu r  oh ne  
S ch w itzb äd er  un denkbar.  Die vollkom m enste , wirklich

praktischste, bequemste W a n n e ,  in welcher S ie  in jedem 
Z i m m e r ,  zu jeder Z e i t ,  sofort  in w en ig en  M in u te n  für 
n u r  7 P f g .  ein tadelloses, he ilkräftiges  D a m p f b a d  nehmen 
können, ist die S c h a u k e l - B a d e w a n n e  „ S y s t e m  
K r a u  ß " .  S ie  bietet nicht n u r  E rsa tz  fü r  teuere Lichtbäder, 
sondern  v e re in b a r t  a u ß e rd e m  noch in  sich H a lb - ,  Voll-, 
Sitz- und K in d e rb a d ,  bietet a l s  Schau ke lb ad  die W irk u n g  
des S e eb a d e s .  F ü r  gediegene, solide A u s f ü h r u n g  vollste 
G a r a n t i e ,  d a  im  V o l lb a d e  verzinkt. B e q u e m e s  Entleeren, 
d a  m i t  A b f lu ß sch rau b e  versehen. V o n  Aerzten und N a t u r ,  
heilkundigen sehr em pfo h len .  P ro sp ek te  g r a t i s  durch die 
G e n e ra lv e r t r e tu n g  B e r n h a r d  H ü h n e r ,  C hem nitz  i. Sachsen, 
N r .  195 B e rn s d o r f e r f t r a ß e  5  c.

W etterhäuschen in Waidhofen a. d. Ybbs.
Abgelesen am 4. Juni 1910 um 11 Uhr vorm ittags.

THERMO­
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HYGRO­
METER

B A R O M E T E R

30
T ro c k e n

G 8
70Foaobt

B f l — 90 
Bohr

- 1 0 0
Prozent

Schöne ,  lichte, trockene J a h r e s w o h n u n g e n
bestehend au« 2 Zimm er, Kabinett, Küche. S p e i«  und Klops- 
balkon; 1 Zim m er, Kabinett, Küche; 2  Z im m er, Küche, Vor- 
zimmer und Spe i« . Alle« ab sofort zu vermieten. Auskunft 
Riedmüllerstraße 6 . 13890—21

M n Hans
schön und praktisch gebaut, in einer aufstrebenden 
S ta d t  Niederösterreichs, wünscht der Besitzer mit 
einem Hause in W aidhofen a. d. W b s  zu ver­
tauschen. Ernstgemeinte A nträge werden unter größter 
Diskretion in der Verwaltungsstelle  dieses B la t te s  
unter dem Schlagworte „ t t t t l l t t *  H e i m "  entgegen­
genommen 11720-32

Maurer
w e r b e » ! a u f g e n o m m e n .^ — »Reise  w irb  
E ;  «x» be§ahlt.;

Kanrneister Prolresch
,«46 3 - i £ A m |te lte o .

S Man abonniert jtd m rlt auf das

schönste und billigste
5  F a m i l i e n - W i t z b l a t t
5 6 ,
| Meggendorfer-Blätter 9
§ München - s  <s> Eeilsehrift für H um or und  Kunst g

5
6 
5 
S 
5  

8

<s> U tertcljährlidi 13 H um m ern n u r  K 3.60 d>

Rbonnemmt bei allen Buthhandlungen und 
poltanltalten. verlangen Sie eine Grahs-Prob» 
nummer vom Vertag, Mündt m , Theattnerfir. 4!

Kein Besucher der S tad t München
sollte es versäumen, die in den Räumen der Redaktion, 
rheatinerftrache 4Tm bekindiidte. äußerst interessante Rus- 
ltellung von Originalzeidtnungen der Meggntdorfer-Blätter fl 

iu  beNdrtigen. g
riglldi gdffnd. Antritt ftr jedermann frei

3

I
3
3iLsa ajsa rss «jcb rsa e»«jsa c s  kjes

^



Rk. 23. »Bote ton drr AbbS.* 25. Jahrg.

Amtliche Knrse der Wiener Korse
(nach dem offiziellen K ursblatt)  tHWs 3 .  Juni 1910, mitgeteilt von der k. k. priv. allgemeinen Verkehrsbank, F il ia le  W aidhofen a. d. Ybbs.

A llgem eine Staatsschuld.
4% Mai—November Rente
4% Jiiimer-Juli „
4.20/0 Febr.-Aligust „
4.2o/0 April-Oktober „
Lose v. I  1860 zu fl. 500 -  b. W. 4o/0
.  ,  .  1860 „ fl. 100 -  ,  „ 40/o
n u n  1864 ^  f l .  100' —  „  „
„ „ „ 1864 „ fl. 60*—* „ „ .

© eft. S ta a tssch u ld .

Vesten eichifche ©olbreute . .
State in Kronen-W.

E tseubahn-StaatSschuld
»erschreibunge«.

Slbrechttbahn in Silber . . . . 
klifabethbahn in Gold steuerfrei . 
$rnnj Jofeftbahn in Silber . . . 
kudolssbahn in Kroncn-W. steuerfrei 
terbmanb<*9torbbot)n v. I .  1888 .

lkremStalbahn, Cm. 6. Jahre 1906 
"embergCzernowitz-Jafiy ». I .  1894 
Rubelftbehn Silber »am I .  1884

U ngar S ta a tssch u ld
Ung. G old -R en te.......................
m Kronen-Rente.......................
„ Priimien-Lose fU 100
i» m jl. 60 . .
„ Lheiß-Lofe . . . . . .
,  ©nrabentloftangt-Obllgatiouen

Geld Ware

9 4  3 0 9 4  5 0
9 4  2 5 9 4  4 5
9 8  0 5 9 8  2 5
9 8  10 9 8  3 0

171 7 5 1 7 6  7 6
2 4 3  5 0 2 4 9  5 0
2 2 2  6 0 2 2 8  6 0
2 2 2  5 0 2 2 8  6 0

117  — 1 1 7  2 0
9 4  2 5 9 4  4 6

9 6  0 5 9 7  0 5
1 1 4  6 0 1 1 6  6 0
117  9 0 1 1 8 9 0

9 4  tO 9 5  6 0
96  5 0 9 7  6 0
9 6  5 0 9 7  6 0
9 6  6 0 9 7  6 0
9 6  — 9 7  -
9 7 - 9 8  —
9 4  6 6 9 5  6 0
9 5  4 0 9 6  4 0

1 1 3  6 0 1 1 3  7 0
9 2  3 5 9 2  5 5

2 2 6  — 2 3 1  —
2 2 6  — 231 —
156  7 5 1 6 2  7 5

9 2  8 5 9 3  8 6

A ndere öffen tl. A n leh en .
B osnisches LandeS-A nlehen . . . 
B o sn .-H e rz . E is .-A n lehen  E m . 1 9 0 2  
D o n a u -R e g .-A n le h e n  E m . 1 8 9 9  
W ie n e r V erk .-A nlehen  E m . 1 9 0 0  . 
N iederöst. L andes-E isenbahn-A nlehen  

E m . 1 9 0 3  
„  1 9 0 6

O berö st. LandeS-A nlehen E m . 1 8 8 7  
S te ie rm llrk . „  „  1 9 0 6
A u lehen  der S t a d t  Ezernow itz E m .

1908 4i/2»/0 ..................................
Anleheu der S t a d t  W ien  E m . 1 8 9 8  

k m H n n 1 9 0 0
.  .  .  .  * 1902
ir H tf H tt 1 9 0 8

Russische Rente 50/n . . . .
B u lg . R a t io n a lb a n !  4 V g %  . ■ .

P fa n d b r ie fe , O b lig a tio n , rc
B o d en -K red it a llg ................................
Z e n tra l-B o d e n -K re d it  O est. SO jährig 
N iederöst. L andeS -H yp .-A nsta lt 4 %  
O berö st. „  4o /0
O est.-u n g . B an k  P fa n d b r . in K ronen

E iseu b a h n -P r io r .-O b lig
L em b e rg -L zern o w itz -Ja fly  E . 40/0 
S ü d b a h n  G . V i-'/7  Fks 6 0 0  .

„  1/4"1/ l0  n 6 0 0  .
S u lm ta lb a h n -P r io r i tä te n  . . .
W elser L o k a l b a b n .......................
A b b s ta lb a h n  E m . 1 8 9 6  » . .

„  „  1 9 0 2  . . .
2 r  isolier Kohlenw erkS-Gesellsch. 1 907

G e ld W a re

9 2  25 9 3  25
9 9  — 1 0 0  —
9 4  7 0 9 5  7 0
9 4  3 0 9 5  3 0

9 5  7 5 9 6  7 5
9 5  7 5 9 6  7 5
9 8  7 0 9 9  7 0
9 5  - 9 6  —

1 0 0  6 0 101 6 0
9 5  — 9 6  —
9 4  2 6 9 5  2 5
9 6  3 0 9 7  3 0
9 4  4 0 9 5  4 0

103  8 0 1 0 4  3 0
8 9  2 5 9 0  2 5

9 4  6 0 9 5  5 0
9 6  5 0 9 7  5 0
9 6  5 0 9 7  5 0
9 6  5 0 9 7  5 0
9 8  8 0 9 9  8 0

8 8  6 0 8 9  50
2 6 8  — 2 7 0  -
2 6 7  i 5 2 6 9  25

8 0  5 0 9 0  5 0
9 3  6 0 9 4  6 0
9 3  75 9 4  75
9 3  7 6 9 4  7 5
8 5  9 0 8 ö  9 0

D iverse Lose.
V erzinslich . 

B o d en -K red it 1 . E m . v. I .  1 8 8 0
2  .  .  ,  1 8 8 9  .

D o » a u -R e g u lie ru n g s -L o s  . . . .
H ypotheken-Los u n g .............................
S erb ische P räm ien -A n leh en  2 %  . .

U nverzinslich.
D o m b a u l o s .......................................
K red itlo s  . : ..................................
C la ry lo s   ...................... - . .
J n u S b r u c k e r l o s ..................................
K r a k a u e r l o s .......................................
L a ib a c h e r lo S .......................................
P a l f f y l o s ............................................
O est K r e u z l o s .................................
Unq...............................................
R u d o l f - L o s .......................................
S a l m l o S .............................................
S a l z b u r g e r l o s .................................
Türkisches E isen b a h n -P räm .-A n le h en  
W iener K om .-L os vom  J a h r e  1 8 7 4  
Gew innstscheine von:

1 . B o d e n l o s ......................
2 ................................................
U ng. H y p .-B an k -L o s . . .

T ran S p ort-A k tien .
D onau-D am pfsch iffah rtS -G esellschaft 
F e rd in a n d s -N o rd d a h n  . . . .  
^ iaschau-O derbergerbahn  . . . 
L em berg-C zernow itz-Ja fsy  E  - G . . 
L e m b e rg -K le p a r.-Ja w o ra w . L .-B . 
S ta a ts -E is e n b a h n -G e se lls c h a f t . . 
S lldbahn -G ese llschaft . . . .  
U ng. W estbahn  (R a a b -G ra n )  
W ien er Lokalbahn-Aktiengesellschaft

G e ld W a re

3 0 0  7 5 3 0 6  75
2 7 7  7 5 2 8 3  75
2 8 7  5 0 2 9 3  5 0
2 4 8  — 2 5 4  —
112  26 1 1 8  25

2 9  6 5 3 3  6 5
6 4 1  - 5 5 1  —
2 3 5  — 2 4 5  -
1 1 4  — —  —

1 2 0  — 1 3 0  —
81 7 6 8 7  75

2 6 0  — 2 7 0  —
6 5  8 5 6 9  85
4 0  75 4 4  7 5
7 0  — 7 6  —

2 7 5  — 2 9 5  —
1 1 5  — —  —

2 5 7  — 2 6 0  —
5 4 8  — 5 5 8  -

6 5  — 6 9  —
1 0 0  — 1 0 4  —
4 0  5 0 4 5  5 0

1 1 6 9  - 1 1 7 0  —
6 4 4 0  - 5 4 6 0  —

3 5 7  — 3 5 8  —
5 5 8  — 5 6 0  —
3 3 5  — 3 4 0  —
7 5 6  4 0 7 5 7  4 0
1 1 8  6 0 119  5 0
4 0 2  — 4 0 4
2 5 0  — 2 5 5  —

B ank-A ktien .
A nglo-O est. B a n k ......................
B ankverein  W ie n e r P r. Kassa 
B odenk red il-A nsta lt allg . äst. 
K red itan sta lt f. H . u . G . P r. Kassa 
K reditbank ung  allg . .
Länderbank oft. p r . Kafsa 
„ M e rk u r"  W .- A .-G . .
O est.-u n g . B a n k . . .
U n io n b a n k ......................
V erkehrsbank allgem eine

In d u str ie -A k tien .
Baugesellschaft a llg . öst........................
B rü x e r  K ohlenbergbau-G esellschaft . 
D y n a m it  N o b e l, Aktiengesellschaft . 
E isen b a h n -W a g  -Leihgesellschaft . .
K ön igshofer Zem entsabr.-A ktienges. .
M o n ta n  öst. a lp ine  ......................
P ra g e r  E isenindustrie-G esellschaft

111 [ CI . . . . . . . .  »
S im m e r in g e r  M aschinen- u . W a g  -F .
T r i fa i le r   .......................................
Türkische T abak reg ie -G es. p r .  Kassa 
W affensabriks-G efellschaft öst. . . 
W ienerberger Z ieg e l- und  B a u -G e s .

V a lu ten .
S tückK aiserl. M U nz-D ukateu  Pr.

R a n d -  „  „
2 0  F ran k s-S tü ck e  Pr. Kassa 
2 0  M a rk - „  p r. S tück  
S o u v e re ig n s  „  „
Deutsche R eichsm ark p r . M  1 0 0 -N o te n  
Ita lien ische  N o ten  p r  L 1 0 0 - „  
R u b e l-N o te n  P r. R  1 0 0  p r. Kassa

G eld

3 1 2  76  
5 4 1  5 0  

1 1 8 2  —  
6 6 8  5 0  
8 4 0  —  
5 0 1  5 0  
6 3 7  —  

1 8 0 3  —  
6 0 3  —  
3 6 3  —

3 3 9  3 0  
7 4 0  —  

1 4 6 5  —  
2 1 7  —  
7 7 6  —  
7 1 9  25 

2 6 8 3  —  
6 9 3  6 0  
3 5 7  —  
2 6 7  —  
3 8 8  —  
6 7 5  -  
8 2 3  —

11 38  
11 3 4  
19  0 9  
2 3  5 0  
2 3  99  

117 475  
9 4  6 5  

2 5 4  —

W a re

3 1 3  7 5  
5 4 2  5 0  

1 1 8 9  —  
6 6 9  6 0  
8 4 1  —  
5 0 2  6 0  
641  —  

18 1 3  —  
6 0 4  — 
3 6 4  -

3 3 9  6 0  
7 4 4  -  

1 4 8 0  —  
2 1 8  6 0  
7 8 5  —  
7 3 0  15 

2 6 9 3  —  
6 9 4  6 0  
3 5 9  3 0  
2 6 9  -  
3 8 9  5 0  
7 i 0  —  
8 2 9  —

11 4 2  
11 39  
19 12
2 3  5 4
2 4  0 4  

1 1 7 6 7 5
9 4  8 5  

2 5 4 7 5

Die K. K. PRIV.

Allgemeine Verkehrsbank, Filiale Waidholen a/Y.
empfiehlt sieh zum

thauf und Verkauf, so
von Renten, Pfandbriefen, Obligationen, Losen und Aktien,

verzinst
m it 4%. Keine Kündigung bis K 3000.— . 
Die Rentensteuer trä g t die Rank aus Eigenem.Geldeinlagen gegen Sparbücher

Seldeinlagen im ffiontoüorrent (laufende Stedinung)
besonders zu empfehlen für Auswärtige. Derzeitige Verzinsung

4 -1|4 0 |o- Keine Kündigung.
Einlagen und Behebungen können m ittels Posterlagscheine der Bank, welche gratis verabfolgt werden, b e i  j e d e m  P o s t a m t e  erfolgen.

Verwahrung und Verwaltung
— von W ertpapieren, Dokumenten, Schmuck etc. gegen Depotschein oder auch in den =

feuer- und einßru&sidieren Staßlüammern der (Band.
M iete f ü r  e in  S c h ra n k fa c h  vo n  K  12 .— p ro  J a h r  a u fw ä r ts .

£osrevi8ion gratis. fPromessen zu allen Ziehungen.
A u s k ü n fte  in  a llen  fin a n z ie lle n  A n g e leg en h e iten , a u ch  b rie flich , v o llk o m m e n  ko sten lo s ,

Uebernahme von Börsenaufträgen,



Rr. 23. »Bote vo« der DbbS.' SS. Jahrg.

Milch und Weide-
1 6 4 9  9 — 1 idfchnft
bei W a id h o f e n  a. d. t z b b s  gelegen, m i t  sehr schön g e b a u tem  
W o h n -  u n d  W ir t s c h a f t s g e b ä u d e ,  5 6  J o c h  geschlossenen 
p r i m a g r ü n d e n ,  s a m t  V ieh ,  a llen  W ir ts c h a f tsg e rä te n  u m  
s g .6 0 0  K m it  s 2 .0 0 0  K A n z a h lu n g  w egen T o d e s f a l l  zu 
ü b e rn eh m en .  A u s k u n f t  u n te r  „ N r .  <$9 6 * gegen zwei sO Heller- 
M a r k e n  bei J o s e f  B r ü c k l  e r ,  Am ftetten, N ied .-D es t .

V il l a  in U n te r -M e id l in g  N r .  1 4 S
halber Trakt, 1 Stock hoch, ebenerdig: 1 Küche, 1 Vorzimmer, 
3  Zimm er, 1 Kabinett, 1 Dienstbotenzimmer, 1 S p e i s ,  im 
1. S to c k : 1 Z im m er, 2  Kabinette, Schupfen, S ta l lu n g  für 
2  Kühe, Schweincstallungen, schöner Obst- und Gemüsegarten, 
durch den G ar ten  fließt der Mühlbach von der Krews, auch 
zirka 4  Joch G ru n d  dabei, ist um den billigen P re i s  von
1 0 .0 0 0  K zu verkaufen. Auskunft erteilt der Eigentümer Ferd. 
Schlichtinger, Mühlbesitzer in Elbenslein, Post Drosendorf.

2 4 j ä h r ig e  W aise
blo n d ,  fesch, hübsch, lebt bei einer a lten T a n te ,  h a t  JO O .O O O  K 
B a r m i t g i f t ,  w ünscht passende h e i r a t .  N u r  raschentschlossene 
H erren  (er>. auch ohne  V erm ö g en )  w o llen  sich m elden . 
S c h l e s i n g e r ,  B e r l in  s 8 .  1 6 7 0  6 — 5

Erklärung.
D a  die Raufszene von Pfingstsonntag abends  

am B ah n h of in W aidhofen von bösen Z u n gen  auf 
M itg lieder  des A rbeiter-G esaugsvereiues „Fortschritt"  
übertragen wurde, erklären wir, daß u n s  jene Burschen 
in jeder Beziehung ferne stehen und für den Verein  
fremd sind.

Der Arbeiter-Gesaugsverein 
„ F o r t s c h r i t t "

W a id h o fe n  a. d. M b s .1 6 4 3  1 — 1

STEINMETZMEISTER

SPITALGASSE 19

rNie wieder!
w e c h s le  ich m i t  m e in e r  S e i fe ,  se it ich B e r g m a n n ' s  
S t e c k e n p f e r d - L i l i e n m i l c h s e i f e  ( M a r k e  S te c k e n p fe rd )  
v o n  B e r g m a n n  & C o ., l e t s c h e n  a .  E . ,  im  G e b ra u c h  h a b e ,  
d a  diese S e i f e  a l le in  d ie  w irk s a m s te  a l l e r  M e d iz in a ls e if e n  
g e g e n  S o m m e rs p ro s s e n  so w ie  z u r  P f l e g e  e in e s  schönen , 
w e ic h en  u n d  z a r t e n  T e i n t s  b le ib t .  D a s  S tü c k  z u  8 0  H e lle r  
e r h ä l t l ic h  in  a l l e n  A p o th e k e n ,  D r o g e r i e n  u n d  P a r f ü m e r i e ­

g e sc h ä f te n  e tc . 1 4 3 1  5 0 — 16

O este r  re ic h t  s e h e  S p e z ia l i t ä t
l .  R a n g e «  sind d ie  ro c ltu c rü h m tc n

M arsners B rause - L im onade Bonbons
tH im d e c r - , Z i t r o n - ,  E rd d e e r - .  K irsch u n d  W a ld ln e if te  Isscschmack z u r  B e -  

. r i i u n g  eine«  vo rzügU chen  o l lo v o lire ic n  B o lk sg c tran k e« .

Allein echt, wenn mit 
dieser Schutzmarke.

U cb e ra ll zu  b o ü cn , w o P la k a te  
m it  d iese r M a rk e  a n g e b ra c h t sind .

<Au<8 jeder SSonCcin ist m it 
der M ark e  »erlehen.

J ä h r l i c h e r  8  rb ra u c h  m eh r ie 
60 M il l io n e n  s t ü d .

^ l u - S i n ,  p a r s ü in ie r t  A tem . K l a i r o n ,  d ie  ic in n e  T clika tess^  d e r  W e lt . 
Z lo ü c h S e s  ä  t a  D e in e .  D e p p e r m in t - L o z e n -6  r .  A f f t  S o r t e n  M i l c h - ,  

K o c h -S c h o k o la d e n .v o rz ü g lic h e r  Q u a l i t ä t  em p fieo lt
Erste böhm. Aktien-Gesellschaft Orient. Zuckerwaren- n. 

Schokoladen-Fabriken in Königl. Weinbergen n o rm a le

A. MARSNER. „LI?
H a up tn iederlage  in W ie n :  Joses Katz, V I . T h eo b a ld g afle  4

E 1 6 6 /1 0  
7

Versteigerungs-Edikt.
Auf Betreiben der Sparkasse der S t a d t  Waidhofen an 

der D bbs, verlrcten durch H errn  D r .  Freih. v. Plenker, Advo­
katen in Waidhvfen,w d. I b b s ,  findet

am 4. J u l i  1910$ vormittags 10 Uhr
an O r t  und Stelle  am Köqerl Nr. 20 , Rotte Doppel, Gemeinde 
Sonntagberg  die Versteigerung der Liegenschaft am Kogert N r .  20 , 
Rotte Doppel, Gemeinde Sonntagberg , E  -Z 139 , Grundbuch 
Sonntagberg , statt.

D ie  zur Versteigerung gelangende Liegenschaft ist uaf 
6 0 0  K bewertet. Zubehör ist keine» vorhanden.

D a s  geringste Gebot beträgt 4 0 0  K ;  unter diesem B e ­
trage findet ein Verkauf nicht statt.

D ie  Versteigerungsbedingungen und die auf die Liegen­
schaft sich beziehenden Urkunden (Grundbuchs-, Hypotheken« 
auszug, KatasterauSzug, Schätzungsprotokolle n. s. ro ) können von 
den Kauflustigen bet dem unten bezeichneten Gerichte, Z im m er 
N r.  11, während der Geschäftsstunden eingesehen werden.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig machen 
würden, sind spätestens im anberaumten VerstetgerungStermine 
vor Beginn der Versteigerung bei Gericht anzumelden, widrigen« 
sie in Ansehung der Liegenschaft selbst nicht mehr gelt, nb ge­
macht werden könnten.

Von den weiteren Vorkommnissen des Versteigerungsver­
fahrens werden die Person n, für welche zur Zeit an den Liegen­
schaften Rechte oder Lasten begründet sind oder im Laufe des 
Versteigerungsverfahreno begründet werden, in dem Falle nur 
durch Anschlag bei Gericht in Kenntnis gefitzt, a ls  sie weder 
im S preng e l  des untenbezeichnetcn Gerichtes wohnen, noch 
diesem einen am Gerichtsorte wohnhaften Zustellungsbevollmäch - 
tigten namhaft machen.

D ie  Anberaumung des Versteigerungstermine« ist im 
Lastenblatte der Ein loge für die zu versteigernde Liegenschaft 
anzumerken.
K . ft. Bezirksgericht Waidhofen a. d. B ö b s ,  Abt. II, 

am 23. M a i  1910.
1639 l — i Dr. P ippal.

Gute, garantiert naturechte

Südtiroler
Weine

sow ie

Wermutwein
u n d

Sresterßranntwein
lie fe r t b illig st 

in  F ä ssern  vo n  5 0  L ite r n  a u fw ä r ts
d ie  F irm a 1 1 9 0  6 2 — 31

Lmsvtiele Bortololti
Weinhändler und W eingärtenbesitzer

in L  AV I  S, S ü d t i r o l .

o o o o o o o
0

T elephon  
2 3 5 0 . 0

0
0
0
0

in aus­
schliesslich 

solider ^ 
Ausfuhrnng. g

H Genossenschaftliches Warenhaus der o 
^ Knnst- und Möbeltischler Wiens, q
0  1098 52—37 r. G. m. b. H. Q
o  6. Bezirk, Gumpendorferstrasse 22. 0
Q Kostenvoranechläge and Zeichnungen ans Verlangen. Q
o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o

56. Jah raan a- Z w e i 5 6 . J a h r g a n g .

Sensations- 
Romane

8 K - S “  g r a t i s  " W H
u. zw

„D as H a lsb a n d  d er  G rä fin “
v o n  K .  W k i h l  u n d

„ G e b ra n d m a rk t“
von T h .  v K lm o n t

liefert allen neuen Abonnenten bie 
W ien er  Hesserreichische

Volks-Zeitung
Diese» reichhaltige und gediegene Wiener B la t t  mit 

hochinteressanter, Pür* illnstrierter “ö l

faroilien-Unterbaltungs-Seilage
erscheint jetzt m it seiner 
W ie n er 1'okalauSgabe 

in co. -120.000
E x em p laren . E ö  b rin g t viele

wichtige Neuigkeiten
2 h o ch in teressa n te  R om ane,

h e i t e r e  Wiener Skizzen von Chiavacci, Plaudereien, 
K S *  gediegene F e u i l le t o n s  von hervorragenden Schrift - 
fc3r* steilem , wie Hawel, Hinterhnber, Stephan Milow, 

6<<r* Wolfgang Madjera etc., 
w e i tn «  die S p e z ia lr u b r ik c n  und  F ach zcitu n grn  r

Gesundheitspf lege ,  F r a u c n - Z e i tu n g ,
land-, forstwirtschaftliche nnd pädagogische Rundschau. 

Ferner Artikel über Natur-, Länder- und Völkerkunde, Erziehung, 
S c h a  c h-Zeitung, neue Erfindungen, P r e i s r ä t s e l  mit

wertvollen Gratisprämien._________________
Waren- n. Börsenberichte, die Ziehungslisten aller Lose etc. 

D ie  A b on n em en tsp reise  b e tr a g e n :
1. Für tägl iche Post-Zusendung (mit B eilagen) in 

O esterreich-Ungarn n. Bosnien monatlich K 2 .7 0 , v iertel­
jährig K 7 .9 0 .

2. Für zweimal wöchentliche Zusendung der 
Sam stags -  und Donnerstags-Ausgaben (m it Roman-
und Familien - Beilagen (in Buchform), ausführlicher 
Wochenschau etc.) vierteljährig K 2 .6 4 , halbjährig
K 6.20.

3. Für wöchentliche Zusendung der reichhaltigen
S a m s ta g s  Ausgabe (mit Rom an-u. Farnilien-Beilagen
(in Buchform), ausführlicher W ochenschau etc .) viertel­
jährig K 1 .7 0 , halbjährig K 3 .3 0 .
Abonnement» au f  die tägliche  Ausgabe können jederzeit  beg innen ,  au f  
die W ochen-A usgaben  n u r  vom  Anfang eines beliebigen Monats an. 

— > P rob«num m ern  g ra t i s . ■ —

Die E n d .  der Oesterr. V o lk s - z e iM  Wien I. Schnlerstr. 16.

V erkäufer
von

Realitäten, Landwirtschaften u.
Geschäften 97552—41

sinder raschen Erfolg durch den

g r o s s e n  ä u s s e r  - ~ V e r l n e l x r
Ohne Vermittlungsgebühr, bei dem im In- und Auslande verbreiteten

ch r istlich en  F a ch b la tte

0S3T N. Wr. General-Anzeiger
WIEN J., W ollzeile 3, Telephon 6493.

Zahlreiche Dank- und Anerkennungsschreiben von Realitäten- und 
G.-si häftsbesitzern, sowie Bürgermeisterämtern, Stadtgemeinden für 
erzielte Erfolge. Auf Wunsch unentgeltlicher Besuch eines fach­

kundigen Beamten. Probenummern auf Verlangen gratis.

%
Schutzmarke: „AnkerI M

♦
*n
♦
♦

Liniment. Capsici comp.,i
Ersatz für

A n k er-P a in - E x p eller
ist als vorzüglichste, schmerzstillende unb ableitende 
E inreibung bei E rkältungen usw. allgemein anerkannt; 
zum Preise von 80 H., ft 1.40 unb 2 ft vorrätig in den 
meisten Apotheken. Beim Einkauf bieses überall beliebten 
Hausmittels nehme man nur Originalflaschen in Schachteln 
mit unsrer Schutzmarke „Anker" an, bann ist man sicher, 

bas Originalerzeugnis erhalten zu haben.

Dr. $id)ltr§ Vpotyffk pm Jolütnen Löwe»'
in P r a g . Elisabethstraße Nr. 5 neu. $



.Bote POK d e r  DbbS.'

Dank.
F ü r  die vielen Beweise w ärm ste r  A n te i ln ah m e  anläßlich 

des A blebens  unserer innigstgeliebten Schwester,  des F r ä u l e i n s

Johanna Ploderer
und  f ü r  die zahlreiche B e te i l ig u n g  am  Leichenbegängnisse 
sprechen w i r  hiemit unseren innigsten, t iefgefühlten D a n k  a u s .

Marie Pelrik a»d Therese Ploderer.
W a i d h o f e n  a. d .  A b b s ,  im  J u n i  1 9 1 0 . 1 0 3 5  1— 1

N ied eröaterreich iach e

| x—z /  I < 1 7  V—/  l
Im Interesse der des Verslchernngsschntzes bedürftigen Bevölkerung hat das Land Hlederösterreich 
mit reichen fiarantlemltteln ausgestattete Versicherungs-Anstalten mit folgendem Wirkungskreise Ins

Leben gerufen, und xwars ' ' v
f t f ' X ' l V . / "  _' ’r  * Lerflchamngnt tn ganj Zialaithanin, ans w  Warn W  Menschen ln bm virlchiebeufiaa $ tm

T Lebens- und Renten- büwtionen, a ll: Todesfall-, Erlebens-, Aussteuer- und Rentenversicherungen, sowie Volkrver-
V e n r if t h f t r n n e r f l -A n a tn lt  t  Pcheruugeu (letztere auch ohne ärztliche Untersuchung); vorteilhafte Alter»- und Invalidität»-

V,. ' «  Versicherung durch zw anglose Einlagen tn der Sektion Rruteusparkassa;

11 Verdehemn^AMtalt: <krMron̂  «**“  «  •dsnb«, stebtik» -°» mm**)! k

t u  I  H a g e l -  ' eerMeit «gen Verluste, welch« an» der Beschädigung .der Vernichtung bet BodenerMptlfte
rTw*:,,.. VeraiehemngS*Anstalt: eon «  «Kderästerreich gelegenen Grundstückeu durch Hagel entstehen;

M c h M K  >
IV . rr _» 1 . , 7i; versichert gegen Verluste, welche viehbelitzer an ihrem in Niederästerreich eingestellt« Rindes

m eingefflhrt - Wasserleitungsschäden-Versicherung. 8 S W
^ M W ’i T ersieh eru n gabed in gu n gen  g ü n stig .  — P rä m ie n  b illig .  — U nbedin gte S icherheit d u rch  

d e n  C h a ra k te r  d e r  A n s ta lte n  a ls  O E F F B N T L IG H E  IN S T IT U T E  geboten.

's f55PV 5>te dar Anstalten: W ien, 1. B e z irk , L öw elstrasse  14  u n d  16.
P erso n en , welche sich Im A kquisitionsdienste zu  betätigen beabsichtigen, belieben ihre Adresse bekanntzugeben. , ,

Wellenbad
m it  n u r  2  (E im er W a s se r .

rJBL (rn 
G e b r a u c h .

Wiegenbad als

V o r z ü g l i c h e s ,  
DamplSchwitzb

8 2 4 3 5 — 2 7V e r w e n d b a r  a l s

Wellen-, Voll-, Sitz-, Kinder- und Dampfbad.
K e in e  m i t  S i lb e rb ro n z e  ü b e rp in se l te n  u n d  gelöteten 

N ä h t e  u n d  F u ß e ,  so n d e rn  geschweißte  N ä h t e ,  vernietete  
Füß e ,  i m  V o l l b a d  verzinkt.

B ro s c h ü re  g r a t i s .  —  V e r s a n d  stacht«, zoll- u n d  oer- 
packungsfre i .

Feststehende W a n n e n  v o n  K 3 5 -—  a n ,  W a n n e n  m i t  
V a s h e iz u n g  v o n  K  5 5 ' —  a n ,  W a n n e n  m i t  S chw itze in r ich ­
tu ng  v o n  K  7 0 ' —  a n .  —  F a h r b a r e  W a n n e n  zc . e m pfieh l t

B eru h .  H ühner ,  Chemnitz i. S a .  N r .  1 9 5 .  j
V e rtre te r  f ü r  W a i d h o f e n  H a n s  B  l a  s ch k o, S p e n g l e r  

m eifier,  W a i d h o f e n  a .  d. Y b b s .

G e ld -D a r le h e n
für Personen jeden S ta n d e s  (auch D am en) ,  zu 4  Prozent ohne 
Bürgen . Abzahlung 4  Kronen monatlich, auch Hypothekar-Dar­
lehen esfektuiert das ESkompte-Bureau D. 8. SC H EFFE R , 
Budapest 8  B ,  B aroß te r  13. — Retourmarkc. 1 5 8 0  6 4

A,oih«ke,lThierrys Balsam
$

5 B 5 C 3 Ä
L W r n n h fm n *

( G e s e t z l i c h  g e s c h ü t z t . )

ALLEIN ECHT m i t  d . NONNE a ls  S c h u tz m a r k e /
Wirksamst gegen M agenkrämple, B lähungen. Ver ' 
schleimung. B  rdauungSstörunge», Husten, Lungen 

I-iden, Brustschl, erzen, H eiserkeit:c.
Aeußerlich m undeureinigend, schmerzstillend, 12 kleine 
oder 6 Doppelflasche» oder eine grobe Spezialflasche

Apotheker A. THIERRY’s allein echte

CENTIFOLIENSALBE
zuverlässigst wirkend bei Geschwüren. W unde». V er­
letzungen, Entzündungen noch so alten  aller A rt. —
2 Dosen K 3 .60 . M an  adressiere an oie Schutzengel- 

Apotheke des

A.TH1ERRY inPREGRADA b. Rohitsch.
Z u bekommen in  den meisten A potteken.

1 3 6 6  2 6  - 2 3

ADOLF TSÜ1EPPCR
e  W I E N  ®

^ /e i^ e /iA a ^ e e -

ntU des *^ify7*0?Z £y

‘H / ie r a f f ’ ,c r /r d ft/u x A '.

Im Laufe dieses Jahres erscheint im Verlage von

G. Leuehs & Co. m Nürnberg ein:
Neues Adressbuch

von Niederösterreich 
Oberösterreich und Salzburg

 -----  10. A u fla g e  --------------
enthaltend die Adressen aller protokollierten und nichtprotokol- 
lierten Kaufleute, Fabrikanten, Gewerbetreibenden, Handwerker, 
G utsbesitzer, Aerzte, Apotheker, Advokaten, Notare, Gast­
wirte, Kur-, Heil- und Bade-Anstalten, Krankenhäuser, Staats­
und städt. Behörden, Konsulate, Schulen, K löster, Genossen­
schaften, Innungen und Vereine für Industrie, Landwirtschaft, 
Handel und Gewerbe aller Städte und der kleinsten Gemeinden 
nach Bezirkshauptmannschaften, Orten und Branchen geordnet, 
mit Angabe der Gerichtsbezirke, Post-, Telegrafen- und Eisen­

bahnstationen, Orts-, Branchen- und Bezugsquellenregister.

S - d ' b s l s r l p t i o n s - ^ r e i s  TZZ  2 - L .
N W " Neuestes und vollständigstes Spezial-Adressbuch 

für diese Grönländer. "WW

„„bS!di4e,lr""chDenues E  Landes-Adressbüch
denn Sie wissen als erfahrener Kaufmann den W ert eines
guten und vollständigen Adressbuches zu würdigen Zur
Erhöhung Ihres Umsatzes und Erweiterung Ihres A bsatzgeb ietes, 
sowie zur Ermittlung neuer Bezugsquellen macht sich ein

g u t e s  und n e u e s  Adressenmater ia l  s te ts  bezahl t\ 
Verlangen Sie Prospekte und Fragebogen zur kosten­

losen Aufnahme Ihrer Firma gratis durch:
G. L eu ch s  & Co., Nürnberg

(Inh: K o m m e r z ie n r a t W i lh .  L eu ch s  u. G eo rg  L eu ch s)  
G röss te r  Verlag der Adi essbüchei a l le r  Länder der Erde.

1 6 4 0  2 4 — 1 G e g r .  1 794 .

Das Beste n, Billigste für Parkett is t „Ci ri n e “!
W ir v e r w e n d e n  s e i t  4 J a h r e n  „ C ir in e“ zu m  P o lie r e n  d er  P a r k e tte n .  

„C ir in e“ is t  s e h r  le ic h t  v e r w e n d b a r  und z u  w ic h s e n , e r h a lt  d ie  P a r k e tte n  
so  s ch ö n  l ic h t , w ie  d ie s e  b eim  e r s te n m a l W ic h s e n  w a r e n . W ir  k ö n n en  d ie s  
b e u r te i le n , w e il  w ir  „C ir in e“ a u f  g a n z  n eu e  P a r k e tte n  v e r w e n d e t  h ab en  
u n d  d ie se lb e n  s e i t  4 J a h ren  a u ss c h lie ß lic h  d a m it  b eh a n d e ln . C ir in e “ is t  
n ic h t  te u e r e r  w ie  a n d e re  P r ä p a r a te , w ir  b ra u ch en  ü b er d ie  W in te r sa iso n  
zu m  W ic h sen  v o n  17 Z im m ern  u nd  d en  d a zu  g e h ö r ig e n  G ä n g e n  s g a n z e  
F la s c h e n , s o m it  fü r  K 18-— „ C ir in e“ .

K u ro r t L u s s in  P ic c o lo  (I n se l L u ss in ) , 21 . J ä n n e r  ltioo . P e n s io n  P u n d sc h u . 
1 g a n z e  F la sc h e  K 3 — , l h a lb e  F la sc h e  K  i 70. A lle in e r z e u g e r :  J .  L o r e n z  

& C o . ,  E g e r  i .  B .

Achtung!
Schöner Selegenheikkauf $0.000 Paar Schübe 

4 P aa r  Schuhe für nu r 10 Krauen.
Wegen Zahlungsstockung einer großen Fabrik wurde ich 

beauftragt, einen großen Posten Schuhe tief unter dem Erzeugungs­
preis loszuschlagen. Ich  verkaufe daher an jedermann 2 P aar  
H erren- und 2 P aar D am en-Schnürachuhe. 
Leder braun oder schwarz Galoschicrt mit stark genageltem Leder­
boden. Hochelegant, neueste Fa -on . G röße laut N um m er oder 
Zentimetermaß. Alle 4  P a a r  Schuhe nur 10 Kronen. Versandt 
per Nachnahme. Umtausch gestaltet.
Erste Schuhmareu-InLustrie Franz Zumann.

W ien, II., Aloisgasse N r.  8. i e i i  6—3

S p a re in la g en
v  erden  m it  5  P ro zen t verzin st. 

A u sg a b e  von  Sparm arJcen.

Oesterr. Spar-, Kredit- und B au gese l lsch a ft  %
staatliche Kontrolle. Zentrale WIEN, VI., Theobaldgasse 4.

Gen. m. 
beschr. H.

Staatliche Kontrolle.

H e im sp a rk a sse n
w erd en  1 4 6 7  5 2 — 14 

g r a tis  ve ra b fo lg t.
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J ü n g e r e s  Lehrmädchen
kann sich kostenlos in feinerem Geschäft ausbilden. Adresse in
der Verwaltungsstelle d. B l .  1632 3 —2

J u n g e r ,  kräftiger  Bursche
wird ver sofort aufgenommen bei Josef König, Fleischhauer und 
Gastwirt, Post Böhlerwerk. 1 6 3 4  3 — 2

V erkäufer in
f ü r  d a s  M i lc h d e p o t  gesucht. ( L l a r y - H o f .  164,? l - l

25. Jahrg.

Lehrmädchen
w i r d  so fo r t  a u f g e n o m m e n  i m  M o d e s a l o n  M a r i e  ( T o r n a «  
s c h e k .  1636 o —i

Gesucht verheira te ter  Kutscher
m öglichst  k inder lo s ,  dessen F r a u  kleinen K u h s ta l l  be so rgen  
kan n ,  zu leichtem Z e u g .  B e w e r b e r  m u ß  Z a h r e s z e u g n i s  
h a b e n ,  nüch te rn ,  g u te r  F a h r e r  u n d  jD serdew ürte r  sein.

Schrif tl iche  A n t r ä g e  m i t  g e n a u e n  A n g a b e n  u n d  £ohn= 
a n fp ru c h  a n  die F a b r i k  in  D ie fenau ,  N .  D e .  1 6 3 7  l —1

P i a n i n o  ( M a h a g o n i )
w i r d  v e rk au f t .  Z u  sehen zwischen ( 0 — 2  U h r ,  tzbbsitzer- 
s t raß e  6 H , (. Stock. 1 6 4 4  i — i

K le ines  H a u s  m it  K räm ere i
M e h l -  u n d  v i k tu a l i e n h a n d l u n g  z c . i m  W e r te  v o n  e tw a  
5 — 8 0 0 0  K r o n e n  zu s a u fe n  gesucht. Z u sc h r i f te n  a n  L u d w ig  
L i c h t e r  in  N e u fe ld e n  H Z , V b e rö s te r re ich .  1 6 4 2  l - i

G r o ß e s  sehr r e n ta b le s

K aufm annsgeschäf t
m it  sehr schöner W o h n u n g ,  vielen H e b e n r ä u m e n  u n d  g r o ß e m  
K u n d e n k re i s  ist in  G e r a s ,  N . - V e . ,  b i l l ig  zu v e rp ach ten .  
A u s k u n f t  bei J o s e f  Z  i e r  i n  g ,  G e r a s ,  N . - V e .  1 6 3 8  3 — 1

S c h ö n e s  Eckhaus
m i t  G a r t e n ,  G a s l i c h t  zc., auch f ü r  j e d e s  G e s c h ä f t  
geeignet, p r i v a t  günst ig  zu ve rk au fe n .  Adresse in  der V e r ­
w a l tu n g s s te l le  d. B l .  1 6 4 6  l —  l

Z w e i  lichte trockene K a m m e r n
eventuell  a l s  M a g a z i n e  v e r w e n d b a r ,  sind zu v e rm ie te n .  
U n te r e r  S t a d tp l a tz  (<). 1 6 4 8  2 — 1

Landwirtschaft
samt lebendem und totem F und us  sofort Familienverhältnisse 
halber zu verkaufen. Auskunft bei H errn  Lorenz Zach in O b e rn ­
dorf, Wellenschlag bei Raab«. 1 6 2 6  3 - 2

N e t t  m öb l ie r tes ,  lichtes Z i m m e r
in staubfreier Lage ist per sofort zu vermieten. Auskunft in der 
Verwaltungsstelle d. B l .  15 -170— 10

S ch ö n e  J a h r e s m o h n u n g
bestehend auö 3  Z im m ern, 3  Kabinetten (V eranda) und Küche 
samt Zugehör ist ab 1. August, eventuell November, zu ver­
mieten. Auskunft bei F ra u  Agnes Wegscheider, Pocksttln-rstroße 
N r .  27 . 1 5 9 0  0- -4

Schöne  V i l la
in  gesunder,  s ta u b fre ie r  L age ,  v o n  g r o ß e m  G a r t e n  u m g e b e n ,  
ist p r e i s w e r t  zu v e rkaufen .  N ä h e r e s  in  der V e r w a l t u n g s ­
stelle d. B l .  1 5 6 5  0 — 6

E in e  W o h n u n g
bistehend aus 3  Z im m ern, 1 Kabinett und 1 Küche im Haufe 
N r.  29 ,  Plenkerstraße, ab 1. August zu vermieten. Nähere« 
bei M .  Brantner^ 'M aurerm eis ter.  1603 0—4

3  Z im m e r ,  1 K ab ine t t  u n d  Küche
separater Boden und separater HauScingang ist ab 1. M a i  zu 
vermieten. Auskunft Hammergasse 2. 1585 3—8

E in e  W o h n u n g
bestehend aus Z im m er, Kabinett und Küche 
vermieten. Unterer S tadlplatz N r .  41 .

ist ab sofort zu
1 4 4 0 0 — 17

S c h ö n e s  Geschästslokal 1207 0-30
s a m t  W o h n u n g ,  bestehend a u s  ( Z i m m e r ,  ( K a b in e t t ,  
( K üche , 2  M a g a z i n e n ,  Ecke p le n k e r -  u n d  R ie d m ü l le r s t r a ß e ,  
ist so fo r t  zu ve rm ie te n .  A u s k u n f t  h ie r ü b e r  bei B a u m e i s t e r  
D  e s e y  v  e, (O berer  S ta d tp la tz  (8 od e r  R ie d m ü l le r s t r a ß e  6.

E in e  schöne moderne  J a h r e s w o h n u n g
bestehend a u s  H Z i m m e r n ,  K üche  u n d  B a l k o n  s a m t  Z u ­
b e h ö r ,  2 .  Stock, ist m i t  V A u g u s t ,  auch f rü h e r ,  zu v e rm ie ten  
in  W a i d h o f e n  a .  d. t z b b s ,  Lederergasse  H. 1 5 7 1  0 —4

Z u  verkaufen
sind 2 große Werkstattsensterstöcke, 2 1 4  cm hoch, 1 9 0  cm breit, 
samt Flügeln mit G l a s ; 1 Zimmerfensterstock, 8  Flügel mit
Spiegeltafcln, 170cm  hoch, 9 8  cm breit;  2 Stück Schwungräder, 
1 3 0  cm und 1 5 0  cm Durchmesser; 2 Rollbalken, 2 5 0 x 1 2 4  cm 
g r o ß ; 1 schönes Eckschild für Gasthaus a ls  Wegweiser passend, 
alles aut erhalten, ist billigst zu verkaufen bei Karl Czekal, 
Kunstschlosser in U rfahr a. D , Maximilianstroße 7. 1 6 2 7  3 — 2

Josef Neu
M l geprftft ttriBBetxneisUt

Arastetten
W ö r t h s t r s s s e  N r .  1

4«r M vrtinM
w y 4 cM* M  »eiehhelligee UfM

M M M

3nljnted)infdjco
Atelier

Sergius pariser
stabil in

Waidbefen a. d.Y ., oberer Stadlplatz 6.
Sprechstunden täglich von 7 Ahr früh bis 

5 Ahr nachm., auch an Sonn- n. Feiertage«.
Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz noch neuester ameri­
kanischer Methode, vollkommen schmerzlos, auch ohne die Wurzel»

zu entfernen.Zäböe„d0ebifle
ln S o ld ,  A lu m in iu m  und Kautschuk. —  S tis lzä h n e , S o ld  kröne» und Brücken 

(ohne G a u m e n p la tte ) , R eg u lie rap p ara te .
12/ I M  Sch lech t passende Gebisse w erden  billigst
♦  t v D c i r t l l l l r v D «  um gefaßt. —  A u sfü h ru n g  aller in da« Fach

einschlagenden A ibeiten . M äß ig e  P re ise . 
M ein e  lang iährige T ätigkeit in den ersten zahnärstlichen A telier« W ien« bürg t 

fü r die gediegenste und gewissenhafteste A usfüh rung .

Expressfärberei und Chemischputzerei
J . Sc linek’s Söhne  1584 26-3

k. Ir. handelsgerichtlich beeidete Sachverständige und Schatzmeister

Gegr. 1864 Wien X X . ,  Rafaelgasse 3 2 / 3 4  Tel. 14.574
färbt und putzt Spitzen, Tülle, Vorhänge etc. sowie Herren- und Damen- 

[ kleider im Ganzzustand innerhalb 48 Stunden. Filialen in allen 
Bezirken. Provinz-Aufträge werden promptest < ffektuiert.

Grabdenkmälern 
Schriftplatten etc.

h  schönster lis flh ru g  aas 
Granit, Syenit und 1 inner %m wirtiitk tittgea heuen. 

A usführung und L ieferung
atier in mein Fach  efai*cM*ge*i<k» A rbeftw , sowie ec h n ü e d e tlse w  

O rabkreeee, G rabgith* mml O raklaienM ».

E ig e n e r  Betrieb von Granit-Stein brächen In 
Neustadl a. d Denan

s e i  IM ere ans deneetixB a lk  Gattangee Bauarteüem.

B epam turen prompt» 
g W W s gnüi « 4 %

O□
0

«I
000

ist die Verrichtung der Hauswäsche mit C >|
dem vollkommensten selbst­

tätigen W a s c h m i t t e l  
von höchster W asch- und 

Bleichkraft. W äscht von 
selbst ohne jede Arbeit 

und Mühe, bleicht wie die Sonne, schont 
das Gewebe und ist absolut unschädlich.

Persä!

P i X

Fabrik: Gottlieb Voith, Wien III/,.
g # "  U eb era ll zu haben.

oq qoaoaooaq ooooooooo
m v ;  S ' r - n ^ c ' r ' -  -Ti erTJ~'n  s" ^  ^  C g M

a s i z i m m

COFFEINFREI
M F F F E  H flN O E lS G E S E lL S O lf lfT  

M B H

W I E N

KAFFEE

S g I rT g

einer l iebgewordenen Gewohnheit bedeutet für jeden  
Kranken mit das sch w erste  an seinem  Leiden. Eine 
Erlösung für alle, die herz-, m agen -  oder ner­
venkrank  sind, an A rterienverkalkung oder  
Gicht leiden und denen der tägliche Kaffeegenuß 
daher verboten werden mußte, liegt in der Erfindung, dem  
Bohnenkaffee das auf Herz und Nerven wirkende Coffei'n 
zu entziehen. D ieser  coffeinfreie Hag Kaffee ist gänzlich 
unschädlich, jedermann darf w ied er  Kaffee  
trinken. Originalpakete ä y4 kg mit Schutzmarke  
Rettungsring, täglich frisch gebrannt überall erhältlich.

Urmft—rtfifrr SchrtitUUcr mb » > t , >  I U  k *$###&«;# W & K M «. — #  *  ©chrifiWt** **t


